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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber den Reiſeplan des Königs Humbert liegt

uns folgende Meldung aus Rom (17. Juni) vor:
ſtalieniſche Königspaar verläßt heute Abend Rom, um ſich
nach Monza zu begeben, tritt von dort Sonntag Nachmit-
tag 3 Uhr die
Potsdam ein. Die Rückkehr nach Monza erfolgt am 25. d.
Die Königin bleibt hierauf in Monza, während König
Humbert nochmals nach Rom kommt.

rbgroßherzog und die Erbgroßherzoginvon Oldenburg haben am 14. d. M. auf der Wnpſecht

„Lehnſahn“ eine angetreten, welche bis Dront
heim ausgedehnt werden

Der deutſche Botſchafter am italieniſchen Hofe
Graf Solms-Sonnenwalde wird morgen
aus Italien in Berlin eintreffen, um während des Beſuchs
des italieniſchen Königspaares dort anweſend zu ſein.
Der italieniſche Militär-Attaché, Oberſtlieutenant Succari,
und der italieniſche Marine-Attaché Kapitän Volpe werden
dem italieniſchen Königspaar bis an die ſchweizeriſche Grenze

Der

entgegenfahren.

Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt, welcher
ſeit einiger Zeit in Berlin weilt und auch bereits von dem
Kaiſer empfangen worden iſt, hat ſich eine nicht unerheb
liche Erkältung zugezogen, wodurch er genöthigt iſt, das

u hüten.wieder auf dem Wege der Beſſerung. Der

telegraphiſch nach dem Befinden des erkrankten Botſchafters

Zimmer

erkundigen.

Die Regierun
colonialpolitiſchem Gebiet, nach denen es

tige Verwaltungs und n r
betreffenden Vorlagen ſollen
zugehen.

Die vereinigten
del und Verkehr und
meinſame Sitzung, um den

ngsweſen zu berathen. F
andheer und für

weſen und für das Rechnnn
zuſammengetreten

mehrerer zden Kommnnallaſteu, verhandelt wür nen gebekanntlich durch den Reichstag zur e e en
worden und ſollen, wie wir hören, auch in den e en des

Bundesraths eine entſprechend wohlwollende Beurlhei

emei

fahren haben.
Wegen der baulichen Anlage des Centralbahnhoſs in

Hamburg iſt nunmehr dem
zwiſchen den beider n techniſchen Commiſſionen eyxzielt
worden. Die Koſtenanſchläge
Abgeordnetenhaus und an die Hamburger Bürgerſchaft.

Die konſerbative Fraktion des dnete
einigte ſich am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr in Friedr. Schulzes
Raiſer-Pavillon am Wannſee zu einem gemeinſamen Mittags-
mahl, an welchem auch der Präſident bes Hanſes,
Rath v. Köller ſich betheiligte,
Dampferfahrt nach Potsdam und zurück.

Mapdats Erledigung. Durch Ernennung des bisherigen
ſendagiötsraths Jmwalle zum Oberlandesgerichtsrath in Hamm

wiederum ein dem Zentrum gehöriges

J in welcher vornehmlich über die Petſtionen
d

Das

eiterreiſe an und trifft am Montag in

oll.

vormittag

jedoch ſchonerſelbe befindet ehe h

beſchäftigt ſich mit Vorlagen auf
ich um wich
andelt. Die

ereits dem nächſten Reichstage

us e Bundesraths für HanJpeß e bieten e n eine ge
eeſetentwurf über das Auswande-

fern e Ausſchüſſe ſür dasdie en C en zu t 95 2
en, betr. die n ele bung des Reichsfiskus

eſe Petitio

lung er-

Vernehmen nach eine Einigung

äge gelangen nun an das preußiſche

bgeordnetenhauſes ver

Wirkl. Geh.
Nach Tiſch unternahm man eine

andat freigeworden.

I rngfggpirg gehören, zuſammen in 40377,70

Halle, Sonnabend 18. Juni 1892.
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7 Jmwalle iſt ſeit 1882 Vertreter des Wahlbezirkes Heiligen-
tadt-Worbis im Abgeordnetenhauſe

Dem Abg. Dr. Kropatſchek, dem Vorſitzenden der früheren
19. Kammiſſton zur Berathung des Lehrergeſetzes iſt nachſtehen-
des Schreiben ragganege Brandenburg, den 12. Juni 1892.
Hochgeehrter Herr Proſeſſor! Jn der Generalverſammlung des
Vereins von Lehrern höherer Ünterrichtsanſtalten der Provinz
Brandenburg vom 29. Mai d. J. iſt der einſtimmige Beſchluß
gefaßt worden

er Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberatbung
des Geſetzentwurfes, betreffend die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer
an den nichtſtaatlichen öffentlichen höheren Lehranſtalten für ihr
wollwollendes, entſchiedenes und in weſentlichen Punkten erfolg
reiches Eintreten für das Wohl der preußiſchen höheren Schulen
v wer Lehrer den tiefgefühlten Dank der Verſammlung aus-
zuſprechen.

Jndem wir Jhnen, bochgeehrter Herr Profeſſor, nach dem
ausdrücklichen Willen der Verſammlung von dieſem Beſchluſſe
Mittheilung machen, bitten wir Sie, denſelben in der Jhnen ge-
eignet ſcheinenden Weiſe zur Kenntniß der verehrten Mitglieder
der Kommiſſion bringen zu wollen. Mit dem Ausdruck auf-
richtiger Verehrung „der Vorſtand des Vereins von Lehrern
höherer Unterrichtsanſtalten der Provinz Brandenburg.“ Jm
Auftrage Vr. Mann.

Wilhelm Stiftung Beamtendank. Aus Anlaß des Ehe-
ubiläums Jhrer bochſeligen Majeſtäten des Kaiſers

ilhelm und der Ka e Auguſta war im Jahre 1879
unter dem Namen „Wilhelm-Stiftung Beamtendank“ mit einem
Kapital von 35000 .4 in Berlin eine kleine Stiftung begründet
worden behufs Gewährung von Beihilfen an deutſche Beamte.
Das eingeſetzte Curatorinum hat r am 11. Juni öffent
lichen Bericht zu erſtatten. Es entledigt ſich dieſer Pflicht hier
mit für das Jahr 1891/92.

Der Beſtand der Stiftung betrug am 11. Juni v. J. 39 089,35
Mark. Zinsbar an waren davon in einer Hypothek 30000
Mark und in pupillariſch ſicheren Werthpapieren 8400 .4. Jm
Laufe des Jahres ſind neu angelegt 1600 .4, wovon 500 .4 aus
einem der Stiftung zugefallenen Vermächtniß ſtammen. Nach
dem Statut dürfen nur zwei Drittel der auffkommenden Zinſen
zu Stiſtuggepecken verwendet werden, bis das Kapital die Höhe
von 200000 4 erreicht. Die Beihilſen können danach nur ſehr
beſchränkte ſein. Mit beſonderer Dankbarkeit iſt es anzuerkennen,
daß im verfloſſenen Jahre dem Unterſtützungsſonds durch die
Allerhöchſte Gnade Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Kö i aus den Ueberſchüſſen des am 6. Februar 1891 im
Königlichen Opernhauſe veranſtalteten Subſeriptionsballes ein
außerordentlher Beitrag von 400 .4 zugewendet worden iſt.
An bedürftige Beamte und Hinterbliebene ſolcher ſind 54 Unter
Kitungen mit zuſammen 1260 .4 gewährt und an Porto und
r tungskoſten 45,15 verausgabt worden. An Zinſen

id eingegangen 1634,40 wovon 594,79 dem Kapitalconto
chrieben wurden und noch 315,87 .4 zur San bereit

ſeben. Der Be der Stift u beſtehe zur Zeit in der ſchon
ühnien Hypothek von 8 in Papieren im Nennwerth

und in baar 377,70 wovon 61,83 zum

t ar d. J. ab der frühere Vorſitzende
des Curatoriums den Vorſitz niedergelegt hat, iſt der bisherige
ſtellvertretende Vorſitzende Geheime OberRegierungsRath
Harder zum Vorſitzenden und an deſſen Stelle der frühere
Vorſitzende zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt worden.

Der Vorſitzende der ſächſiſnen Gewehrbrüfungs-
Kommiſſion, Oberſt Thierbach, hat ſich einem Gewährsmann
der „Königsb. Hacrt. Ztg. gegenüber über die Löweſchen Gewehre
in folgender Weiſe ausgeſprochen:

Die Löweſchen Gewehre ſind durchaus gut. Unſere Axmee
iſt völlig ſchlagfertig. Richtig iſt es, daß einige Flinten (uicht
Löweſche) geſprungen ſind. Das lag aber nicht an den Waffen,
ſondern an einem geringen Fehler bei der erſten Herſtellung der
Munition. Da iſt es vorgekommen, daß einzelne Patronen nicht
gut ſchloſſen und Pulver verloren. Natürlich hatte nun der
Schuß nicht die nöthige Kraſt, das Geſchoß blieb im Lauf ſtecken
und dieſer mußte ſpringen, ſobald der zweite Schuß abgegeben

achdem vom 1. Januar d.

wurde. Dazu genügt auch eine bloße Platzpatrone. Daß die
Büchſenmacher in der Löweſchen Fabrik Arbeitsmaterial mit
nach Hauſe nahmen daß einzelne Herren Gewehre geſchenkt er
e kurz, alle jene „Thatſachen“, welchen die AhlwardtſchenZeugen ſo große Kichtigkeit beilegen, ſind von gar keinem Be
lang. All das iſt überall, auch in den ſtaatlichen Werkſtätten,
ganz und gäbe und hat mit Beſtechung nichts zu thun. Selbſt
verſtändlich verſuchen auch überall die Arbeiter, welche im Stück
lohn ſtehen, kleine Fehler zu verbergen. Jebt iſt allenthalbendie Kontrolle ſo ſtreng, daß derartige Verſuche mißglücken. Die

Hauptſache iſt und bleibt, daß unſere Gewehre gut und kriegs-
tüchtig ſind. Wir haben hier in Sachſen nach dem Erſcheinen
der Ahlwardtſchen Broſchüre ſofort einen Theil der Löweſchen
Gewehre nachgeprüft, dieſelben aber durchweg für gut befunden
Die anfänglichen Mängel unſerer Munition ſind nunmehr be-

Ein Fehler bei einer größeren Anzahl von Gewebren,
der ſich bei der Abnahme herausſtellte, iſt gehoben. Es hatten
nämlich eine Anzabl Flinten zu ſcharfe Ränder, welche den
Stahlmantel des Geſchoſſes beſchädigten. Dieſer Mangel be-
eitigt ſich zwar von ſelbſt dadurch, daß ein paar Schüſſe aus
em Gewehr adgedeben werden. Jndeß wurden doch die Ge

wehre der Fabrik zurückgeliefert und es wurde ausdrücklich an
geordnet, daß dem Uebelſtand durch Schmirgelnwerden ſollte. Die Ablwardtſchen Zeugen haben aus dieſem
Umſtand ungeheuerliches Kapital geſchlagen, ebenſo aus der
anderen Thetſache, daß dergleichen vewee Geſchoſſe im Ge-
wehrlauf leichte „Kritzel“ veranlaßten. (Ahlwardt und ſeine Ge
währsmänner haben Sprünge daraus gemacht.) Es iſt aber,
wie geſagt, das alles von gar keiner Bedeutung und nicht ge
eignet, die Güte der Gewehre irgendwie in Frage zu ſtellen.
es

Alle Leſer, die den politiſchen Theil (eventuell auch
den r mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgen,
mögen an dieſer Stelle ausdrücklich darauf aufmerkſam ge
macht werden, daß unſer Blatt durch neuerdings erfolgte
Abmachungen die Depeſchen- und Fernſprech Nachrichten
abermals weſentlich vermehrt hat und daß unter dieſen ſich
vielfach Meldungen neueſten Datums finden werden, welche
für ſie von beſonderem Jntereſſe ſind. Wir ſind durch dieſe
neuen Einrichtungen in den Stand geſetzt, ſowohl in derMorgenausgabe ſeg Telephonbericht ſehr zu erweitern als
auch im Abendblatte alle wichtigen Ereigniſſe, die bis zum
Mittag in der Centrale des Reiches einlaufen, unſeren

Leſern am ſelbigen Tage noch zu übermitteln!

Streiflichter-.
Fürſt Bismarck in Dresden! Am heutigen

Sonnabend wird, wie wir ſchon in heutiger Morgenausgobe
unſern Leſern an anderer Stelle mittheilten, der Altreichskanzler
in der Hauptſtadt Sachſens eintreffen und großartige Ehrungen
aller Art ſtehen ihm daſelbſt von Seiten der Stadt in Ausſicht.
Die Mehrzahl der Blätter begrüßt die Ankunft des eiſernen
Kanzlers mit warmen Bewillkommnungen, die fraglos im Sinne
der geſammten Bevölkerung ſich ausſprechen. Jn den „Dresdener
Nachrichten finden wir u. A. bei dieſem Anlaß folgendes Citat:

„Wilhelin Maurenbrecher e vor wenig Monden: Ebern

abgeholfen

und feſtgefügt ſteht der hiſtoriſche Charakter Bismarck's heute
vor uns wie wir heute ihn ſehen und erkennen, ſo überliefern
wir ihn dem Andenken der nach uns kommenden Geſchlechter.
Nicht der geringſte Zweifel oder das leiſeſte Bedenken beſchleicht
mich, wenn ich mein Urtheil dahin zuſammenfaſſe: zu den
rößten Männern unſeres er Volkes, deſſen hiſtoriſche
rforſchung die Aufgabe meines Lebens ausmacht, iſt Bismarck

zu zählen. Dicht neben die beiden großen Ahnherren und
Schöpfer des neuen Deutſchlands, auf deren Leiſtungen unſer
heutiges Leben beruht dicht neben Martin Luther und den
König Friedrich den Großen von Preußen v in unſeren Tagen
Otto von Bismarck getreten zu jenen gewaltigſten Trägern der
weltgeſchichtlichen Entwickelung Deutſchlands hat ſich in unſeren
Tagen unſer Zeitgenoſſe zugeſellt. Er iſt der Dritte in dem

Athlekten und Ringkämpfer.

Broyaſſe erbleicht, nicht aus vor dem Tod, ſon
dern nur, wie er ſpäter ſagte, aus
den. Da legt er ſeine
Negers, konzentrirt alle
baren Druck und drückt ihm die Schädeldecke durch und

das S uin anderer Ringkampf, der gleichfalls ein Menſchenleben koſtete, fand 1865 P ginn

brachte nach der r Hauptſtadt einen ſehr ſtarken
Neger mit, den die Direkt
kannten Ringkämpfer Francvois le
gab. Der

der Schwar
dullah erſt
Tom Cannon erſichtlich Stand hielt) ringen und ſiegenNicolas i a i Rinollte.

bdullah und

r Neger hieß Abdullah Jeffery, war 30 Jahre
alt, und in Capſtadt geboren. Nach einigen Monaten war

ze t und es wurde ausgemacht, daß Ab
mi

rancois le Bordelais kämpfen und unter-
ger worauf letzterer von dem Neger geworfen werden

e.

Der erſte Theil der Abmachung verlief
Joſeph Schilling
die Reihe an Nicolas.
die Abmachung, als er au
Pietro,

ſah, daß es di
zu bringen.

Der Ka
Abdullah plötzii

ietro, höhniſch lächelnd, im Saale erblickte. Theils aus
Kitelkeit, theils um den Neger zu ärgern, mit dem er einige
Tage vorher in Zank gerathen, beſchloß er, ernſtlich zu
ringen und Abdullah zu werfen. Letzterer rang ohne jedes
Mißtrauen, bis er endlich aus den Fineſſen des Gegners

eſem nur darum zu thun ſei, ihn zum Fallen

a

Nachdruck verboten.

Von Signor Saltarino.
Schluß.)

uth, beſiegt zu wer-
i auf den harten Schädel des

eine Kräfte zu einem einzigen furcht

aris ſtatt. Ein Kaufmann

on des Folies Bergère dem be-
ordelais ins Training

oſeph Schilling (dem einzigen, welcher

oucher, ein zweiter Ringer, ſollte mit

rogrammmäßig.in einer Viertelſtunde dann kam

uch dieſer hielt ſich erſt ſtrikt an
einmal ſeinen Concurrenten

derrière (Umfaſſen der Hände auf dem Leib) attakirt und
zwar mit ſolch immenſer Kraft, daß Nicolas mit zerbroche-
nen Rippen niederſtürzte und ins Spital gebracht werden
mußte, wo er wenige Stunden darauf ſtarb.

Drei Monate ſpäter fand man eines Abends in der
Nähe der Avenue de Villiers auf den Eiſenbahnſchienen die
Leiche Abdullahs der Kopf war ihm abgefahren.

Das Intereſſe an den Ringkäinpfen wurde in Deutſch
land im Anfang der 70er Jahre geweckt, als die Franzoſen
Fournier, Doublier, Chriſtol und Rigal nach Berlin kamen
und alle ſtarken Deutſchen zum Wettſtreit im Circus Sa-
lamonsky herausforderten. Die franzöſiſchen Ringer fanden
denn auch bald ihre Meiſter, von denen der Königsberger
Carl Kemp und der Berliner Adolph Grün die populärſten
wurden. Nachdem das Jntereſſe an dieſen athletiſchen
Spielen im Publikum geweckt, der Ringkampf zum lohnen
den Erwerb geworden, wandten ſich die mit körperlichen
Kräften beſonders gut ausgeſtatteten Artiſten dieſem Genre
ihrer Kunſt zu. Einer der erſten Berufsringer war der
bekannte Emil, Naucke, der auch als Athlet ungemeine Er-
folge erzielte, welcher aber durch ſein ſtets zunehmendes
Körpergewicht bald gezwungen wurde, den Ringkampf auf
le mit einem Gewicht von 470 Pfund ringt ſich

hlecht.
Mecklenburg war berufen, den größten Ringkämpfer

der Gegenwart, den „Champignon of the World“ Carl
Abs hervorzubringen. Geboren am 17. September 1851
im Dorfe Groß-Godems, trat er nach Beendigung ſeiner
Schulzeit in die väterliche Schmiedewerkſtatt, diente
im 14. Jägerbataillon und ging 1879 nach Hamburg,wo er in einem Weinge chäſt einen Poſten fand. Jm

Winter 1881-—82 produzirten ſich daſelbſt einige Ring-
kämpfer, denen Abs mit Erfegg entgegentrat und ſomitdie Hamburger Ehre rettete. ehe war er für das

profeſſionelle Athletenthum gewonnen. Anfangs ſiegte Abs
nur durch ſeine Kraft, und erſt ſpäter 4 er das
Ringen ſyſtematiſch zu betreiben und auch ſeine Kraft
übungen nach und nach zu ſteigern, ſo daß er zuletzt nicht
nur der ſtärkſte und ausdaquerndſte, ſondern auch einer der

techniſch am beſten durchgebildeten Ringer war. Dies
zeigte ſich am eclatanteſten in Amerika, wo er den Champion
von England, Edwin Bibby den Champion von Amerikag,
William Muldoon, und den Japaneſen Madſada Sorakichi
(geſt. am 15. Auguſt 1891 in n beſiegte. Jn
Frankreich warf er Doublier, Chriſtol, Rigal, Dom Pedro
und Fournier und im Sommer 1891 in Berlin den ge-
fürchteten Tom Cannon.

Jn dieſem Kampfe zeigte es ſich deutlich daß Abs
Ueberlegenheit als Ringer nicht allein in ſeinem Gewicht
und in ſeiner Stärke liegt ſondern in ſeiner bewunderns-
werthen Ruhe und blitzesſchnellen Ausnutzung ſelbſt der ge
ringſten Blöße.

Tom Cannon, geboren am 19. April 1852 zu Tyldes-
ley in Lancaſhire arbeitete als Knabe in den Kohlen
minen, wurde im Alter von 24 Jahren Poliziſt in London
und ein Jahr ſpäter Profeſſionalringer.

Sein erſter gefährlicher Gegner war am 3. Dezember
1881 in London der Engländer Acton (Little Demon), von
welchem er in 7 Minuten geworfen wurde. Cannon ging
hierauf nach Amerika und beſiegte in Kanſas Clarence
Whiſtler, der ihn wiederum am 10. Juni 1883 in St.
Lonis warf.

1885 traf er in NewOrleans mit ſeinem alten Gegner
Little Demon zuſammen, der diesmal in 3 Minuten mit
beiden Schultern den Boden berührte. Ein ſchwerer
Ringkampf mit William Muldoon am 16. Juni 1886 in
Cincinnati blieb unentſchieden, dagegen warf er am 15. Juli
deſſelben Jahres den Preisringer Evan Lewis (Strangler)
in der kurzen Zeit von 6 Minuten zweimal hintereinander.
Einen Monat ſpäter verlangte Strangler Revanche und
diesmal unterlag Tom Cannon.

Von Athleten und Ringkämpfern, die ſich in neuerereit einen Namen z ſeien weiter erwähnt: der
tettiner Emil o die Elberfelder Ewald Lomberg und

Bernhard Leitner, die Berliner Gebrüder Raſſo, der Wiener
Georg Jagendorfer, der Königsberger Eugen Sandow, der
Canadier Lonis Cyr, der Italiener Pietro und der Ruſſe
Pyklaſinski Wladislaw.



Dreimännerbund dem das heutige Deutſchland ſein Leben und
Weſen t ſeinen geiſtigen und ſittlichen und ſtaatlichen Charakter
verdankt.

Zur Vorgeſchichte des Zarenbeſuchs inKiel geht der rer Rundſchau“ in Berlin eine aus direkten
Mittheilungen von ſehr hochgeſtellter Seite ſchöpfende Meldung
zu, wonach (was auch wir ſchon vor längerer Zeit an leitender
Stelle vermuthungsmeiſe ausſprachen) der Beſuch auf das Ein

reifen des Königs Chriſtian von Dänemark zurückzuführen iſt.
dach jenen Mittheilungen hat ſich Kaiſer Alexander ob aus

perſönlicher Abneigung, ob von ſeiner franzoſenfreundlichen
Umgebung beeinflußt, blieb unerörtert gegen den noth-
wendigen Gegenbeſuch in Berlin geſträubt. Jm vorigen Jahre
hätten die Trauerfälle in der Kaiſerlichen Familie den will
kommenen Vorwand geboten, dem Beſuche auszuweichen, und auch
in dieſem Jahre wäre die Vorſchützung irgend welchen Hiuder
ungsgrundes mehr als wahrſcheinlich geweſen. Als nun Kaiſer
Alexander gelegentlich gegen König Chriſtian die ge
than: er habe lange darüber nachgedacht, womit er ſeinem lieben
Schwiegervater zu ſeinem goldenen Hochzeitsfeſte eine beſondere
Freude bereiten könne, da habe König Chriſtian in ho
herziger Geſinnung und im Jntereſſe des Weltfriedens geant
wortet: „Wenn Du mir wirklich eine beſondere Freude bereiten
willſt, ſo kann ich Dir nur ſagen, daß Du mir kein lieberes Ge
ſheuk zu meiner Hochzeit machen kannſt, als wenn Du Kaiſer
Wilhelm Deinen Gegenbeſuch in Berlin jetzt abſtatten wollteſi
Kaiſer Alexander habe im erſten Augenblicke ſeine Geneigtheit,
dieſen Wunſch zu erfüllen, ausgeſprochen, daher die anfäng
lich verbreitete Nachricht, daß der Beſuch in Berlin ſtattfinden
werde. Später habe ſich der Einfluß der ruſſiſchen Umgebun
unter Hinweis auf die unausbleibliche Verſtimmung in Frank
reich wieder geltend gemacht. Der Zar habe dann ſchließlich um
ſein dem Könige gegebenes Verſprechen nicht ganz zurückzu
ziehen, den Ausweg der Begegnung in Kiel gewählt, während
die ruſſiſchen Franzoſenſchwärmer als Gegengewicht das
die chzeitige Erſcheinen des Großfürſten in Nancy durchgeſetzt

ätten.
Die italieniſche Deputirtenkammer hat in

ihrer letzten Sitzung vor der Vertagung dem Könige Humbert
und der Königin Margberita die beſten Wünſche aus Anlaß
ihrer Reiſe an den Hof des deutſchen Kaiſers ausgeſprochen.
Ueber die durch den Führer der äußerſten Linken Jmbriani zu
vor herbeigeführte tumultnariſche Scene wird der Neuen
Freien Preſſe telegraphiſch gemeldet: „Jmbrioni erbat ſich zur
Tagesordnung das Wort und fragte, was es mit ſeinen Anfragen
hinſichtlich der Reiſe des Königspaares nach Potsdam und der
Beförderung des afrikaniſchen Maſſenmörders Baldiſſera zum
Generallieutenant für eine Bewandniß habe. Er wünſche dar
über aufgeklärt zu werden. Die Reiſe des Königspagres nach
dem Hoflager des deutſchen Kaiſers ſei ein Akt der Demüthbi
ung (Lärm; Ruſe: Genug! Schweigen !-Gaſſenjungel) Vor
itender Biancheri: Es ſteht Jhnen nicht zu, über dieſe An

gelegenheit zu urtheilen Jmbriani (aqlle Faſſung verlierend):Was? Nicht urtheilen Jch bin hier im Auftrage des italie
niſchen Volkes, aus welchem die berrſchenden Klaſſen bisher un
geſtört Riemen ſchneiden. (Lärm.) Dieſe Dreibunds Politik,
mit welcher Sie Jtalien züchtigen, ſtempeit Sie zu Verbrechern-
Dem Königspaare, welches dieſe Schande durch eine Reiſe nach
Potsdam bveſiegeln will. wünſche ich (ohrenbetäubender Lärm),
daß es ſich auf der Reiſe die Beine zerſchmettere Die
Kammer erhebt ſich bei dieſen Worten wie Ein Mann und
gebietet Jmbriani Schweigen Irryrizzi fährt ſich noch wuth
ſchnaubend mit zitternder Hand über die Stirn, während Bian
cheri folgende Worte ſpricht: Als Dolmetſch der Gefühle aller
Abgeordneten ſage ich dem Königspaar das herzlichſte Glückauf
zur Reiſe nach Potsdam. (Begeiſterte Hochrufe, Beifall, Hände
klatſcken.) Jmbrigni wird von mitleidigen Freunden binausge-
führt. Jmbriani und Cavallotti geberden ſich im italieniſchen
Parlamente in der That ſo, als ob ſie der Führung durch „mit
leidige“ Freunde bedürften. Die Rohheit der Sprache Jmbriani's
hinſichtlich des allgemein verehrten italieniſchen Königspaores
überbot jedoch alles bisher Dageweſene, ſo daß die tiefe Ent
rüſtung der italieniſchen Kammer ihre volle Begründung hatte.

Z. ur Reſ,orm des Börſen- und Bankweſens.
Die „Kreuzzeitung“ hat vor einigen Tagen die Mittheilung ge
bracht. daß kürzlich „aus dem Privatkabinet des Herrn von
Hanſeinann die üblichen Gratifikationen an die Handels-
Redakteure der Berliner Zeitungen, ſoweit dieſe ihre Viſiten-
karten zu dem Zwecke eingeſandt hatten, verſchickt worden ſeien,
und zwar einige Monate vor der Fälligkeit der üblichen Halb
jahrsgratifikationen.“ Jn der Berliner Preſſe hat dieſe Notiz
anfangs ſtarke reren und zum Theil wüthende Proteſte
hervorgerufen; jetzt iſt Alles ruhig, und in einigen Tagen wird
die Sache vergeſſen fein. Wir hoffen indeſſen, daß die Börſen-
enquetekommiſſion die Angelegenheit mit in den Kreis ihrer
Unterſuchungen ziehen werde denn umſonſt zahlt Herr von
Hanſemann ſicherlich nicht halbjährliche Trinkgelder von 300
bis 1600 Mark. Wie die Kreuzzeitung muüthmaßt. hängt die
diesmalige verfrühte Vertheilung dieſer Summe mit den Vor
bereitungen zur Emiſſion der neuen rumäniſchen Anleihe, deren

z AA-—-„-—-——Unter den Profeſſionals wird ausſchließlich „graeco-
zo0man“ gerungen. Das Reglement dazu lautet:

1.

Es iſt verboten, die Nägel zu gebrauchen und mit ge
ballter Fauſt zu ſchlagen; doch hat man das Recht im
Griff zu preſſen, ſelbſt wenn Gefahr für den Gegner vor
handen iſt.

g 2.
Das Zuſammenſchlagen der Arme um den Unterleib

iſt ſtreng verboten.
S 3.

Die Griffe ſind nur vom Kopfe bis zum Gürtel er
laubt. Beinſtellen und Fußqueren ſind verboten.

8 4.
Vor Beginn des Ringens muß beſtimmt werden, ob

man auf den Knien ringen darf und nach wie vielen
Minuten man ſich beſiegt geben ſoll.

8 5.
Als beſiegt gilt der Ringer, welcher mit beiden Schultern

einen Augenblick den Boden berührt.

8 6.
Vor Beginn des Kampfes müſſen ſich die Gegner ein

r gegenüberſtellen in eine Diſtanz von 5 Schritten,ann aufeinander, nach links ſchieſgehcnd, zukommen, ohne

Stockung ſich die Hände reichen und ſodann ſofort Po
ſition nehmen.

8 T.
vet Ruhepauſen während des Kampfes darf man ver

eigern.
Jeder Ringkämpfer hat ſelbſtredend ſeine eigenen An

ihn und Vertheidigungspoſitionen, in welchen ſie ſich
ollkommen ſicher fühlen. Eine der beliebteſten Vertheidig

iſt die ſogenannte „Brücke“ (Le Pontſ.
Man legt ſich auf die Erde, ſtützt den Körper auf Kopf
und Nacken und jede Seite der Lenden mit der flachen
)and, ſodaß die Ellenbogen auf dem Boden ruhen. Jnr Poſition iſt beſonders Tom Cannon groß. Eher
nun man eine Granitmauer verrücken, als daß der Ringer

nuch nur einen Zoll in ſeiner Sellung weicht.
Ein vielgeübter Angriff iſt „le Tour de Bras“, das

Umfaſſen der linken Fauſt des Gegners mit der rechten
and, während man die linke Schulter unter die Achſel

es Gegners drückt. Gelingt es nun, den Gegner über
e Schulter zu werfen, ſo muß man,

ch in Vertheidigung zu ſetzen, blitzſchnell die ganze Kör

Vorzüge zu ſchildetn und deren Nachtheile zu verſchweigen die
Handelsredakteure durch jene Gratifikgtionen veranlaßt werden
ſollen, zuſammen. Es handelt ſich alſo um einen Verſuch, das
Publikum über den Werth der neuen Emiſſion zu täuſchen.
Unſeres Exachtens müßte in ſolchen Fällen der Staatsanwalt
et die Verpflichtung agetl et egt werden, ſolchen Ma
növ ern nachzuſpüren und Beſtecher wie Beſtochene zur Be
ſtrafung zu bringen. Die S Zeitung ſchlägt vor, der
Verein der Berliner Preſſe ſolle hier einſchreiten und durch eine
Unterſuchung feſtſtellen, wieweit die Anklage der „Kreuzzeitung“
n d ſei. Wir halten dieſen Vorſchlag im Hinblick auf die
Unterſuchung des genannten Vereins in Sachen „Fall Lindau“ſär einen durchaus unzweckmäßigen.

Die Sountagsruhe im Handelsgewerbe
iſt in der letzten Novelle zur Gewerbeordnung (Arbeiterſchutz
geſetz) neu geregelt worden. Die neuen Vorſchriften treten am
J. Juli in Kraft. Zu ihrer Ausführung haben die zuſtändigen
preußiſchen Miniſter eine Verordnung an die Oberpräſidenten
erlaſſen, deren Hauptinhalt wir im Folgenden zuſammeufaſſen.
Die von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern,
ſowie der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellungen iſt
künftig an Sonn und Feſttagen (mit Ausnahme des erſten
Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttages) nur für fünf Stunden
zuläſſig. Die Feſtſtellung dieſer fünf Stunden erfolgt für den
Umfang der Regierungsbezirke durch die Regierungspräſidenten,
für die Stadt Berlin durch den Polizeipräſidenten. Sie iſt
abgeſehen von den weiterhin zugelaſſenen Ausnahmen für
alle Zweige des Handelsgewerbes einheitlich zu treffen. Die
Feſtſtellung der Beſchäftigungszeit erfolgt durch Beſtimmung
des Anfangs- und des Endpunktes derſelben mit dem Vorbe-
halte, daß die Beſchäftigungszeit durch eine von der Orts-
polizeibehörde für den Hauptgottesdienſt feſtzuſetzende Pauſe von
in der Regel zwei Stunden unterbrochen werde. Der Anfangs
punkt der Beſchäftigungszeit iſt in der Regel auf 7 Uhr Vor
mittags, der Endpunkt auf 2 Uhr Nachmittags feſtzuſetzen. Die
Beſtimmung eines früheren Anſangs und Endpunkts 6' und
12 oder 6 und 1 Uhr ſei es für das ſanze Jahr, ſei es
nur für das Sommerhalbjahr iſt zuläſſig, falls nach den
örtlichen Verhältniſſen die Zeit vor 7 Uhr Vormittags für das
Handelsgewerbe nicht bedeufungslos iſt.

Ausnahmen in Bezug auf die Tageszeit, in der die fünf
ſtündige Beſchäftigung ſtattfindet, können zugelaſſen werden: für
die a für welche es ſich empfiehlt, die fünf
ſtündige Beſchäftigungszeit vor des Hauptgottesdienſtes,
etwa auf die Stunden von 4 bis v Uhr Vormittags zu legen:
für den Handel mit Blumen und Kränzen, für den die Be
ſchäftigungsſtunden dem örtlichen Bedürfniſſe entſprechend gelegt
werden können, jedoch ſo, daß der Schluß ſpäteſtens um 4 Uhr
Nachmittags eintritt; für den geſammten Handelsverkehr, in
Badeorten, Luftkurorten und Plätzen mit ſtarkem Touriſten-
verkehr, wo der Schluß der Beſchäftigung auf ſpäteſtens 5 Uhr
Nachmittags gelegt werden kann.

Von der Ermächtigung, für die letzten vier Wochen vor
Weihnachten, ſowie für einzelne Sonn und ſgſtraget an denen
örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Geſchäſtsverkehr erforder-
lich machen, eine Vermehrung der Beſchäſtigungsſtunden bis auf
zehn Stunden zuzulaſſen, iſt nur mit der i h Gebrauch
zu machen, daß für keinen Ort an mehr als jährlich ſechs Sonn
oder Feſttagen eine verlängerte Beſchäftigungszeit zugelaſſen
werden darf.

Der 8 10560 des Geſetzes läßt zur Befriedigung täglicher
oder an Sonn und Feſttagen beſonders hervortretender Be
dürfniſſe Ausnahmen von der allgemeinen Regel der nur fünf-
ſtündigen Beſchäftigung zu. Jn Folge deſſen beſtimmt diepreußiſche Ausführungsverordnung: Her Verkauf von Back-
und Konditorwaaren, von Fleiſch und Wurſt, der Milchhandel
und der Betrieb von Vorkoſthandlungen darf außer den allge
mein zugelaſſenen fünf Stunden ſchon vor deren Beginn, von
fünf Uhr Morgens ab, geſtattet werden. Für den Verkauf
von Back- und Konditorwaaren, ſowie für den Milchhandel
darf ferner bis auf Weiteres noch eine weitere nach den örtlichen
d tnihſen feſtzuſetzende Stunde des Nachmittags freigegeben
verden.

Ein Bedürfniß zur Zulaſſung von Ausngahmebeſtimmungen
zu Gunſten des Handels mit Tabak und Cigarren, Kolonial
waaren, chirurgiſchen Jnſtrumenten, Konfituren, Selterwaſſer
t. ſ. w. hat nicht anerkannt werden können, weil das Publikum
durch die frei gegebenen fünf Stunden ansreichende Gelegenheit
hat, ſeinen Bedarf zu decken. Die Automaten werden als
offene Verkaufsſtellen behandelt und müſſen deshalb mit Vor
kehrungen verſehen werden, daß ihnen außerhalb der zu
tigen Beſchäftigungszeit keine Waaren entnommen werden

Dnnen.
Für den erſten Weihnachts Oſter- und Pfingſttag, an

denen nach dem Geſetze jede Beſchäftigung von Gehülfen e.
gänzlich ruhen ſoll, iſt beſtimmt: Der Handel mit Back- und
Konditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, mit Vorkoſtartikeln
und mit Milch darf von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags

perlaſt auf den Gegner wälzen und denſelben niederzu“
drücken verſuchen,

Schwieriger iſt ſchon le Tour de Téte“. Man legt
den rechten Arm um den Racken des Gegners, ſtemmt die

linke Seite gegen ſeine Bruſt, ſchiebt dieſe dann unter den
Hals, wendet mit ſchneller Umdrehung dem Gegner den
Rücken, wirft ſich auf die Knie, dabei plötzlich den Ober
körper nach unten drückend, und ſucht den andern Kämpfer
nach dem Ueberſchlag an den Boden zu feſſeln. Ein un
geübter Ringer unterliegt dieſem Tric, allein gewandte
Kämpfer laſſen ſich ohne Gegenwehr fallen, um ſofort die
Brücke zu machen, in welcher Poſition ſie dann unangreif
bar ſind. Dieſe ſchnelle Vertheidigung nennt man „Pa-
rade du Tour de Téte“.

Beliebt iſt auch „la Ceinture de devant“, in welchem
Angriff man den Gegner ſich bückend umfaßt, ſodaß die
Bruſt in gleicher Höhe mit des Gegners Gürtel ruht,
welcher damit den Halt auf dem Boden verliert. Man
macht nun ſchnell mit dem Oberkörper eine Bewegung von
rechts nach links und läßt ſich, ohne den Gegner frei zu
geben, fallen. Dabei ſind ar als möglich die Arme des
anderen Ringers eingeſchloſſen zu halten.

Ein Pendant zu dieſem Tric iſt „la Ceinture de
dernière“, bei dem man auch den Gegner umfaßt, auf-
hebt, mit dem linken Arm feſthält und den rechten durch
des Gegners Arm ſteckt. Man macht nur eine Bewegun
von rechts nach links, läßt die Hand um den Gürtel frei
und wirft ſich zu Boden, den rechten Arm immer in der
alten Lage laſſend. Während man nach links fällt, ſucht
man den Gegner mit beiden Schultern den Boden berüh-
ren zu laſſen.

Wie man alſo aus dieſen wenigen Poſitionen erſieht,
erfordert der Riugkampf eine ungemeine körperliche Ge
wandtheit und Kraft, ſowie eine gute Doſis Geiſtesgegen
wart, indem man mit der Schnelligkeit des Blitzes nicht
nur die Blößen des Gegners erſpähen, ſondern auch ſeine
Vertheidigungsſtellung einnehmen muß. Freilich dürfte die
Beliebtheit der Ringkämpfe in allen Schichten der Bevöl
kerung weniger auf Bewunderung der n iger, körper-
licher s als in der Aufregung, welches ein
ſolches Schauſpiel, das Zuſammenpreſſen von zwei gewaltigen menſchüchen greiſen gewährt, ſowie öfters in

nationaler Leidenſchaft baſiren. Dies iſt e
aber leider nicht zu ändern. Und der profeſſionelle

ehe er Zeit gewinnt, Ringkämpfer freut ſich über die Leidenſchaft der Menge; er
iſt in erſter Linie Geſchäftsmann, feine Kunſt iſt ſein Brod!

jedoch mit der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unter
brechung4 „zugelaſſen werden. Der Handel mit Kolonial
wagaren, mit Blumen, mit Tabak und Cigarren, ſowie mit Bier
und Wein darf an den genannten hohen Feſttagen während

Stunden e nicht während der Pauſe für derauptgottesdienſt und nicht über 12 Uhr Mittags hinaus
eſtattet werden. Für die Zeitungsſpedition darf diefelbz
egelung eintreten, wie an ſonſtigen Sonn nnd Feſttagen.

Zickzack.
Graf Herbert Bismarck und die ganze gräfliHoyos'ſche Familie ſind geſtern in Wien einge reſtg

Sonntag iſt die Ankunft Wilhelm v. Bismarck und des
rafen Rantzau ſignaliſirt.

Barcelona iſt völlig beruhigt. Der größte Theij
der Verhafteten iſt freigelaſſen worden, das Militär wurde zu
rückgezogen. Die Letzten der Feiernden werden die Arbeit ſo
fort wieder aufnehmen. Neue Ausſtände erhoben ſich in Vallg-
dolid, Valencia, Malaga und Bilbao. Die Gouverneure habendie Weiſung vermittelnd einzugreifen. und die ſofortige Beilegung
der Streiks herbeizuführen, wenn irgend möglich auf dem Wege

des rEin Kellnerſtreik. Nach Meldungen aus Chicago
ſollen dort die Hotelkellner ſtreiken, ſodaß die Hotels ohne Ve
dienung ſind.

Wegen Demonſtrationen gegen einen Profeſſor der
Phyſik aus Rußland, welcher am 1. T der Prüfung ſämmt
liche Candidaten durchfallen ließ, ſind in Warſchau 160 Studenten
der dorf Univerſität relegirt worden.

Wie aus Dahomey gemeldet wird, hat König Be
hanzin die Truppen zurückgezogen un Porto Nuevo und Groß
popo ſind inzwiſchen genügend befeſtigt worden, ſo daß ein Hand
ſtreich auf dieſelben unmöglich geworden iſt. (7

Durch Wolkenbruch mit Hagelſchlag iſt in der
Umgebung von Miſtelbach die ganze Ernte, und auch ſämmtliche
Weingärten, zerſtört worden.

Aus unſerer Reichshanptſtadt.

Aufder Straße todt zuſammengebrochen
iſt am Donnerstag Vormittag um 11 Uhr eine Frau, welche
einem von der Weidendammer Brücke abfahrenden Wagen der
Pferde- Eiſenbahn nachlief. Als ſie dieſen erreicht hatte fiel ſie
plötzlich um und war todt. Die Leiche wurde dem Schauhauſe
ſugeſnvrt. da die Perſönlichkeit der Verſtorbenen nicht feſtge
tellt werden konnte.

Tiſchlein deck dich! Jn dem Schaufenſter des
königlichen Hoflieferauten für Reiſeeffekten Eduard Ackermann,
Unter den Linden 21, iſt augenblicklich ein auf Befehl des Kaiſers
hergeſtellter Reiſe-Speiſekorb mit Tiſch ausgeſtellt, der an Bord
der „Hohenzollern“ untergebracht und für die
dienen ſoll. Durch die praktiſche Konſtruktion kann der ganze
Tiſch in wenigen Augenblicken zuſammengelegt werden und ver
ſchwindet mit dem geſammten Auffatz in das Jnnere des Kor-
bes, Die Ausrüſtung iſt für fechs Perſonen berechnet, enthält
12 Teller, 12 Gabeln, 12 Löffel c. in ſchwerſtem Silber, einen
Kochapparat, Weinflaſchen, Fleiſchbüchſen, Salz. und Pfefferbe
hälter, kurz Alles, was zu einem Gabelfrühſtück für ſechs Per
ſonen an Geſchirr, Beſteck und Weißzeug für nothig erachtet
werden könnte. Eine große Platte mit dem verſchlungenen WR.
und der Königskrone weiſt auch äußerlich auf den kaiſerlichen
Beſteller des Tiſchlein deck dich hin.

Getäuſchte Hoffnung. Zu dem in der Prinzen-
ſtraße 33 wohnhaften Lotterie-Einnehmer Kämpf kam am Mitt-
woch eine Frau, welche in der preußiſchen Lotterie ein Viertel
von einem Looſe ſpielte, das in der letzten Ziehung mit einem
Gewinn von 300 Mark herausgekommen war. Der Einnehmer
zählte das Geld auf den Tiſch und bedeutete der Kundin, über
den richtigen Empfang der Summe zu quittiren. Wie erſtaunte
er aber, als die Frau lebhaft gegen die Annahme des Geldes
proteſtirte und ſchließlich mit der Behauptung hervortrat, daß
das Loos mit 30,000 Mark herausgekommen ſei, ſie alſo das
Hundertfache der aufgezählten Summe zu beanſpruchen habe.

liche Gewinnliſte belehrte ihn indeß, daß er Recht habe.
ſeine Frage, worauf die Frau ihre Behauptung, daß das Loos
mit 30,000 Mark herausgekommen, ſtütze, erwiderte dieſelbe, daß
dies in der Zeitung geſtanden habe. Die Frau eilte nun nach
Hauſe und brachte wirklich in kurzer Zeit die Nummer einer
Berliner Zeitung, in welcher thatſächlich hinter der Loosunmmer
der Vermerk des Gewinnes von 30,000 Mark gedruckt war.
Der Lotterie-Einnehmer ſah nun, daß dies ein fataler Druck-
fehler war; er bedauerte zwar die aus allen Himmeln gefallene
Frau, konnte ihr aber nur den nach der amtlichen Gewinnliſte
ihr zugefallenen Gewinn auszahlen.

Mit ſchweren durch Schläge verurſachten
Verletzungen am Kopf wurde ein 7jähriger Knabe in
das Paul Gerhard-Stift in der Müllerſtraße eingeliefert. Der
kleine Sohn des in der Eichhornſtraße in Reinickendorf wohnen-
den Maurers Kluge war an dieſem Tage mit einem um drei
Jahre älteren Spielkameraden in Streit gerathen, im Verlaufe
deſſen der größere Junge ein Brett von einem Zaun herunterriß
und mit dieſer Waffe, in der ſich noch ein langer Nagel befand,
ſeinem Gegner wiederholt auf den Kopf ſchlug, bis der kleine K.
über und über mit Blut bedeckt, beſinnungslos am Boden lag.
Ein hinzugezogener Heilgehilſe konnte dem Gemißhandelten, dem
die Kopfhaut mehrfach zerriſſen war, nur einen Notbverband
anlegen und die Ueberführung des Verletzten nach obigem
Krankenhauſe veranlaſſen, während der jugendliche Rowdy nach
dem Amtsbureaqau ſiſtirt wurde. S

Geſtern T verunglückte in der Reich
druckerei ein ſungey aſchinen meiſter an einer Buch
druckSchnellpreſſe dadurch, daß er eine Aenderung an der
Bandführung entgegen der ausdrücklichen Beſtimmung während
des Laufes der Maſchine vornehmen wollte und dabei mit dem
linken Arme in das Triebwerk gerieth. Hierbei wurde ihm der
Unterarm zerquetſcht. Der Verunglückte iſt nach ſofortiger
Anlegung eines Nothverbandes in die königliche Klinik über
geführt worden.

Sechzehn wegen Mordes, bezw. Mord-verſuches zum Theil abgeurtheilte, zum Theil des Urtbeils
barrende Perſonen befinden ſich gegenwärtig im Unterſuchungs
gefängniß zu Moabit, eine Anzahl, die bisher noch niemals er
reicht worden iſt. Von dieſen r zu dem Reſſort des
Landgerichts J.: das Heinze'ſche Ehebaar, der Gärtner Redlich
aus der Holzmarktſtraße, der Arbeiter Uckrow, die Burſchen
Wagenſchütz und Neukamm, ſchließlich der Bäcker Zuchowskr.
Bei allen handelt es ſich um Mord; nur der lehtere wird wegen
Mowverſuches vor das Forum der Geſchworenen treten. Noch
größer iſt die Anzahl der Verbrecher, die dem Landgericht I.
angehören. Es ſind dies die bereits abgeurtheilten Mörder
Wetel, Jarczek, Ruttke und Chriſtiane Schütt, ferner das Kind
Klara Wernecke aus Britz, der Gaſtwirth Werner aus Weißenſee.
der re Nohl aus Nauen, der Arbeiter Daude aus Bergen
und der Bäckergeſelle Hoffmann aus Friedenau, der geſtern ans
dem Wilmersdorfer Amtsgefängniß gleichfalls nach Moabit ge
bracht worden iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafter
Wü z 17. Juni. Wie verlautet, hat der Pro

feſſor der Chemie E. Fiſcher nunmehr die Berufung nach
Berlin an Stelle Hofmann's angenommen.

Die Univerſität Gießen wird von 5783 Studirenden
und 20 Hörern beſucht, Erlangen von 1107 Studirenden
We 10 Hörern, Straßdurg von 917 Studirenden und 40

örern.
Bern, 17. Juni. Der Bundesrath hat bei Profeſſor

Huber in Halle Jrgeftgat ob er bereit ſei, einen Ent
wurf für ein einheitliches ſchweizeriſches Civilgelekhuch aus
zuarbeiten.

alliſche n e 18. Jnni.ne vom mit Se Quellen
ang 92. kommungker erein. Jn der geſterit in Kobls
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nker h für die ganze Stadt und beſonders das Königsviertel vonnial rößten Vicht keit iſt, keinerlei Schritte gethan, daber ſei es
Bier ſein daß bei Zeiten eine Petition an den Magiſtrat gerichtet

verde damit ſich dieſer der Soche annehme. Es ſei für wenig
r der jed durch Herſtellung einer Treppe nach dem Perron des alten
s 7 Empfangsgebäudes ein vorläufig vollſtändig genügender Durch-
felbi ſang herzuſtellen. Die Zeit ſei jetzt ſebr geeignet, Schritte zu

un, da die Rechnungen noch nicht abgeſchloſſen ſind und das
Hanbureaun noch beſtebi. die Soche alſo leicht zu arrangiren ſei.
Von anderer Seite wurde mitgetheilt daß der dagiſtrat mehrere

et Male Unterhandlungen mit der Bahnverwaltung angeknüpft
f lig habe, aber ſtets abſchläglich beſchieden worden ſei. Der Verein
fem peſhloß, den Vorſtand mit Ausarbeitung und Abſendung einer
des diesbezüglichen Petition zu beauftragen. Zu Punkt 2 der

Tagesordnung elektriſche Beleuchtung der, Stadt
Theit pahn' wurde, da beſonders im Winter bei Dunkelbeit die
e zu Weichen und Kreuzuugspunkte der elektriſchen Bahn nur mit
it ſo Gefahr zu voſſiren ſeien beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen,
Jalla- ſür beſſere Beleuchtung ſämmtlicher Weichender
daben Stadt und Straßenbahn Sorge zu tragen. Weiter
e wurde mitgetbeilt, daß auf die ſ. Zt. an die Polizeibebörde geege richtete Petition um Wieder h erſtellung der Droſchken

Halteſtelle auf dem e die Antwort eingegaugen
ſei daß dies jedenfalls zwecklos ſein würde, da doch keine

Be Htoſchken ſich dort aufſtellen würden. Es wurde daber be
ſhloſſen eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Döbler,

r der Friedlaender und Liebau, zu wählen, die ſich mit der
m Frage deſchäftigen und demnächſt Vorſchläge machen ſoil, wo am
enten geeignetſien eine Droſchkenbalteſtelle im Königsviertel einzu

richten ſei. Auf ein Schreiben des 3. kommunalen
W Vereins betr. Stellungnahme und gemeinſchaftliches Vor
Sroß- gehen der ſämmtlichen kommunalen Vereine gegen die hohe
)and Sonderbelaſtung der Haus und Grundeigenthümer durch die

bevorſtehende Gemeindeſteuer-Reform ſoll geautwortet werden,
n der daß der Verein gern auf den Vorſchlag eingehen will und wird
tliche es dem Vorſtand überlaſſen, wen er deſigniren will, um an den

in dieſer Angelegenheit ſtattfindenden Berathungen Tbeil zu
nehmen. Endlich wurde beſchloſſen, in den Monaten Juli und
Uuguſt, wie es auch in früheren Jahren geſchehen, die Sitzungen

chen ausfallen zu laſſen.
elche n Militäriſches. Die geſtern auf den Brandbergen vor-
n der genommene Jnſpektion unſerer beiden Bataillone durch den
el ſie General der Kapallerie v. Hagniſ,ch, Generallieutenant
hauſe v. Oidtmann, Generalmajor v. Röſſelmann und Oberſt
eſtge p. Hugo verlief ganz ordnungsmäßig. Morgens 6 Ubr

3 rückten die Balgillone aus, trennten ſich nach Ueberſchreiten der
ded Cröllwitzer Brücke und marſchirten, das 3. den Brandbergen,

nann das 1. der Saale entlang dem Waldkater zu. Ein Scheingefecht
giſers zwiſchen Haidegrab und Waldkater füllte die Zeit von 8--9 Uhr
Bord gus. Der Angriff auf einen markirten Feind, der hinter dem
reiſe Haidegrab, wo auch die Generale hielten, aufgeſtellt war, wurde
ganze glänzend zurückgeſchlagen, ſo daß ſich der Korpskommandeur
ver Herr General v. Haeniſch ſehr zufrieden über die Leiſtungen
Kor- äußerte. Ein zweimaliger Parademarſch ſchloß ſich an und
ithält gegen 212 Uhr kehrte das geſammte Militär in die Kaſernen
einen jurück. theils durch Giebichenſtein, theils der Saale uerbe marſchirend. Excellenz v. Haeniſch reiſte bereits Mittag
Per- j2 Uhr wieder ab.
achtet d Sonntags-Kouzerte. Nur antes Wetter! lautet der
WR. Stoßſeufzer, der ſich heute aus der Bruſt unſerer Gartenwirthe

lichen und unſerer Muſiker, einheimiſcher wie hier ver Militär
wie Civil-Muſiker, losringt. Beſorgte Blicke richten ſich gen

uzen Himmel, ob Japiter pluvius ein Einſehen haben wird und mor-
Mitt gen ein guädiges Geſicht Zrigt Für muſikaliſchen Ohrenſchmaus
iertel wird ausgiebig geſorgt ſein, wenn das Wetter nur einigermaßen
inem günſtig iſt. Den Reigen der Konzerte eröffnet das Halliſche
hmer Stadt und Theater- Orcheſter mit einem Frühkonzert
über in Bad Wittekind um s Uhr, wo es auch Nachmittags

aunte v Weiſen ertönen laſſen wird. Unſere Militär-Kapelle unter
eldes er bewährten Direktion des Kgl. Muſikdirektors H. Wiegert
daß dagegen wird in althergebrachter Weiſe Nachmittag 3/2 Uhr in
das dem prächtigen Garten der Saalſchloßbrauerei und

habe Abends s Uhr im Prinz Carl konzertiren. Die Kapelle der
amt Garde-Kürafſſiere endlich wird Vormittags 11 Uhr im
Auf Srinz Carl ein Frühſchoppen-Konzert ausführen und Abends

Loos z Uhr in Freybergs Garten konzertiren. Am Montaaß r Konzerte derſelben Kapelle Nachmittags 4 Uhr in Ba
nach ittekind und Abends s Uhr im Prinz Carl ſtatt. Auch
einer hier heißt es. Wer die Wahl hat, hat die Qual.
her Militär- Konzert. Der rührige Wirth der Saalſchloß-di brauerei Herr Schoke hat die Kapelle der 1. Kgl. Sächſiſchen
en Militär-Muſiker Schule unter Leitung ihres Direktors Herrn
e R. Wutke aus Colditz für 2 Konzerte auf Dienstag, den 21. d. M.

nliſte xugagirt. Jm Auſchluß an das Abend Konzert wird ein großes
BrillantPracht Feuerwerk von Herrn Phrotechniker Pfeiffer
gus Cröllwitz abgebrannt werden. Ueber die Kapelle ſchreibt

Der der Nürnb. Anz.: Des zahlreichſten Beſuches am Feſtplatz er
r reut ſich die Reſtauration des Herrn Laug, was nur den treff-

ichen Leiſtungen der dort konzertirenden Kapelle der 1. Königl.
Sächſ. Militärmuſikerſchule unter Leitung des Muſikdirektors
und Piſtonvirtuoſen Herrn Wutke zuzuſchreiben iſt. Auf dem

ſond Programm begeguen wir Wagner, Donizetti, Beethoven, Meyerand, beer, Verdi ec.: echte Kunſtleiſtungen ſind die Vorträge des

DieWeißenfels bis Naumburg, reſp. Freyburg vorgeſehen.
Sekundaner und Primaner hatten ſich weiter entferute Ziele ge
r und fuhren bis Stolberg im Harz und nach dem Kyff-

anfer.
n w. n Bevölkernng im Monat Mai. Zuge-

zogen im Monat Mai 2510 Perſonen (gegen 1650 im Vorjahre)
und zwar 1576 männliche und 934 weibliche Perſonen. Von
den Zugezogenen waren 2316 Evangeliſche, 167. Katholiken, 15
Juden ünd 12 Diſſidenten. Gebürtig waren 928 Perſonen aus
der Provinz Sachſen, darunter 197 geborene Hallenſer.
Unter den Zugezogenen befanden ſich 62 männliche und 409
weibliche Dienſtboten, 95 männliche und 29 weibliche Arbeiter,
760 GewerbeGehülfen, 74 ſelbſtſtändige Handel- und Gewerbe-
treibende, 77 Lehrer, Militärver onen, Gelehrte, Beamte, 18
Rentiers, Haus und Grundbeſitzer, 496 in Berufsvorbereitung,
146 ohne Beruf und Berufsangabe incl. Kranke. Abgezogen
ſind aus der Stadt Halle a. S. im Monat Mai 1892 im Ganzen
1530 Perſonen reen 1181 im Vorjahre) und zwar 947 männl.
und 583 weibl. Perſonen. Von den Abgezogenen waren 1406
Perſonen evangeliſchen Glaubens, 111 katholiſchen Glanbens, 6
jüdiſchen Glaubens, 7 Diſſidenten. Gebürtig waren aus der
Provinz Sachſen 827 Perſonen, darunter 215 aus Halle a. S.
Unter den Abgezogenen befanden ſich 39 männliche und 291 weib-
liche Dienſtboten, 57 männliche und 8 weibliche Arbeiter, 619
Gewerbe-Gehülfen, 17 ſelbſtſtändige Handel- und Gewerbe-
treibende, 36 Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte, 9
Rentiers, ger und Grundbeſitzer, 146 in Berufsvorbereitung,
126 ohne Beruf und Berufsangabe incl. Kranke. Es betrug im
Monat Mai 1892 die Zahl der Anmeldungen von Perſonen
reſp. Familien, welche innerhalb Halle a. S. ihre Wohnung gewecöſelt haben, 2116 (gezogen 1599 im Vorjahre), der Anmeld-
ung von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz von
Auswärts nach Halle a. S. verlegt haben 2161 (gegen 1476 im
Voriahre), der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche
innerhalb Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt haben, 1585
(gegen 1461 im Vorijahre), der Abmeldungen von Perſonen reſp.
Familien, welche von Halle a. S. nach auswärts ihren Wohnſitz
verlegt haben 1350 (gegen 1082 im Vorjahre).

Taſchendiebin. An einem belebten Verkaufsſtande auf
dem geſtern hier ſtattgehabten Krammarkte auf dem Roßplatz
bemerkte eine Frau, wie eine andere Frau ſich an der Kleider
taſche eines neben ihr ſtehenden Mädchens zu ſchaffen machte.
Nach ihrem Weggange machte Erſtere das Mächen darauf auf-merkſam und mihie dieſes bemerken, daß ihr das Geldtäſchchen

mit ca. 3--4 Mark aus der Taſche geſtohlen war. Frau und
Mädchen machten ſich nun gemeinſchaftlich auf, die Diebin zu
Be Dies gelang ihnen und bewirkten ſie ihre Feſtnahme.
Bei der hierauf ſtatthabenden Unterſuchung wurde denn auch
das Geldtäſchchen mit angegebenem Jnhalt noch vorgefunden.
Die Diebin nannte ſich Frau Schreber von bier.

Nenes Patent. Eine ſehr beachtenswerthe Erfindung
iſt einem Herrn Carl Bachem gelungen und demſelben in allen
induſtriellen Staaten patentirt worden. Es iſt dies eine Nadel
mit einer ſehr einfachen aber durchaus zuverläſſigen Sicherheits-
vorrichtung, welche ſich ſowohl an jeder CravattenNadel als
auch in jeder Broſche anbringen läßt und das Verlieren dieſer
Gegenſtände vollſtändig unmöglich macht, ſogar für den Fall,daß ſelbſt die Nadel e ſollte. Wenn man die vielen
Verluſtanzeigen, welche im Laufe eines Jahres in den Zeitungen
erſcheinen, bedenkt, ſo muß man zugeſtehen, daß dieſe Erfindung
von einiger Wichtigeit iſt und ſich die Anbringung dieſer Patent
nadeln an als Andenken oder ihres hohen Preiſes wegen werth-
vollen Broſchen und Cravattennadeln unbedingt empfiehlt, zumal
die Koſten dafür verhältnißmäßig nur gering ſind und ſich die
r bewerkſtelligen läßt ohne den Gegenſtänden irgend
wie zu ſchaden. Der Erfinder hat der bekannten hieſigen Firma
Franz Robert Tittel, Gold und Silberwaaren, Bijouterie-
waarenFabrik, Liebenauerſtraße 25, den Alleinvertrieb für Halle
und Umgegend übertragen.

Nicht abgeholte Gewinne. Trotz der wiederholten
r ſind noch immer 88 Gewinne der Magde-
burger ferdelotterie nicht abgeholt worden.
Unter den Gewinnen befindet ſich ein werthvoller Sattel, eine
Waſchmaſchine, Wäſchemangeln, Wringmaſchinen, Reiſekoffer,
Handtaſchen, Jagdtaſchen, Decken, Schirme, Spazierſtöcke u. ſ. w.
Drei Monate nach der Ziehung, alſo mit dem 20. Auguſt, ver
fallen die Gewinne.

Verpachtung. Das Herrn Rittergutsbeſitzer Curt
Zimmermann in Niſchwitz bei Wurzen Mitinhaber der Firma
J. G. Bolze in z re ariße Rittergut Polleben 574 ha
S wurde heute Mittag im Hotel „Stadt Hamburg auf 18

ahre verpachtet. Das Höchſtgebot machte mit 86,200 Herr
Rittergutsbeſitzer Dippe-Morl, während Herr Rittergutsbe-
ſitzer Hörning-Volkſtedt 86 100 pro Jahr bot. Die bisherige
Pachtſumme, die inzwiſchen der verſtorbene Schwager des Be
ſitzers zahlte, betrug 68,000. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Es ſtarben in Halle in der Zeit vom 29. Mai bis
4. Juni aufs Tauſend und aufs Jahr berechnet 27,1, im Ganzen
56 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
40,000 Einwohnern hatten die höchſten Sterbezahlen Augs-
burg mit 43,6, Plau en 38,7. Hamburg und Vororte 338,8,
Breslau und Görlitz je 332, Altona 31,8, Braun-h 30,4, Königsberg 303, Metz 80,1 und Stettin
30,0. Die geringſten Sterblichkeitszahlen weiſen auf Karls
ruhe mit 12,1, Stuttgart 14,5, Elberfeld 15,1, Barmen 17,8,
Krefeld 1755, Aachen 17,7 und Erfurt mit 18,3 aufs Tauſend
und aufs Jahr berechnet.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originaln rſgattel nan mit vollſtändiger Quellenangade

Evangeliſch-kirchlicher Hilfsverein. Der von der be
ſonderen Jntereſſe Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin getragene Evangeliſch-kirchliche Hilfsverein
beabſichtigt Dienstag, den 21. Juni in Merſeburg eine öffent-
liche Verſammlung abzuhalten, zu der auch die Frauen be-
ſonders geladen ſind. Bei dieſer Verſammlung werden der vom
Hofprediger Stöcker als Vertreter entſandte Jnſpektor
Paſtor Werkenthin aus Berlin, Superintendent
Stöcke und Schloßhanptmann Graf Hohenthal-
Dölk au Anſprachen halten. Dieſer Verein will nach Kräften
mithelfen, daß unſer Volk und Vaterland, welches Gottes
Gnade ſeit einem Menſchenalter ſo reich geſegnet hat, im Frieden
aller Klaſſen und Stände ſich ſeiner Gaben freue und unter
Seinem Schutz und Schirm blühe und gedeihe. Deshalb be-
kämpft der Verein zunächſt in den größeren Städten Gottver-
geſſenheit und Sittenloſigkeit, da dort vornehmlich der böſe
Heerd der modernen gottloſen und zuchtloſen Zeitrichtung zu
finden iſt.

Alles Nähere erſieht man aus unſerem Jnſerate über die
Verſammlung, welche gewiß zahlreichen Beſuches ſich erfreuen
dürſte.

-seh Blönsdorf, 17. Juni. (Volksmiſſionsfeſt.)
Das diesjährige Volksmiſſionsfeſt im Birkenwäldchen bei Blöns-
dorf' Station der Berlin-Anhalter Bahn, wird am Mittwoch,
den 22. Jnni, Nachmittags 2 Uhr, wills Gott, gefeiert wer
den. Die Feſtpredigt hat Sup. BrannCarow, den Feſtbericht
Paſtor D. GrundemannMörz, bekannt durch ſeine Arbeiten auf
dem Gebiete der Miſſionsgeographie und durch ſeine vorjährige
Bereiſung der oſtindiſchen Hauptſtationen, zugeſagt. Der Po
ſauuenchor des Berliner Miſſionshauſes wird die Feſtgeſänge
begleiten und in den Pauſen t eiſtliche Muſikſtücke vortragen. Das Feſt beginnt nach An unft der beiden Sonderzüge

in der Richtung Wittenberg-Blönsdorf und Luckenwalde-Blöns-
dorf. Abfahrt aus Halle 11 Uhr in Wittenber1 Uhr 16 Min. Anſchluß an den Sonderzug nach Blönsdor

1 Uhr 49 Min, hin und zurück. Von Wittenberg mit Schnell
zug 10 Uhr 6 Min., Rückkunft in Halle 11 Uhr 28. Min.

Hohenmölſen, 16. Juni. e-Abgrenzung.)
Vergangenen Dienstag haben Verhandlungen ſtattgefunden
zwiſchen dem Königlichen Landrath und der Gemeinde Zetzſch
über Abtretung eines Theiles des Gemeindegebietes an die
Stadigemeinde Hobenmölſen. Die nördlich am Hegereiterwege
elegenen, ſowie diejenigen Häuſer, welche an der Chauſſee nach
etzſch neu angebant ſind und im Gemeindegebiete Zetzſch liegen,

aber zum größten Theile unmittelbar an Hohenmölſen an
arenzen, ſollen auf Antrag der Stadt in das ſtädtiſche Gebiet
einbezogen werden. Die zur Erklärung geladenen Einwohner
von Zetzſch haben ſich ansnahmslos gegen die Einverleibung
ausgeſprochen, da der Gemeinde nicht unbeträchtliche Steuer-
kräfte entzogen würden, wofür ſie keinen u gelte Auch
die fraglichen Hänſerbeſitzer erklärten ſich rückſichtlich ihrer weil
höheren Steuerbelaſtung als eventuelle Gemeindeglieder van
Hohenmölſen entſchieden gegen den Antrag. Die Entſcheidung

nun von der Kreis event. Provinzialbehörde getroffen
werden.

V. Magdeburg 17. Juni. (Von der Garniſon.) Wie
Berliner Zeitungen melden, ſoll das hier und in Halberſtadt
garniſonirende Jnfanterie- Regiment Nr. 27 am 1.Octbr.
nach r ieheſint brin gen verlegt werden und Breiſach als

Garniſon erhalten. ßr 17. Juni. (Diphtheritis.) Die in derNeuſt adt herrſchende Diphtheritis bat in der Woche
vom 10. bis 16. Juni acht Todesfälle im Gefolge gebhabt. Die
t der erkrankten Perſonen beträgt nur etwa 25 bis 30. Die

terbefälle vertheilen ſich auf vier in verſchiedenen Theilen von
Neuſtadt belegene Häuſer. Jn einem Hauſe traten bei ſechs
Erkrankungsfällen vier Todesfälle ein. in einem andern Hauſe
kamen zwei Todesfälle vor. Jm Verbältniſſe zu der großen
Bevölkerungsziffer des Stadttbeiles iſt der Umfang der Epidemie,
namentlich da ein Fortſchreiten nicht bemerkt worden iſt, nicht
beunruhigend.

S Zeitz, 17. Juni. (Landwirthſchaft. Verein.) Das
geſtern in Gleina Sommerfeſt des landwirthſchaft-
lichen Vereins des Kreiſes Zeitz war vom ſchönſten Wetter be
günſtigt und aus Stadt und Land zahlreich beſucht. Die mit
dem Feſte verbundene Pferdeſchau war gut beſchickt und bot ein
prächtiges Bild von dem Stande der in nuſerem Kreiſe be-
triebenen Pferdezucht, daher auch die Prämiirungskommiſſion
keine Leichte Aufgabe in der Wahl der auszuzeichnenden Thiere
gehabt haben mag. Aus dem Jabrgange 1889 erhielten Frei-
deckſcheine: eine Fuchsſtute an F. Bachmann in Gl'eina, eine
braune Stute von C. Oberländer in Auligk, eine Fuchsſtute von
B. Telle in Stockhauſen. Aus dem Jahrgange 18090 erhielten
erſte Preiſe: eine braune Stute von B. Meyner in Nißma und
eine Schimmelſtute von B. Pitzſchel in Kadiſchen; zweite Preiſe
eine braune Stute von G. Köhler in Schnauderhainichen und
eine braune Stute von Hermann Weber in Aue dritte Preiſe
eine Schimmelſtute von A, Schirmer in Unterwerſchen und eine
Fuchsſtute von B. Meynek in Nißma. Aus dem Jahrgange
1891 bekamen erſte Preiſe: eine braune Stute von H. Schumann
in Köſſuln und von Naundorf in Gröben; zweite Preiſe ein
brauner Hengſt von Heymer und Pilz in Meuſelwitz und eine
Fuchsſtute von F. Bachmann in Gleina; dritte Preiſe ein Fuchs
hengſt vom Freiherrn von Herzenberg in Heuckewalde und eine
braune Stute von Weichhardt in Gleina. Aus dem Jahrgange
(1892) Fohlen wurden eingereiht in die erſte Klaſſe: ein Fuchs-
hengſt von H. Kröber in Groitzſchen, eine Fuchsſtute von F-
Bachmann in Gleing, eine Fuchsſtute von M. Heſſelbarth in
Zettweil, eine braune Stute von Penndorf in Techwitz, eine

uchsſtute von Schneider in Zetzſchdorf, eine Fuchsſtute von
chubert in Zangenberg und ein brauner Hengſt von Weich-

hardt in Gleing; in die zweite Klaſſe: eine braune Stute vom
Freiherrn von Herzenberg in Heuckewalde, ein brauner Hengſtvon Nonnewitz in Koda, ein Vichebenoſt von Krug in Gleing,
eine Fuchsſtute von Otto Naundorf in Mumsdorf, ein Fuchs
hengſt von H. Triebe in Burtſchütz, eine Fuchsſtute von A-
Geßner in Zettweil, eine braune Stute von A. Jahr in Manns-
dorf, ein Fuchshengſt von K. Heyer in Kretzſchau, eine braune
Stute von Junghanns in Wittgendorf, ein Fuchshengſt von
Schramm in Loißſch, eine Fuchsſtute von Lehmann in Zettweil:
in die dritte Klaſſe: eine Fuchsſtute von M. Heſſelbarthl in
gehe eine Schimmelſtute und eine Fuchsſtute von Viegler
in Roda.Coburg, 17. Juni, Von der Werrabahn.) Die
Werrabahn beſoldet ein Beamtenheer von 528 Perſonen
mit einem jäbrigen Geſammtaufwand von 618,628 Der
höchſte Gehalt beträgt 7297 der niedrigſte 600 Die Auf-
ſicht über das Badngeleiſe führen neben den betreffenden
Jngenieuren 15 Bahnmeiſter und 131 Bahnwärter. Jm äußeren
Bahnhofsdienſt ſind außer 22 Babnhofsvorſtänden, 3 Jnſpeklions-
aſſiſtenten, 8 Telegraphiſten und 3 Wagenreviſoren noch 55
Weichenſteller (reſp. Stationsmeiſter, Aufſeher und Wärter),
6 Portiers und 10 Wächter beſchäftigt. Den Exvpeditionsdienſt
verſehen 72. den Zugbegleitungsdienſt 78 und den Zugförderungs-
dienſt 50 Perſonen. Jn der Maſchinenwerkſtatt arbeiten (außer
den Schloſſern, Schmieden, Wagenbauern, Taglöhnern ec., die
natürlich nicht zu den feſt Angeſtellten gehören) 30 Beamte. Zu
den Gehalten auf der Station Lichtenfels hat die Werrabahn

22 und zu den Gehalten des Expeditionsperſonals in
Eiſenach 2698 zu zahlen.

Die Sanitäts-Kolohnen der HKrieger-
Vereine, Das Kriegsminiſterium bat in Anerkennung des
guten Zweckes der Sanitäts Kolonnen erlaubt, daß Mannſchaften
im Alfker von vierzig Jahren und darüber, wenn ſie ihre An
gehörigkeit zu einer derartigen Kolonne nachweiſen, nicht einge-
zogen werden ſollen. Jm Ganzen ſind in den Vereinen des
deutſchen Kriegerbundes 222 Sanitäts- Kolonnen eingerichtet und
5126 Mitglieder zum Sanitätsdienſt ausgebildet worden.

Seit fünfzig Jahren beſitzt Leipzig ein eigenarti-
ges Wahrzeichen, welches nicht, wie dieſe ſonſt, todtes, ruinen-
haftes Ueberbleibſel längſt vergangener Tage zeigt, ſondern woch
friſch und lebenskräftig ſich ſeines Daſeins freut. Es iſt dies
ein Stachelbeerſtrauch, welcher ſich an dem Grundſtück
Nr. 21 in der Petersſtraße in den ſteinernen Skulpturen über
dem Hausportal angeſiedelt hat. Manchmal kümmerlichen Aus-
ſehens und dem Eingehen nabe, hat der Strauch ſich immer
wieder erholt und dieſes Jahr zeigt er in ſeinem Frühlings-
grün eine ganz beſonders ungeſchwächte Lebenskraft. Wie zähe
gewiſſe Pflanzengattungen an dem von ihnen eingeuommenen
ungewöhnlichen Standpunkte feſthalten, kann man auch am ſüd-
lichen Giebel des Ratbhauſes ſehen. Dori hatte ſich im Geſtein
eine Birke eingeniſtet, die ſo üppig emporwuchs, daß ihr
Wurzelwerk die fragen zu lockern begaun und man ſie be
ſeitigen mußte. Wahrſcheinlich mag jedoch ein Wurzelſproß
zwiſchen dem Geſtein zurückgeblieben ſein, denn es iſt daraus
ein neues Birkenſtämmchen aufgewachſen, das luſtig grünend
auf das bewegte Leben unter ſich herniederſchaut.

Jagd und Sport.
Jn Charlottenburg findet heute (Sonnabend) der

letzte Renntag im Sommer ſtatt, und zwar gelaugen die Kon
kurrenzen dieſes Tages ohne Totaliſator-Betrieb zur Ent
ſcheidung. Da nur fünf Rennen auf dem Programm ſtehen,
von denen vier Jagd Rennen ſind, ſo treten in gleicher Weiſe
wie am Tage des ArmeeJagdRennens die ermäßigten Ein
trittspreiſe in Kraft. Sämmtliche fünf Rennen haben übrigens
ahlreiche Unterſchriften erhalten, der Preis von Falkenberg, ein
errenJagd-Rennen über 4500 Meter, allein 21, darunter
ietenhuſar der Sieger im großen Preis von Charloitenburg

einen guten Erfolg zu rechnen iſt.s gfela bisber
des Hrn.

ſtattfinden.

et derrn Wutke.
dem W. Jubilänm. Der Bäckermeiſter Aug. Scope bier-bond Kegeht Montag, den 20. Juni den Tag, an welchem er vor 25
igem Jahren ſeine Bäckerei mit Ladengeſchäft in demſelben Hauſe eröff
nach nete in welchem es ſich noch heute befindet. Seine hervorrageuden

Leiſtungen auf dem Gebiete der Bäckerei und feine ſtrenge
ch s Reellität baben in den weiteſten Kreiſen unſerer Hausfrauen ge
zuch rechte Anerkennung r x was aus dem großen Kundenkreiſe
der M orbebt deſſen ſich das Geſchäft zu erfreuen hat. Wünſchen
rend vir demſelben auch ferneres Blühen und Gedeihen.
dem T Harzklub. Der erſte Ausflug, unſeres neugebildeten

i der Hweigvereins des Harzkluös wird am Sonntag den 26. d. M.
tiger gemeinſam mit dein Nordhäuſer Zweig-Verein ſtattfinden, und
iber r ſoll die Excurſion nach Stolberg gehen. Man beabſichtigt

rüh nach Berga zu fahren und von dort aus gemeinſchaftlich
r d mit dem obenerwähnten gleichzeitig dort eintreffenden Zweig

beils vereine nach Rottleberode weiter. Alsdann Fußwanderung nach
ngs em „Vogelbeerd“, einem herrlichen Ausſichtspunkte zwiſchen
z er Hiolberaeridat und Krumſchlacht, Frühſtück daſelbſt, Fortſetzung
des da Wanderung über den Lietpfad nach dem „Papierkopf durch

dlich g. Stolbergerthal nach Stolberg. Gemeinſchaftliches Mittags
ſchen eſſen daſelbſt. Näheres wird ſ. Zt. durch Jnſerat bekannt ge
wskt. eben werden.
4 Die Bewerber um die Stadtbaurathſtelle. Kommenden
t teustag läuft die Friſt ab, bis zu welcher ſich die Bewerber
der m die vom hieſigen Magiſtrat gusgeſchriebene Stadtbaurajh
ind elle (erböhtes Gebalt, auf 12 Jahre, von 1893 ab) unter Ein
je a dung ibrer Zeugniſſe c. zu melden haben. Schon jetzt iſt
rgen ihr z. große Anzahl von Meldungen eingegangen, daß die
n des Stadtbaurathes erſt nach den Sommerferien der Stadt-

erordneten durch dieſen erfolgen dürfte.
de Victoria Theater. Projectirtes Repertoir für nächſte

5 Sonntag Fräulein Feldwebel', Montag „Falſche Heilige',
n „Das Stiftungsfeſt“, Mittwoch „Fräulein Feldwebel“
re etzten Male), Donnerstag „Raub der Sabinerinnen“,

Bro- wig Falſche Heilige“ Sonnabend Der Miſllionenbauer“
nach e vitt zum 1. Male). Die rührige Direktion hat nunmehr einenel Vertrag mit der vo lte ſchen Stadttheater -Ka
nden tun abgeſchloſſen. und werden von heute ab täglich, eine
uden on vor Beginn jeder Vorſtellung. Concerte mit gewähltem
d 40 amm unker Leitung des Theater Kapellmeiſters Herrn
fior Ratteck ſtattfinden.

e Moſg Zwei höhere Schulen auf Reiſen, Heute in der erſt

ente s ene gerfrübe waren unſere Stroh von Her Menge
dem Touriſten, bepackt mit Ränzeln und Taſchen, außer

i belebt. Es waren die Schüler der Vatina und der
je acgen Oberrealſchule. Als Ziele des Ansfluges waren für

i. Se Menſeburg. Schkeuditz das Saalthal von

ellen 4v Neun eingeführt: Bohtes
rage

n

FEau de Cologne
n Johann Maria Farina, gegenüb, d. Dom in Köln a. R., die Masche 25 Pfg.

1890, die in dieſem Jahre ſo erfolgreiche Veſuvia, ſowie Venus

l I t benVon Berliner Segelyag n t
Schlepptau eines Dampfers n um von don

epptaaus nach Kiel zur n

h e Ah e n n 2ä B>ä ää

e. Le m

xund Notar, ſo daß in ſportlicher Veriebnno mit Sicherheit auf

der Kutler Klabautermann“ des Hrn. Göttli
Karchow und „Vie in

ean d e Seere tenſegeln, die dort am 27. und 209. Zu am 5. in J

Halle (Saake), auxs5
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Vermiſchtes.
T PNeber die Opfer der Eiſenbahnkataſtrophen von

Mönchenſen und Zouitofen und deren Entſchädigung ſeitens
der Verwatung der Jura-Simplonbahn wird aus Bern be
rühtet: Die Zahl der beim Mönchenſteiner Unglück ſofort Ge
tödteten oder an Verletzungen Geitorbenen betrug 71, verwundet
waren 171. Zuſammen waren alſo von der Kataſtrophe 242
Perſonen betroffen von denen nur eine einzige die Haſtpflicht
wicht beanſpruchte. Von 241 Entſchädigungsanſprüchen wurden
durch Vergleich erledigt: für 8 Todesfälle mit einer Abfindungs-
ſumme von zuſammen 23 418,60 Francs; theilweiſe erledigt ſind
die Anſprüche für 5 Todesfälle mit einer Abfindungsſumme von
zuſammen 43 252,50 Francs. Unerledigt ſind die Anſprüche für
58 Todesfälle; bei manchen derſelben ſind die Anſprüche heute
noch nicht r ſeſtgeſtellt, da vorerſt die Frage über
grobe Fahrlaſſigkeit entſchieden werden ſoll. Bei Einzelnen wer
den Forderungen von 50--75 000 Francs geſtellt, denen ſich die
Jurg-Simplonbahn widerſetzt. Von 170 Entſchädigungsauſprüchen
bon Verletzten ſind erledigt 88 Fälle mit einer Abfindungs-
Inmine von zuſammen 91 955 Fr. 75 Cts., theilweiſe erledigt ſind
10 Fälle mit einer Abfindungsſumme von zuſammen 8495 Fr.
75 Cts. Unerledigt waren zu Ende Februar noch 72 Fälle von
Verletzungen. Beim Eiſenbahnnnglück in Zollikofen blieben
13 Reiſende ſofort todt, 5 ſtarben nachher; 118 Perſonen mel-
deten ſich als verletzt. Jm Ganzen waren alſo 136 Reiſende
betroffen. Bis zum 10, Februar waren 10 Todesfälle erledigt
mit einer Abfindungsſumme von 88446 Fr. 65 Cts., 8 Fälle
unerledigt. Von 118 Schadenerſatzſorderungen für Verletzungen
waren 94 Fälle mit einer Abfindungsſumme von 91 137 Fr.
25 Ets. erledigt. Jm Ganzen hat alſo die Bahn bisher
346 704 Fr. ausbezahlt, doch ſind es gerade die größeren Poſten,
welche ſlreitig ſind ſo daß die Summe ſich noch bedeutend er
höhen dürfte.

Von unſeren unterirdiſchen Eſſen liegen folgende Mel
dungen vor: Jn Finnland iſt kürzlich an mehreren Orten vul
kaniſcher Aſchenſtanb niedergegangen, in einzelnen Gegenden in
ſo bedentender Menge, daß eine fingerdicke Schicht den Boden
bedeckte. Schon früher iſt dieſe merkwürdige Erſcheinung in
Finnland beobachtet worden, von der man aännimmt, daß ſie
mit ſtärkeren vulkaniſchen Ernptionen auf der Jnſel Jsland im
Zuſammenhang ſtehe und ſich aus dieſen erkläre. Vom Veſuv
ſchreibt man dem „N. W. Tagbl.“: Wir unternahmen dieſer Tage
zine Expedition zum Krater und von dort zur fließenden Lava.
Der Krater iſt in großer Thätigkeit und wirft in Zwiſchenräumen
pon zwei bis drei Minuten ganz kolloſſale Steinmaſſen aus, die
ogar bis zur oberen Station der Drahtſeilbbahn kommen. Auch

waren in der letzten Zeit hier e Erdbeben und bei der ſeit
einigen Monaten konſtant fließenden Lava hat ſich ein kleiner
ſpeiender Krater gebildet. Um zu ihm zu gelangen,
ungefähr 25 Minnten über noch ſehr heiße Lavafelder ſchreiten.
An der Oberfläche hatte ſich natürlich ſchon eine etwa zwei Fuß
ſtarke Kruſte gebildet. Unterwegs wurden wir plötzlich durch
einen ſtarken Regen überraſcht und die hierdurch ſich entwickelnden
heißen Dämpfe waren ſo dicht, daß, man keinen Schritt weit
ſehen konnte. Jm Uebrigen iſt durch die letzte Eruption keine
große Veränderung auf dem Veſuv vor ſich gegangen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Halle (S.), 18. Juni. A. Riebeck'ſche Montan

werke. Die heute Mittag hier abgehaltene Generalverſamm-
Inng, von 20 Actionären, die 2536 Stimmen vertraten, beſucht,
genehmigte die Bilanz, wonach 15 Dividende vertheilt wer-
den ſollen und ertheilte Entlaſtung. Das ausſcheidende Mitglied
des Aufſichtsrathes, Director Michlet, wählte man wieder.Hervorgehoben wurde, daß die Preiſe für das laufende Jahr
bezüglich der Producte, die aus der Theerverarbeitung herge-
ſtellt werden, gegen die des Vorjahres gefallen ſind.

Wie aus Magdeburg berichtet wird, iſt der Ge-
ſchäftsgaug bei den Kaliwerken im Mai recht ungünſtig ge
weſen. Der Abfatz hat ſich gegenüber demſelben Monat des
Vorjahres weſentlich vermindert. ſo daß der Geſammtausſchuß
der Kaliwerke beſchließen mußte, die tägliche Carnallit- Förderung
vom 11. Mai ab von 25000 Mtr.-Etr. auf 22500 Mtr.-Ctr.
herabzuſetzen. Mit dieſen wenig erfrenlichen Verbältniſſen dürſte
auch der Coursrückgang zuſammenhängen, welchen in letzter Zeit
die Actien der vereinigten chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall
erfahren haben.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2c.
Konkurs-Eröffnungen. P. G. Hegelich in Burg-

ſteinfurt. Möbel nud Kiſtenfabrikant Guſtav Görſch in Eiſen
berg. Zahnkünſtler Caeſar Lucht in Halle a. S.

Offene Jgudels geſellſchaft Dontiger Stärke, Syrup und
Zuckerfabrik Maxienhütte W. Wirthſchaft in Saspe (Danzig).
Architekt und Maurermeiſter Stanislaus Grochowiß in Magde-
rn mann Guſtav Albrecht zu Waltershauſen (Schloß

eymeberg).

Vom Büchertiſch.
Das Krankenverſicherungsgeſetz. Mit den

einſchlogenden reichs- und landesgeſetzlichen Beſtimmungen und
einem alphabetiſchen Sachregiſter unter Hervorhebung der Pa-
rallelſtellen herausgegeben von Max Hallbauer, K. S.
Landgerichts-Direktor, Leipzig, Verlag von Albert Berger (Se
rig'ſche Buchhandlung), 1892. 236 Seiten 80, Preis kart. 2,50
Mek., broſch. 2,25 Mk.

Durch Novelle vom 10. April 1892 iſt das die Krankenver-
ſicherung der Arbeiter betreffende Geſetz vom 15. Juni 1883
einer ſehr umfaſſenden und einſchneidenden Aenderung unter-
worfen, ſo daß Alle, die damit zu thun haben, ſich erſt wieder
neun in daſſelbe einarbeiten müſſen. Dabei kommt ihnen die
oben angeführte Schrift des auf populär-jnriſtiſchem Gebiete
ſchon beſtens bekannten Verfaſſers in vortrefflicher Weiſe zu
Hülfe. Er unterläßt es, einen eigentlichen Kommentar zu dem
„neuen Krankenverſicherungsgeſetz“, wie man kurz ſagen kann,
zu liefern, aber er vereinigt ſehr geſchickk mit dem genau
wiedergegebenen Text des Geſetzes das geſammte einſchlägige
reichsgeſetzliche Material, indem er alle die Stellen aus ver
wandten Geſetzen, auf welche der Text Bezug nimmt, ihrem
vollen Wortlaut nach in kleinerer Schrift einfügt. Gleiches ge
[chieht zur Bequemlichkeit des Leſers mit denjenigen Stellen
des Geſetzes ſelbſt, auf welche der Text vor oder zurückver
weiſt; ferner wird durch entſprechende Randvermerke darauf
aufmerkſam gemacht, welche Paragraphen auf die Fabrik-, Bau-
und Jnnnungskrankenkaſſen anzuwenden ſind, es werden, wo
nöthig, die fehlenden Strafbeſtimmungen mit abgedruckt und alle
wünſchenswerthen Parallelſtellen, d. h. Stellen aus etwa 10
verwandten Geſetzen, auf welche der Text nicht ausdrücklich
hinweiſt, am Kopfe jedes Paragraphen oder ſonſtwo genau an
geführt. Vier ausführliche „Anlagen“ ſind außerdem am Schluſſe
beigegeben, und zu raſcherem Nachſchlagen in Einzelfällen dient
ein ſorgfältig gearbeitetes, 25 Seiten umfaſſendes alphabetiſches
Regiſter. Solchen Leſern, die handſchriftliche Nachträge zu
machen gewohnt ſind, wie ſie ſich gerade hier aus ortsſtatutar
Wenn Beſtimmungen c. vielfach ergeben werden, bietet die
zerlagshandlung eine mit weißen Blättern durchſchoſſene Aus-
abe, ſo daß auch nach dieſer Richtung allen Anſprüchen genügt
ſt und die Bearbeitung ſämmtlichen Jntereſſenten beſtens
empfohlen werden kann.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Hat der Miether einer Wohnung oder eines Ge

ein c. im Einverſtändniß mit einem Drit-en deſſen Mobiliar als das ſeinige in die Miethsräume
ringebracht, ſo kanyn nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V.
Kivilſenats vom 13. Jannar 1892, im Gebiete des preußiſchen
Allgemeinen Land rechts der Vermiether auch dem doloſen
Driiten gegenüber die Herausgabe des Mobiliars vor ſeiner
Befriedigung wegen der Miethsforderung verweigern

Ein Gulsvorſteher iſt zwar nach S 22 des Jagd-
oligeigeſeßes, wenn auf dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirkeudſchäden vorkommen nicht befugt die Jagd ca en zu
voſſen, falls auch nur ein einzelner Grundbeſibex Widerſpruch
Pae erhebt. Allein dieſe Vorſchrift iſt eine Direklive, die

m Ghulsvorſteher bei Verwaltung des gemeinſchaſtlichen Jagd

vezirks leiten ſoll und von der er, ohne gegen das Geſeb zu ber
ſtoßen, nicht abweichen darf ſie giebt Demjenigen aber, welcher
dem Rubhenlaſſen der Jagd widerſprochen hat, keinen im Ver
waltungsſtreitverfahren verfolgbaren Rechtsanſpruch, die Ver
prachtnug der Jagd oder das Abſchießen durch einen Jäger
durchzuſetzen. Hierzu vermag, nach einem Erkenntniß des Ober-
er tungegerichts nur die Auſſichtsbebörde die Hand zu

ieten.
Ein von einem polizeilich angeſtellten Hund efänger

abgefangener und nach dem amtlichen Hundedepot ahgeigerter
Hund iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Straf
ſenats, vom 12. Februar 1892, in Preußen als polizeilich
beſchlagnahmt zu erachten und die Entziehnng aus dieſer
Verſtrickung iſt aus 8 137 des Straſgeſeßbuchs als Arreſt
bruch zu beſtrafen

Die Zerſtörung oder ß einesGrabesi iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straf
ſenats, vom 15. Februar 1892, als ein Vergehen gegen die Re
ligion ans 5 168 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen auch wenn
dabei ein beſonderer, auf Pietätverletzung gerichteter
Vorſatz nicht vorhanden geweſen iſt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 18. Jnui. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus

Petersburg beſtätigt wird, kehrt der Großfürſt Thron-
n allein nach Petersburg zurück, während der Zar
einen Aufenthalt in Dänemark noch um drei Wochen

verlängert.
Die Gerüchte, daß der ruſſiſche Botſchafter Neli-

doff ſeinen Poſten in Konſtantinopel verlaſſen werde, wird
dementirt.

Nach einer Meldung aus Rom, wird das ita-
lieniſche Königspaar ſowohl auf dem Hin als auf
dem Rückwege die Linie Luzern--Baſel--Frankfurt benutzen
und während der ganzen Fahrt ſein Jncognito bewahren.

Bern, 18. Juni. Gegenüber dem Verlangen der Pariſer
Blätter, die Schweiz ſolle verpflichtet werden, die Neutralität
von franzöſiſch-Savoyen im Kriegsfall aufrecht zu erhalten, er
klärt die Bundesregierung, daß die Schweiz hierzu zwar berech-
tigt, aber durchaus nicht verpflichtet ſei, Savoyen im Kriegsfall
zu beſetzen. Der Bundesrath richtete an die Bundesregierung
eine Denkſchrift, wonach die fortgeſetzte Rüſtung der Nachbar-
länder und die politiſche Situation Europas die Bewaffnung des
Landſturms bereits im Frieden wünſchenswerth erſcheinen laſſe.

Belfaſt, 18. Juni. 11000 Ulſterleute beider
Confeſſionen, und der conſervativen und liberalen Partei
angehörig, votirten unter Vorſitz des Herzogs Abercorn
einſtimmig gegen Gladſtone's Homerule und er-
klärten, entſchloſſen zu ſein, das jetzige Regiment aufrecht
zu erhalten, auch niemals ein iriſches Parlament zu
zugeſtehen.

(Nach Schluß der Redaktion.)
(Wolff's Telegraphiſches Burean.)

Berlin, 18. Juni, 1 Uhr 40 M. Nachm. (Fernſprech
nachr.) Das Abgeordnetenhaus nahm das Militäranwärter-

eſetz in der vom Herrenhauſe abgeänderten Faſſung an.Her Geſetzentwurf betr. das Dienſteinkommen der nicht

ſtaatlichen Lehrer wurde von der Tagesordnung abgeſetzt.
Die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des
„Vorwärts“ wegen Beleidigung des Hauſes wurde nicht
ertheilt. Es folgen Petitionen.Berlin. Jei der t r Geſellſchaft
eingegangener telegraphiſcher Nachricht zufolge, iſt Oskar
Baumann am 13. April in Kataczo am Victoria Nyanza
eingetroffen.

Mannheim. Direktor Kracht aus Straßburg iſt für
drei Jahre feſt als Jntendant des Hoftheaters gewonnen.

Paris. Das „Jonrnal officiell“ veröffentlicht eine
Note, in welcher bekannt gegeben wird, daß die Regierung

auszuſprechen.
Petersburg. Jn hieſigen maßgebenden Hofkrreiſen

wird eine Einladung des von Oeſterreich zu den
Herbſtjagden in Skala als beſtimmt angenommen.

Berliner Börſe vom 18, Juni 1892.
Aufangscourſe 12 Uhr Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 170,40 Dux-Bodenbach 232,25Franzoſen 132 Buſſchtiehrader 193,60Lombarden 4310 Elbethal 206,26Disconto-Compiandit. 195.50 Gotthardtbahn 148,40
Handels- Geſellſchaft 148, Jtal. Mittelmeer 10025
Dresdner Vank 148 50 Wiarſchan Wien 219,70
Darmſtädter Bank. 140,80 95 taliener 92,29
Nationalbank f. D.. 120,50 49 Ungarn 24
Dortmunder Union 61,20 4 Egypter 98,50Laurahütte 113,40 Ruſſ. Noten 208,25
Bochumer Guß 130,50 Hiberniag e 120,Mainzer Eiſenb. 11550 Gelſenkirchen 139,
Marienburg-Mlawka 5860 Harpener e 147,80

77,10 Dannenbaum 93,60u
Tübeck-Vüchener. 145,20 Dynamit-Truſt 133,80

Nordd. Lloyd 109,80Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldungen der Halliſchen Zeunng.)

Verlin 18. Juni 1892 2 Uhr Min.
Fonds-Börſe.

*4 Reichsanleihe 166,80 Lanrahütte 1132,7573 do 100.40 Dortm. Union St.-Pr. 61.50
135/0 do 387,60 *Gotthardbahn 149,30*45 Conſols 10670 Oeſtr. Cred.-Actien 1703 do 100.40 Franzoſen 1322390 do 55760 Lombarden 4325*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,90
Conſols FECröllw. Papierſabrik 100,--*3 Landſch. Ctr.-Pſd. 96,50 Harpener Kohle 147,30

T 86,25 *Ruſſ. Süd-Weſt 75,20*Disc-Comm. 195,30 4/, Oeſtr. Goldrente 96,50*Darmſtädter Vank 140,60 4 Ung- do. 94.40
Deutſche Bank 165, Jltal. Reuten 91,75

»Berl. Handelsgeſellſch. 147,40 *80. Ruſſ. 95,25
*Dresdner Bank 147,80 Oeſltr. Noten 170,90
Bochumer Gußſtahl 129,590 Rnuſſ. do. 209,30

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
GetreideVörſe.

Weizen loco 173--205, Juni 177,50, Juni Juli 177,50
Juli-Aug. 177,50, niedriger.Noggen: loco 18450--195,50, Juni 192,75, Juni-Juli 189,50,

uli-Aug. 179,75 matter
Hafer: loco Juni 148,25, Junl-Juli 148,25, Juli
Auguſt 146, nieRüböl Juni 52.20, Sept.Okt. 52,30, matt.
Spiritus (79 er Waare) loco 86,80. Juni 35,90, Aug.Sept.
36 50, Sept.Oct 36,60, Okt.Nov. 36,00, Tdz. matt.
(50er Waare) loco Petroleum loco 21,30.

Fondsbörſe. Auch heute lagen wieder verſchiedene ten
denziöſe Berichte vor, die dazu dienen ſollten, die Stimmung
weiter zu verflauen. Da aber weiteres Material

Sagle.)Werauer Scweiſchie ſe Buchdrugerei Dale

Rew-York.

beſchloſſen habe, die Blokade gegen die Küſte von Dahomey

nicht zu erlangen wax, das Angebot ſich vielmehr äußerſt zurück

bhältend zeigke, ſo machte ſich bald kräſtiger Deckungé!
geltend, welcher entgegen den gelegten Erwartungen die r
S befeſtigte. Am meiſten konnte von dieſer ſein
lichen Haltung der Ruſſenmarkt profitiren und zogen namentig
Rubel an auf die Meldung, daß der Finanzminiſter Wyſchnegradet
im beſten Wohlſein in Petersburg wieder eingetroffen ſei. J.
feſte Tendenz dieſes Gebietes wirkte dann auch auf die V
wertbe zurück, welche ebenſo, wie Bahnen gut behauptet ſelten
müſſen. Dagegen lagen Montanwerthe auch beute wieder watt
da die Kontremine auf Grund verſchiedener ungünſtiger
Situationsberichte aufs Neue, ſowohl in Eiſen wie in Kobler
aktien, mit ſtärkeren Abgaben vorging. Die Umſätze waren in
d deafenmenſertg wegt J go geſtern und
a e re ill. Schweizer Bahnen ſeſt. Pridiskont 29. PrivatSHetreidebörſe. Das Geſchäft an der Produktenbörſe hielt

ſich heute in engen Grenzen. Weizen war auf niedrigere Not
ungen aus den Vereinigten Staaten, ſowie günſtige Sogten-
ſtandsberichte aus dem Jnlande 3 billiger. Roggen eröffnete
feſt und 12 höber, ſpäter trat die Kanfluſt zurück und bei
ſtärkerem Angebot, welches größtentheils auf Ordres aus der
Provinz zurückzuführen war, wichen die Preiſe bis 1 .4 unter
geſtrigen Schluß. Hafer bei geringen Umſätzen ſchwach. Rog
genmehl bei ſtillem Verkehr wenig veräudert. Jn Rüböl ſand
nur geringer Umſatz ſtatt, die Preiſe ſind ziemlich behaupiet,
Spirſtus loco 10 billiger abgegeben, Termine ſetzten feſt ein,
wichen dann aber bis etwas unter geſtrigen Schluß. Gekün
digt 16 Scheine Weizen, 12 Scheine Roggen, 3 Scheine Hoſer.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten,)
Sonntag, den 19. Juni:

Veränderlich, kühl, friſche Winde. Strichweiſe Gewitter.
Montag, den 20. Juni:

Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter böiger Wind, ſtürmiſch
an den Küſten. Strichweiſe Regenfälle und Gewitter.

Temperatur wenig verändert.

Vrieſkaſten der Redaktion.
Guſt. R. Weißenfels. Die bewußte Notiz hat

ſchon am Donnerstag im Depeſchentheil geſtanden wir bitten
Sie, W Avertiſſement zu berückſichtigen, welches am
Schluß der „Politiſchen Nachrichten“ ſich befindet.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Kaneke nebſt

Gemahlin aus Pommern. Lient. d. Reſ. Rabe nebſt Gemahlin
gqus Ballenſtedt. Baronin von Plotto aus Parey a. Elbe,

rau Oberamtmann Schmidt nebſt Tochter aus Stapelburg,
berinfpektor Köpp aus Hannover. Rechtsanwalt Holls aus

Buchhändler Behrens aus Roſtock. Landwirth
Breßert aus Polleben. Stadträthin Schulz aus Görlitz. Fa
brikant Eichel aus Berlin. Apotheker Paulack nebſt Gemahlin
aus Ruhland. Reefrendar Noſe aus Brauſchweig. Buchhändler
Müller aus Leipzig. Landwirth Klamroth aus Siegersleben.
Drektor Reiſecke aus Magdeburg. Kaufleute Neuſchäfer nebſt
Familie aus Magdeburg. Franz Licht nebſt Gemahlin aus
Magdeburg. Robert aus Magdeburg. Söeligmann, David
ſohn, Luſtig, Ebel, Görtel, Joſeph, Lery aus Berlin, Simon
aus Pankow. Horſt aus Koepönick. Richter aus Straßburg i,
E. Knox aus BVielefelde. Poll aus Leipzig. Meyerſiein aus
Hannover. Jordan und Wohlgemuth aus Chemnitz. Seit aus
Kreuznach. Fluſhoh aus Barmen. Eſſer aus Neuß a. R
Oppenheimnur aus Frankfurt a. M. Bühler aus Reutlingen.
Leoy aus London

Hotel zum Kronprinz. Aſiſtent Diener aus Straßburg i. E.
Rittergutsbeſitzer von Eggert aus Dotzheim. Rittmeiſter a. D.
von Voigt aus Hannover. Kapitän von Hagendorf aus Kies
Arzt Dr. von Kleinitz aus Berlin. Baron von Raithel aus
Lindenthal. Kaufleute Rosner, Thieme, Wieſenthal, Monſchener,
Anſchütz, Twelkmeier, Schulze Piesberger, Freyſtadt, Vicker,
Bresler, Wauer, Jogchimsthal aus Berlin. Winterbauer qus
Nürnberg. Lery aus Cöln am Rhein.
M
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Lanolin Tletw-Cren-Lanolin

V o r z ü l i ch zur Pflege der Haut.
V o r z ü g l i ch zur Reintatteg, e e n nder Haut
V r ü g l i ch zur Erhaltung einer guten Haut, beſonders

bei kleinen Kindern. (4431
Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

Seidenſtoffe
direkt aus der Fabrik

von von Elten Keussen, Grefelcl, arſo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte

e und Plüſche jeder Art zu FabrikpreiſenMan verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

Familien- Nachrichten.

Heute verſchied nach ſchwerer Krankheit unſere liebe
Tochter Gertrud im Alter von 2 Jahren und 12 Tagen
Dieſe Trauernachricht theilt Verwandten Krennden
Bekannten hierdurch mit

Die Familie Reuter.
Halle a. S., den 17. Juni 1892.

a

Dann K.Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme beim
Begräbniß unſeres theuren Vaters Groß und Urgroß-
vaters des Rentiers Gottfried Keitel, ſagen wirt
Allen unſern innigſten Dank. [11666

Drehlitz, den 17. Juni 1892.bis Die Familie Sehäſer.

Einem Theile der Stadtaufſage liogt eine Beſtellein t

ladung auf das Wilhelm
ziehen durch W. v. Masars,

Husen- Album'“, zu be-
Schulberg 19, bei. [1667

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle ont r i rn le akteur Wir m a 27r Politit. Feniſeton ünd den nerigen Inhsn ausſchließlich des Rache Ruſil.
n V. Louis Lehmann für kokales Provinzielles Theater um

u r r Börſen- und h r beideprechſtunden Chefredakteur Anthony 3210 lte9 12 nir. Die Exvpeditken (Inſeratenannahme u. Geſchäft angelegente
ig gedſſaet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Niends.
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Herrenhaus.
21. Sitzung vom 17. Juni 1892. Mittags 12 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Boſſe, v. Berlepſch und Kom-
iſſarien.iſt der Tagesordnung ſteht die Berathung des Geſebent-

wurſes betreffend das Dienſteinkommen der Lehrer
andennicht ſtaatlichen böheren Schulen.

Die Kommiſſion beantragt die Genehmigung der Vorlage
mit dige kapdernngen gegenüber den Beſchlüſſen des Ab

ordnetenhauſes.e Hberbürgermeiſter Struckm ann Hildesheim hält die
Beſſerſtellung, der Lehrer an den nichtſtaatlichen Lehranſtalten
für nothwendig, glaubt gaber, daß man einen anderen Weg hätte
einſchlagen können. Beſſer wäre es, wenn man von den Be
dürfiibzuſchüſſen abſehen und feſte Zuſchüſſe gewähren würde.
Wenn man den Gemeinden zwei Driſtel des Betrages überlaſſe,der nothwendig iſt, um den Normaletat du Weuſihren, dann
würden die Gemeinden freiwillig thun, wozu ſie jetzt gezwungen
werden und dabei würden die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der
einzelnen Städte berückſichtigt werden können, während jetzt
eine Gleichmäßigkeit eingeführt werden ſoll, die es dahin bringt.
daß die Bürgermeiſter einzelner Gemeinden ſchlechter geſtellt
ſind als Leiter und Lehrer der ihnen unterſtellten Schnlen. Da
aber die Vorlage ſo ſpät an das Haus gekommen, ſei es unmög-
ſich, noch ſolche fundamentale Aenderungen an ihr vorzunehmen,
wie er ſie angedeutet habe.

Kultusminiſter Boſſe erkennt an, daß die Bedenken des
Vorredners zum Theil berechtigt ſind, man habe aber nicht ge
glaubt anders, als in der Vorlage geſchehen iſt, die Sache
ordnen zu können. Die Vorlage ſuche die Selbſtändigkeit der
Gemeinden möglichſt zu ſchonen und boffe bei ihnen Entgegen-
kommen zu finden. Die ganze Mehrbelaſtung auf den Staat
zu übernehmen, geſtatte die Finanzlage des Stagtes nicht: es
hader ſo viel als möglich geſchehen, um die Gemeinden zu
entlaſten.

v. Maltzahn-Roidin und v. Schöning ſind
der Anſicht, idaß es namentlich den Gemeinden zukomme, die
Mittel zu der unumgänglich nothwendigen Aufbeſſerung der
Lehrer aufzubringen.

In der Spezialdiskuſſion beſchäftigt ſich das Haus ſehr ein
gehend mit 8 1 und genehmigt ſodann den Antrag des Herru
b. Wedell, ſodaß der betreffende Abſchnitt dahin lautet: Die
Beſoldung der übrigen techniſchen, Elemenkar- und Vorſchul-
lehrer iſt innerhalb der für die entſprechenden Kategorien von
Lehrern an den ſtaatlichen, höheren Schulen beſtimmten Grenzen
dergeſtalt feſtzuſtellen, da dieſelbe hinter derjenigen des Volksſchul-

lehrer in dem betreffenden Orte nicht en darf und
außerdem jenen Lehrern eine nicht penſtonsfähige Zulage von
150 M. jährlich gewährt wird.

Darauf gelangen die übrigen und das Geſetz im Ganzen
Megnohme daſſelbe muß an das Abgeordnetenhaus zurück
gehen.

Der Nachtragsetat für 1892/93 Herſtellung einer Waſſerleitung
für den weſtlichen Tbeil des Oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes)
wird entſprechend dem Antrage der Budgeikommiſſion nach einer
ſehr ausgedehnten Debatte genehmigt.

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr (Vorlage betr. die Auf-
ſebung der Steuerfreiheit der Standesherren).

[Der Nachdruck auch im Einzelnen, nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Deffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg

am 10. Juni 1892.
Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zuMeiſehnrg am 10. Juni 1892 ind unter anderen folgende Ver

waltungsſtreitſachen verhandelt worden

5

Erſte Beilage zu 15140 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 18. Juni 1892.

1. Der Vorſchußverein zu Querfurt, der bis zum 1. April
1890 als eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft-
pflicht beſtanden hat, ſeit dieſem Tage aber in eine eingetragene
Genoſſenſchaft. mit beſchränkter Haftpflicht umgewandelt wor-
den iſt, iſt Seitens des Magiſtrats zu Querfurt für das Steuer
jahr 1890/91 mit 576 .4 zur Kommunal- Einkommenſteuer ver-
anlagt worden. Von dieſer Veranlagung in Kenntniß geſetzt,
hat der Vorſchußverein bei dem Magiſtrat Querfurt hiergegen
Einſpruch erhoben. Dieſer Einſpruch iſt durch Beſchluß des
Magiſtrats mit der Begründung zurückgewieſen worden, daß ein
Verkauf von Düngemitſeln an Nichtmilglieder nachgewieſen ſei.
Gegen dieſen Beſchluß des Magiſtrats hat der Vorſchußverein
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren erhoben mit dem Antrage.
die beklagte Gemeinde nicht für berechtigt zu erachten, von dem
klagenden Vereine pro 1890/91 Kommunalſieuer zu erheben und
ſie zu verurtheilen, die von dem Vereine lter und noch zu
zahlenden Kommunalſteuer-Beträge zurückzuzohlen. Kläger be-
ſtreitet, daß er Geſchäfte mit Nichtmitgliedern mache, bezw. ge
macht habe, wenigſtens für die allein in Betracht kommende
Zeit ſeit 1. April 18900 und behauptet, daß er hierzu na
ſeinem Statute gar nicht berechtigt ſei. Der Magiſtrat zu
Querfurt hat Abweiſung der Klage beantragt. Er hält ſeine
Bebauptung, daß Kläger mit Nichtmitgliedern Geſchäfte mache,
aufrecht: es möge ſein, daß Seitens des Klägers Düngemittel
an Nichtmitglieder nicht direkt verkauft worden ſeien, es ſei dies
aber zu wiederholten Malen durch Vermittelung von Mitgliedern
und zwar derartig geſchehen, daß dem Vereine entweder aus-
drücklich mitgetheilt worden ſei, daß die Düngemittel an Nicht
mitglieder abgegeben würden, oder daß er aus der Quantität an
Mitglieder verkauften Düngemittel habe erſehen müſſen, daß
dieſelben für das betreffende Mitglied ſelbſt nicht nothwendi
ſeien, ſondern weiter begehen würden. Der Bezirksausſchu
erkannte dabin, den Vorſchußverein mit ſeiner Klage koſten
pflichtig abzuweiſen, da durch die angeordnete umfangreiche Be
weisaufnabme nachgewieſen worden iſt, daß der Vorſchußverein
ſtatutenwidrig den Geſchäftsbetrieb auch auf Nichtmitglie-
der des Vereins ausgedehnt habe.

2. Jn der Verwaltungesſtreitſache des Rittergutsbeſitzers Br.
zu Zſchepkau, Klägers, wider die Schulgemeinde Zſchepkau, Be
klagle, wegen Theilnahme an dem Staatszuſchuß zur Unter
haltung der Lehrerſtelle daſelbſt wurde die Berufung
der Beklagten, gegen das Urtheil des Kreis Ausſchuſſes
des Kreiſes Bitterfeld vom 12. Oktober 1891 wegen Friſtver

ſäumniß zurückgewieſen. s3. Die mittelloſe Pauline Fr., Tochter der Emilie Fr. jetzt
verehel. Arbeiter K. zu Sößen, geb. am 11. Dezember 1877 zu
Bothfeld, iſt am 14. Juli bis 6. September 1891 in der Königl.
Klinik zu Halle a. S. ärztlich behandelt und verpflegt worden,
wodurch dem Ortsarmenverbande zu Halle g. S. auf 55 Tage
zu 1,60 88 Koſten erwachſen ſind. Die Mutter der pp.
Fr. und deren Ehemann K. wohnten ſeit März 1889 ununter-
brochen in Sößen. Der Ortsarmenverband von Halle verlangte
desbalb, von dem Ortsarmenverbande
ſeiner Auslagen mit 54 und erhob bei deſſen Weigerung zu
zahlen Klage mit dem Antrage, den Beklagten zur Erſtattung
dieſer Koſten nebſt Zinſen vom Tage der Klagezuſtellung

s zu verurthellen. Durch Beſcheid des Bezirks-
Ausſchuſſes vom 22. April er. wurde der Beklagte für ſchuldig
erkannt, au Kläger 54 .4 nebſt 5 Zinſen vom Tage der
Klagezuſtellung abzuzahlen. Aus den dom Kläger vorgelegten
Akten geht nach, den eigenen Angaben des Gemeindevorſtehers
von Sößen zweifellos hervor, daß der Stieſvater der pp. Fr.
ſeit März 1889 in Sößen wohnt, mithin nach S 10 des Reichs-
geſetzes vom 6. Juni 1870 daſelbſt ſeinen Unterſtützungswohnſitz
hotte, als ſeine Stieſtochter vom Kläger verpflegt wurde und
als dieſer ſeinen Erſtattungsanſpruch geltend machte. Die Stief
tochter theilt aber nach 8 21 in Verbindung mit g 15 des ge
nannten Geſeßes den Unterſtützungswohnſitz ihrer Mutter reſp.
des Ehemannes dieſer lehteen. Der Beklagte war ſonach aus

a. a. O. erſtattungspflichtig, da gegen die Forderung an
ſich oder gegen die Hülſsbedürftigkeit der Unterſtützten Ein

Sößen die Erſtattung

wendungen nicht erhoben ſind. Bei dieſem Veſcheide alanbte:
ſich jedoch der Beklagte nicht beruhigen zu können, und bean
tragie Entſcheidung in mündlicher Verhandlung. Der Bezirls-
Ausſchuß erkannte unter Aufrechterhaltung vorgedachten Be
ſcheides und aus gleichen Gründen den Beklagten koſtenpflichtig
zu verurtheilen.

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger.

Der Vorſtand obiger Geſellſchaft übermittelt uns Folgendes
Dem Jahresbericht über das Rechnungsjahr 1891/92, welcher
der am 31. Mai in Hamburg abgebaltenen Jahresverſammlung
des Geſellſchafts- Ausſchuſſes vorgelegt iſt, entnehmen wir die
folgenden Mittheilungen:

Die r W unſerer Geſellſchaft haben im ver
oſſenen Geſchäſtsjahr mit Erfolg thätig werden
önnen. Sie haben 8689 gefährdete Perſonen den Wellen ent

riſſen. Von dieſen Rettungen entfallen 51 auf unſere Boote.
18 auf Raketenapparate.

Die Geſammtzahl der ſeit dem Beſtehen unſerer Geſellſchaft
durch deren Geräthe geretteten Perſonen iſt damit auf 1961 ge-
ſtiegen. Davon wurden gerettet durch Boote 1668 Perſonen in
293 Strandungsfällen, durch Raketenapparate 293 Perſonen in
63 Strandungsfällen.

Neu errichtet ſind 3 Bootsſtationen, und zwar zu Friedrichs
koog (Bezirksverein Heide), auf der Jnſel (Bezirks-
verein Huſum) und zu Barhöft (Bezirksverein Stralſund). Die
Geſammtzahl der Stationen beträgt nunmehr 116. Davon be-
finden ſich 67 an der Oſtſee, 49 an der Nordſer; 48 ſind
Doppelſtationen, ausgerüſtet mit Boot und Raketenapparat, 52
nur Boots, 16 nur Raketenſtationo n.

Die Zahl unſerer Bezirksvereine iſt mit 59 unverändert
geblieben, die der Vertreterſchaften iſt von 263 auf 271 geſtiegen.

Neu ins Leben getreten ſind ſolche zu Burg i. Holſtein,
Eiſenach, Gadderbaum, Meinexſen, Mücheln, Pots-
dam, Sangerhauſen, Sorau, Sprendlingen, Wald,
Wegeleben, Wetzlar; eingegangen ſind die Vertreterſchaften
u Auerbach i. S., St. Avold i. L. Kulmbach Neu-Kadt i. O.Schl., Die Vertreterſchaft BadEilſ en hat ſich dem

Bezirksverein Schaumburg-Lippe angeſchloſſen.
Die Geſammteinnahme der Geſellſchaft belief ſich auf

262026.18 .4; ſie weiſt gegen das Vorjahr 1890/91 mit 273 780.62
Mark leider einen nicht unerheblichen Rückgang auf. Beſonders
bedauerlich iſt dabei, daß der Ausfall auch die ordentlichen Ein
nahmen weſentlich betrifft. Während wir 1890/91 49885 ordent-
liche Mitglieder mit 148228.41 -4 ren zählten iſt
der jetzige Stand nur 49 146 Mitglieder mit 144694. 17 .4.

ir vertrauen indeſſen, daß dieſer Rückgang nur den Aus
fluß einer weniger günſtigen Lage des Erwerbslebens., nicht
r e abnehmenden Intereſſes an unſerem Rettungsweſep

edeutet.
An außerordentlichen Beiträgen ſind der Geſellſchaft 71 786.6

Mark gegen 86 291.44 im Voriahre zugefloſſen. Darin einde
ſchloſſen ſind die Erträgniſſe der Sammelbüchſen mit 24 166.48
Mark gegen 27 306.73 .4.

Die Geſammt Ausgabe des verfloſſenen Jahres betru
190 760.31 (196 521.52 in 1890,91); davon entfallen au
Verwendungen für die Begründung neuer und die Vervoll
ſtändigung bereits beſtehender Stationen 70 057.70

Die vom Vorſtand alljährlich zu verleibende Ebrengabe
Preis Emile Robin“ in Höhe von 400 .4 erhielt der Kopitän

W. Vangen vom Geeſtemünder Dampfer „Standard“. Derſelbe
hHaite am 20. November 1890 im atlantiſchen Ocean die aus 19
ueer beſtehende Beſatzung der engliſchen Bark „Clandine
erettet.

Die vom 4. bis 12. Februar 1892 in Leipzig abgehallent
Jnternationole Ausſtellung für das Rotbe Kreuz, Armeebedari
Hygiene, Volksernährung und Kochkunſt iſt unſererſeits mit einer
Sammlung von Riettungsgeräthen und Modellen, von ſolchen
deſchickt worden. Unſere Geſellſchaft erhielt dabei den Ebren-
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würden, wie der Mund ſie geſprochen.
von dem, was vorgefallen war; denn ſie fühlte, daß ſie den Strom von Ermahnungen

hnmengezoſen. „Und er, ſagen Sie, liebt ſie?“ Arthur Ward zuckte die
Achſeln. Er ſagt ſo,“ erwiderte er. „Und und ſpricht er davon, ſie zu
heirathen „Allem Anſchein nach hat er die ernſtliche Abſicht,“ antwortete
er gleichmüthig. Sie öffnete die Lippen, als wollte ſie noch etwas äußern; aber
ſie ſank ſchweigend in einen Seſſel. „Ich werde gehen,“ ſagte er aufſtehend.
Noch einen Augenblick,“ und ſie ſtreckte die Hand aus, welche die Reitpeitſche
hielt. „Arthur, die Heirath muß verhindert werden,“ flüſterte ſie athemlos.
„Verſtehen Sie Sie muß auf jeden Fall und jede Gefahr hin verhindert werden!
Sie können es! Verſpechen Sie es mir! Denken Sie an unſern Vertrag! Fordern
Sie, was Sie wollen, es iſt Jhnen gewährt! Die Hälſte, ja, mein ganzes
Vermögen bis auf den letzten Pfennig, was Sie wollen! Aber verhindern Sie
es Er ſtand auf und ſah ſie an, ohne eine Miene ſeines Geſichts zu verziehen;
dann, ohne ein Wort zu ſprechen, nahm er ſeinen Hut und ging. Langſam und
bedächtig ſtieg er die Treppe hinab, die Augen auf die offen ſtehende Hausthür und die
Straße gerichtet. Aber als er in der Vorhalle angekommen war, blieb er ſtehen
und ſah ſich lächelnd um.

Es war ein ſonderbares Lächeln und ſchwer zu entziffern; aber wenn ein
dine ein wildes Thier in einer dung gefangen hat und daſſelbe darin feſt und
cher weiß, ſo daß er es nach Belieben tödten kann, ſo würde dieſer Jäger
Wruecht ebenſo lächeln, wie Arthur Ward lächelte, als er ſich in der Vorhalle
von Alice Graham's Haus in Park-Lane umſchaute.

8. Kapitel.
de Margarethe hatte noch nie geliebt. Lord Harry war der erſte Mann geweſen,
er zu ihr in einem Tone geſprochen, welcher auf eine Leidenſchaft für ſie hinge

wieſen hatte, und es iſt nicht zu verwundern, daß ſeine Worte ſich ihrem Gedächtniß
G inten und ſie dieſelben nicht vergeſſen konnte, wenn ſchon ſie redlich verſuchte,
Aue e daran zu verbannen und die Reden als die unbedachten Ausdrücke
emnes jungen Mannes zu betrachten, die ſeinem Gedächtniß ſo ſchnell entſchwinden

Sie ſagte ihrer Großmutter kein Wort

und Vorwürfen der alten Frau nicht würde ertragen können. Das Mädehen
Lübelte trotzdem fortgeſetzt über Lord Harrys Worte nach, bis jeder Satz ſich ihrer
Seele eingegraben haite; ſelbſt der Ausdruck ſeines Geſichts ſtand lebhaft vor ihrem
a Auge, obgleich ſie dies ebenfalls nichts weniger wie wünſchte. „Es iſt
ich erlich und v rief ſie am zweiten Tage nach ſeiner Abreiſe aus, alsal plötzlich bewu t wurde, daß e den Pinſel in der Hand, dageſeſſen und

wie W Howard's ſchöne, ſchelmiſche Augen in's Gedächtniß zurückgerufen, und
Ni dieſelben in die ihrigen geſchaut. „Jch betrage mich wie eine empfindſame
wi n Was in aller Welt kann es mich kümmern, was eine ſolche Perſönlichkeit
wird n Howard zu mir geſagt hat Ich werde ihn nie wiederſehen, und er
Erdb de ugſt vergeſſen haben, daß eine ſo unbedeutende Perſon wie ich auf Gottes
leht h h vorhanden iſt! Er benahm ſich überhaupt wie ein Wilder bis zum

n Augenblick und ich würde nicht mehr mit ihm ſprechen, ſelbſt wenn wr
auf einer wüſten Jnſel wohnten.“ Dann malte ſie eifrig weiter, entſchloſſen,

ſie nichts bewegen ſolle, ihm noch einen Gedanken

t zu ſchenken.ve re eine halbe Stunde atee hatte ſie den Guido Reni ganz vergeſſen, und

arrte die Galerie hinab, während Lord Howard's Stimme in ihren Ohren
Be Mit einem ärgerlichen Ausruf ſprang fie auf und begann, ihre Malgeräth
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nach. Hauſe „Ja, wir waren eben im Begriff. Adieu!“ und dem Bereiche
ihrer Bewunderer anmuthig mit der Hand winkend, ſprengte ſie weiter; Arthur
Ward blieb dicht an ihrer Seite. „Jch kann den Kerl nicht ausſtehen,“
murmelte der Dragoner, ihm uachſehend. „Hört, hört!“ rief Stoonfield.
„Und doch iſt er gar nicht ſo übel; was haben Sie an ihm auszuſetzen?“ fragte
der Marquis. „Jch weiß nicht, aber ich mag ihn einmal nicht,“ brnmmte
Kapitän Green. „IJch glaube, es iſt ſein Lächeln, dieſes ſelbftbewußte, hoch
müthige Lächeln, was das Verlangen erregt, ihm einen Tritt zu verſetzen, oder iſt
es bei ihm eine angeborene Art und Weiſe, den Leuten über den Kopf hinweg zu
ſehen?“ „Oder kommt es daher, weil Miß Graham ſeine ſo beſondere Freundin
iſt, daß er ſie uns vor der Naſe wegkapern kann?“ ſchob der Kapitän ein. „Dahinter
ſteckt übrigens gar nichts,“ verſetzte Lord Stoonfield. „Meine Frau erklärt jede Vermuthung in dieſer Beziehung für Unſinn.“ „Möchten Sie das Gleiche

wenn von Harry Howard die Rede ſei?“ „O, der ſuperbe, gute Junge! Wenn
dem nur die Wahl bliebe zwiſchen einer Heirath und der Galere er wählte die
letztere.“ „Der beſte Kerl auf Gottes Erdboden!“ rief der Lord; „er iſt närriſch gut
dazu. Aber Scherz bei Seite; ich kümmere mich ernſtlich um ihn. Jhn traf in der
letzten Zeit Schlag auf Schlag.“ „Er wird ſich ſchon wieder herausreißen,“
fiel der Dragoner ein. „Harry gehört zu den Unüberwindlichen, und wenn alle
Welt ihn ſtürzen zu ſehen glaubt, hat er nur eine etwas kühne, graziöſe Bewegung
gemacht. Nur das gefällt mir nicht,“ ſetzte der Sprecher ernſter wie gewöhnlich
hinzu, „daß dieſer brave Burſche ſich mit jenem Arthur Ward ſo gut verträgt.

„O, Harry verträgt ſich eben mit Jedem, ſelbſt mit dem Teufel, i Stoon-
ield, und unter allgemeinem Gelächter trennte ſich die Gruppe und wurde von der

enge mit fortgeriſſen.
Einige Minuten ritt mittlerweile Miß Alice Graham ſchweigend weiter dann

ſagte ſie halblaut: „Haben Sie ihn geſehen? Wo iſt er?“ Arthur Ward ließ
einen kalten, warnenden Blick über ihre Begleiterinnen ſchweifen, den Miß Gra-
ham mit einer Bewegung der Ungeduld beantwortete. „Sie haben recht. Wollen
Sie zum Thee zu mir kommen „Jch werde die Ehre erwiderte er
lant. „Jetzt muß ich Sie verlaſſen,“ ſetzte er hinzu, als ſie das Parkthor er
reicht hatten. „Jch werde bei Jhnen ſein, ſobald ich mein Pferd abgegeben habe.“
Alice nickte, miſchte ſich ſogleich in die Unterhaltung der beiden Damen und tauſchte
lebhafte Grüße und Zurufe mit denen aus, welche vorüber ritten oder fuhren.
Es ſchien, als kenne ſie Jedermann und ſei ſelbſt von Jedermann gekannt. Plötzlich
hielt ſie das Pferd an. „Wißt Jhr, Mädchen, ich bin todtmüde. Es iſt wirklich
u heiß, weiter zu reiten. Will Keine mit mir zum Thee kommen?“ An der
rt, in welcher ſie die Einladung ergehen kieß, erkannten die jungen Damen ſo

leich, daß ſie nicht erwünſcht ſeien, und lehnten dankend ab, worauf Miß Gra-hen ihr Pferd herumwarf und trotz der Hitze in ziemlich ſcharfem Trabe davon-

ritt. Jn wenigen Minuten hatte ſie ihr Haus in Park-Lane erreicht.
Es war eines der größten Gebäude der Straße, deſſen Einrichtung vollkommen

den Verhältniſſen der reichſten Erbin Londons entſprach. Der Raum, welchen
ſie betrat, war prachtvoll dekorirt und mit exotiſchen Pflanzen geſchmückt. Statuen,
weiß wie der gefallene Schnee, hoben ſich von den Moſaikwänden vortheilhaft ab.
Der Plüſch der Möbel hatte für die Sommermonate indiſchem Mouſſelin weichen
müſfen, und daß Ganze lud ein wie ein orientaliſcher Traimn. „Außer fü—
e Ward bin ich für Niemand zu Hauſe,“ bdefahl Miß Alice dem Diener

ieg die Treppe un nd ſchritt inein wahrhaft reizendes Gemach, das man



dreis des Kal. Sächſiſchen Staaksminiſterinms und die große
Doldene Medaille.

Ven dem in der letzten Jahresverſammlung für die Be
affung von Eisbooten, wo ſolche etwa nothwendig erſcheinen,

ewilligten Betrag von 7200 hot der Vorſtand bis jetzt
einen Gebrauch gemacht, da die Küſtenbezirksvereine mit be
immten diesbezüglichen Anträgen noch nicht hervorgetreten
und.

Mit den Rettungsgeſellſchaften fremder Länder iſt, wie ſeit
daher durch freundichaftlichen Austauſch von Druckſchriften

nd dergl. m. verkehrt worden
Wir übergeben Jhnen, geehrte Herren nunmehr den in ge

ohnter Weiſe zuſammengeſtellten Bericht über das Geſchäfts
hr 1891/92, indem wir allen unſern Mitgliedern und allen,

ie ſonſt uns Gaben haben zukommen laſſen herzlich danken
nd die Erhaltung des unſern Beſtrebungen bisher bewieſenen
eundlichen Jntersſſes erbitten.

Gott ſegne das Rettung swerk!

e
des Landwirthſchaftlichen tral- Vereins

für die Provinz Sachſen c.
IV

Jm Allgemeinen erfreuen wir uns in der Provinz Sachſen
gand in den angeſchloſſenen Staaten eines weit verzweigten Netzes

on öffentlichen Verkehrsſtraßen. Deren Vermehrung iſt in den
etzten Jahren dadurch weſentlich gefördert worden, daß die nach
er lox Huene den Kreiſen überwieſenen Ueberſchüſſe der Ge

treidezoll- Einnahmen eine beträchtliche Vermehrung der den
Kommunen zur Verfügung ſtehenden Mittel bewirkte. Die durch
Die neuen Handelsveriräge berbeigeführte Reduktion dieſer Ein
nahmen wird bitter empfunden werden und es wäre ſebr
wünſchenswerth, daß auf einem anderen Wege, vielleicht durch
die ganze oder theilweiſe Ueberweiſung der Grundſteuer, ein
Erſaß geſchafft würde. Die Anſprüche, welche an die Kreiſe ge-
ſtellt werden, ſind in heutiger Zeit zu große, als daß allen
dringenden Anforderungen, ohne ſolche außerordentliche Ein-

„nahmen, Rechnung getragen werden könnte. Die Unterhaltung
der Kreisſtraßen bildet ſeit lange einen Zankapfel in Kreis und
Gemeinde; hoffentlich wird auch dieſer Zuſtand ſich bald beſſern
und eine einheitlich geregelte Unterhaltung erreicht werden,
nachdem uns für die Provinz Sachſen eine neue Wegeordnung
beſcheert iſt.

Der Eifenbabhnverkehr in der Provinz Sachſen iſt, wie die
geographiſche und wirthſchaftliche Lage dieſes Theiles der
Monarchie nicht anders erwarten läßt, gleichbleibend ein unge-
mein lebhafter und mit Genugthuung kann konſtatirt werden,
daß die neu eröffneten Linien ausnahmslos einer ſtarken Be-
nußung, hinſichtlich des Perſonen und Güterverkehrs, ſich zu
erfreuen haben; jedoch werden hinſichtlich des Eiſenbahnweſens
doch auch mehr oder weniger lebbaft Klagen geltend gemacht.
Es wird ſehr bitter empfunden, daß verſchiedene Linien, deren
Bau vom Landtage längſt genehmigt iſt, immer noch nicht in
Angriff genommen ſind, oder doch in ihrer Ausführung nur ſebr
langſom vorwärts ſchreiten. Eine andere Klage beſteht darin,
daß zur Zeit der Rübenlieferung allenthalben ein ſtarker Wagen
mangel wieder zu verzeichnen war. Die mit dem landwirth-
ſchaftlichen Gewerbe eng verbundene Braunkohleninduſtrie klogt
ebenfalls in ſehr ſcharfer Weiſe und berichtet, daß im Herbſte
ein derartiger Wagenmangel herrſchte, daß ſelbſt eine tbeilweiſe
Betriebseinſtellung der Gewerke durch dieſen Mißſtand herbei
Wille Und die, dermat

Endli und die dermalen ſehr kurz bemeſſenen Verlade-friſten vielfach Gegenſtand des Aergerniſſes; Le denſelben iſt

es für entfernter wohnende Landwirthe abſolut unmöglich, trotz
r elten Abholens der Waaren ohne Strafe davon zu

Schließlich aber wird noch gegen die Staffeltarife für Ge
zreide und ſonſtige land wirthſchaftliche Erzeugniſſe Stellung
geuommen, zweifellos im Sinne der Geſammtheit unſerer Land
bevölkerung. Auch die Mühleninduſtrie nimmt gegen das Syſtem
der Staffeltarife eine durchaus ablehnende Haltung ein, und

rer e l wer z h nebezeichneten dieſelbe nur als eine Vergünſtigung fürdie Seeſtädte und des Auslandes. z geua

Daß die Staffeltarife in dem Nothſtaudsfahre 1891 für den
Transport landwirthſ ger Erzeugniſſe aus dem Oſten
ausnahmsweiſe durch die Eiſenbahnverwaltung genehmigt wor
den ſind, iſt nicht, was zur Sorge Anlaß febt, ſondern die Be
fürchtung, daß dieſe Ausnahme Maßregel zu einer bleibenden
Einrichtung ſich Klaſteg und daß das Drängen des Oſtens,
ſowie finanzielle Rückſichten die Veranlaſſung hierzu werden
möchten.Die Staffeltarife machen für uns die Getreidezölle, be
ſonders gegen Rußland, luſoriſch und werden eine ſchwere
Schädigung der Landwirthſchaft des Weſtens und des Südens
unbedingt dewirken. Wenn durch ſie nur die Producte der oſt.
preußiſchen Provinzen billiger auf unſeren Markt geworfen
würden, ſo wäre das weiter nicht von Belang, aber zweifellos
wird der Haupivoritheil, und zwar auf unſere Koſten, den öſt
lichen Productious-Ländern zufallen.

Uebrigens klagen auch unſere Braunkohlen Werke überdifferemiele Behandlung der ausländiſchen Kohlen gegenüber

der inländiſchen.
Die Frage des Ausbaues des RheinWeſerElbKanals be-

ſchäftiſt neuerdings auch die Landwirtbſchaft in unſerer Provinz
in höherem Grade. Es giebt noch Bezirke, welche in der An
legung dieſes Kanals eine Schädigung der Landwirthſchaft er

cken, indem durch denſelben die Produktion der Welt Kon
turrenz auf dem Waſſerwege noch billiger in das Herz Deutſch
lands hinein gebracht werden könnte. Andere dagegen ver-
ſprechen ſich von dieſem neuen, großartigen Kanal manche Vor
theile, hinſichtlich des Bezuges landwirtöſchaftlicher Verbrauchs-
ſtoffe ſowohl, wie auch des Abſatzes von Produkten, Die Mei-
nungen ſind demnach Welt doch dürfte die Majorität der
intereſſirten ländlichen Bevölkerung dem Projekt nun aünſtig
gegenüber ſteben.

Der Hand el und Wandel zieht mehr und mehr die Auf
merkſamkeit unſerer Landwirthe auf ſich, indem ſie mehr und
mehr zur Erkenntniß gelangen, daß eine rentable Wirthſchaft
nur dann denkbar iſt, wenn diejenigen Stoffe, welche zur
Produktion nöthig ſind, möglichſt gut und billig beſchafft woerden,
und wenn die Erzeugniſſe ſo vortheilhaft wie möglich zum Ver

kaufe gelaugen. SDie Verwendung des künſtlichen Düngers er fährt imCentralvereinsgebiete von Jahr zu Jahr zweifellos eine Steige
rung, indem auch der kleine Grundbeſitzer an die Zufuhr der
Pflanzennährſtoffe von Außen ſich in ſteigendem Maße gewöhnt,
ja in manchen Wirthſchaften wird in Rückſicht auf die rechneriſche
Feine der Sache ſchon zuweilen des Guten etwas zu viel
gethan.Mit einer durchſchnittlich guten Bedarfsfrage einſetzend, hat
im Laufe des verſioſſenen Jahres das Futtergeſchäft durchweg
einen ſehr regen Verkehr gehabt.hatte die Landwirtbſchaft bei der Beſchaffung von Futter-
mitteln im Jahre 1891 große Hinderniſſe zu überwinden. Die
Händler und Lieferanten waren ungemein ſchwierig, weil die
Nachfrage das Angebot um vieles überſtieg und zu alledem kam
noch, daß durch die lange andauernde Eisperiode die Flüſſe nicht
benutzbar waren und bei den Eiſenbahnen vielfach das Wagen
material fehlte.
GHinſichtlich des Abſatzes der landwirtbſchaftlichen Erzeugniſſe
iſt in erſter Reihe das Getreide zu erwähnen. Daſſelbe erfreute
ſich im Berichtsſiahre einer ſehr flotten Konjunktur bei ſtets hoben
Preiſen, ſodaß in dieſer Beziehung die Landwirthſchaft durchaus
keine Urſache zur Klage hatte.

Allerdings muß konſtatirt werden, daß die höchſten Getreide
preiſe durchaus nicht der Landwirtbſchaft und beſonders nicht dem
kleinen Manne zu Gute gekommen ſind, denn als ſie berrſchten,
war auf den Speichern der Höfe wobl wenig Korn mehr vor
handen, oder es war noch nicht gedroſchen. Der Großgrund-
beſitzer, welcher unmittelbar nach der Ernte ſich der Dampf-
Dreſchmaſchine bediente, konnte wenigſtens noch die guten Preiſe
des Auguft und des September ſich ſelbſt zu Nutze machen.
Derjenige aber, der auf die Göpel-Dreſchmaſchine angewieſen
war und dieſelbe erſt nach der Beſtellzeit in Bewegung zu ſetzen
vermochte, hatte ſchon mit den bedeutend niedrigeren December-,
Januar- und Februar Preiſen zu rechnen. Es iſt ja allbekannt,
daß die Börſenſpekulation die Thatſache der Mißernte Rußlands
und der überhaupt geringen Ernte Europas zu benutzen ver-
ſtanden hat, um eine rege Werk zu ſetzen, welche
r Maße nur den Spekulanten zu Gute ge
ommen iſt.

Die einhellige und rückhaltsloſe Ueberzeugung rer ant-
wirtſchaftlichen Bevölkerung gebt dahin, daß an der Lesorganſ
ſation des Getreidebandels, an den unmäßigen und ungeſunden
Schwankungen des Preiſes der Waare und den ſonſtigen, in der
Heffentlichkeit wiederholt gebrandmarkten Nachtheilen der Brod-
verſorgung unſeres Volkes, einzig und ausſchließlich die Vörſen
ſpekulation und das unreelle Zeitgeſchäft die Urſache ſind. Der
reelle Terminhandel iſt unter den heutigen Verhältniſſen durg-
aus wünſchenswerth und zweckmäßig, wenn er aber dahin aus
artet, daß die denſelben betreibenden Perſonen von vorn herein
die Abſicht baben, eine Erfüllung der Lieferung nicht herbei zu
führen, dann iſt er nichts mehr, als ein gemeines Glücksſpiet,
welches mit dem wertbvollſten Nahrungsmittel unſeres Volkes
zu Gunſten und zum Vortheile weniger, kapitalkräftiger Speku
lanten und der von denſelben lebenden Agenten betrieben wird.
Hier muß man den Hebel anſetzen, ſoll eine Beſſerung herbei
geführt werden. Bei der Erfüllung, nicht aber beim Abſchluß
muß mit geſetzlichen Beſtimmungen vorgegangen werden. Hier
jäßt ſich auch am feichteſten der Beweis erbringen, ob ein
Diffcrengelcheſt vorliegt oder nicht.

Der Viebhhandel erfreute ſich im J ihſalseiner recht flotten Conjunctur, wenn auch die Preiſe, beſonders
in den letzten Monaten des Berichtsjahres als übermäßige oder
hohe durchaus nicht bezeichnet werden konnten. Im Gegentheil
iſt zu klagen über zeitweilig ſehr geringen Preis bei demBorf lenvieb und faſt völlige Unverkäuflichkeit der Ferkel, ſowie

darüber, daß das fette Schafvieh in Folge der Abſperrung Eng
lands und der wieder eingetretenen Zollerhöhung Frankreichs
vielfach war nicht an den Mann zu bringen war.

Die plötzliche und unerwartet eingetretene Eröffnung der
deutſchen Grenze für den Jmport amerikaniſcher Schweine und
amerikaniſchen Schweinefleiſches hat in die Kreiſe unſerer,
Borſtenvieh producirenden Landwirthſchaft eine große Panit

eſchleudert und iſt wohl allen ſehr unerwartet gekommen. Der
Mkchchlog war beſonders für den kleinen Landwirth recht
empfindlich, denn er brachte Schleuderpreiſe für diejenigen Haus
thiere, welche für ihn die r e e s liefern.a die Klagen über hohe Fleiſchpreiſe auch in dieſem Jahre
in mehr oder weniger ſcharfer Weiſe in der politiſchen Tages
preſſe ſich geltend machten und da von derſelben vielfach die
Landwirthſchaft für das, theuere Fleiſch verantwortlich gemacht
wurde, ſo hat der CentralVerein gegen Ende des Berichtsjahres
aus allen Kreiſen ſeines Gebietes von ca. 700 vertrauens-
würdigen Landwirthen Berichte über die thatſächlich er
ielten Verkaufspreiſe für lebendes Vieh (eſterQualitah eingezogen. Das Ergebniß iſt ein ſehr charak

teriſtiſches und intereſſantes, beſonders wenn man es den that
ſächlich in den einzelnen Städten der Provinz zu derſelben Zeis
bezablten Fleiſchpreiſen gegenüber ſtellt.

Die Berechnung des Reingewinnes für Schlächter und
Händler ſtellt nicht mehr einen normalen Geſchäftsgewinn,
ſondern einen Wuchergewinn dar. Mit Recht iſt von einer
Desorgamiſation des Vieh und Fleiſchhandels zu ſprechen die
niemals beſeitigt werden wird, wenn nicht an den ſämmtlichen
ViebhandelsCentren einheitliche, auf denſelben Grundlagen be
ruhende Preisnotirungen eingeführt und wenn dieſelben nich'
durch völlig Ünparteiiſche feſtgeſtellt werden. Daß dieſe Preis
notirungen, wie der ganze Handel überhaupt, noch Lebend-
gewicht geſchehen ſollten, iſt ein von Seiten der Landwirthſchaf
ſchon oft und viel geäußerter Wunſch.

Die Viehmärkte haben durch fortwäbrendes Graſſiren de
Maul und Klauenſeuche allenthalben weſentliche Einbuße er
ſitten, und zwar um ſo mehr, als ihre Beſchickung an ſich ſchor
eine verhältnißmäßig geringe war, weil wegen der flotten Nach
frage die Käufer die Stallungen aufſuchten, um dort ihren Be
darf bereits zu decken.

Ueber den Hauſirbandel werden bittere Klagen geführ
und zwar faſt aus allen Kreiſen der Provinz. Es wird kaum
u I pettand ſo tief und bitter beklagt, wie der des Hanſir

andels.Der Hauſirhandel mit Schweinen hat dort eine Einbuße
erfahren, wo von den betreffenden Polizei Verwaltungen des
Fahren der Thiere vorgeſchrieben worden war. Es iſt das in
der That auch der einzige Weg, um der Seuchenverbreftung
durch das Borſtenvieh vorzubeugen und dem übermäßigen An
wachſen des Schweinetreiberthums Abbruch zu thun, Auch der
reelle Pferdehandel klagt bitter über das Hauſiren mit Pferden
Es werden eine große Zabl ſchlechter, weichlicher, für das Auge
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da es für ſie beſonders reſervirt war, ihr Boudoir hätte nennen können. Aus
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Dame, welche ihre Liebe zurückgewieſen, zu bitten, ihnen wenigſtens Freundſchaft

un erſorſchlichen Gründen hat eine weiſe Vorſehung es eingerichtet, daß kein Sterb
licher ganz zufrieden iſt; hier war ein Weib, jung, anziehend, im Beſitze eines un
ren Vermögens, umworben von einem Schwarm von Freunden von einer

egion von Bewunderern, und dennoch war dies Weib nktſcht glücklich. Von
der geſchmackvollen Pracht alles deſſen, was ſie an dieſem Orte umgab,
äberſättigt, mit ſich ſelbſt unzufrieden, warf ſich Alice in einen Lehnſtuhl, und
ſie verſuchte, ihren eigenen Gedanken zu entfliehen. Plötzlich meldete ein Diener

errn Arthur Ward. „Der Herr iſt willkommen,“ verſetzte ſie. Der
aſt trat ein, kühn und ſelbſtbewußt, und es war, als bringe er einen Hauch

kalter Luft mit ſich. Sie flüchtig anſehend, legte er Her und Reitgerte
ab, nahm in einen Seſſel Platz, lehnte ſich zurück und betrachtete ſie mit halb
geſchloſſenen Augen.

Es war ein eigenthümlicher Blick, forſchend, anglyſirend, ein Blick, wie ihn
der Wundarzt in einem merkwürdigen, vielleicht gefährlichen Falle auf ſeinen
Patienten heftet. „Nun?“ fragte ſie, während ſie mit dem Knopfe ihrer Reit
gerte ſpielte. Der Diener brachte ſoeben den Thee, und Arthur Ward, anſtatt
auf das „Nun“ zu antworten, ſagte: „Bitte, für mich keinen Zucker.“ Mit ſchlecht
verhehlter Ungeduld ſchenkte ſie ihm eine Taſſe ein, und als er aufſtand, dieſelbe
nahm und gelaſſen damit nach ſeinem Seſſel zurückkehrte, trommelte Alice un
geduldig mit ihrem kleinen Fuße auf den Baden. „Wie ermüdend langſam Sie
ſein können, wenn es Jhnen Spaß macht,“ bemerkte ſie. „Jch glaube, Sie thun
es, um mich zur Verzweiflung zu bringen. Natürlich haben Sie recht, wie immer,
und das finde ich grade ärgerlich. Aber jetzt iſt Niemand hier, alſo ſprechen Sie
offen und ſogleich. Haben Sie Harry geſehen 2“ „Als ich Jhnen begegnete,

hatte ich ihn ſoeben verlaſſen.“ „Und?“ fragte ſie, und ihr Auge ſuchte begierig
in ſeinem Geſicht. „Wo iſt er geweſen?“ „Jn Schloß Ferrers.“ „Bei
dem Grafen ich dachte es mir.“ „Ja,“ wiederholte Ward langſam, „er
war bei dem Grafen.“ „Hatk dieſer etwas für ihn u „Nein, nichts.“
Ein Blitz der Erkeichterung leuchtete in ihren Augen. „Das freut mich, das freut

mich murmelte fie. „Der Graf bot ihm an, allein Harry ſchlug es aus.“
„Er ſchlug es aus? Das ſieht ihm ähnlich,“ ſagte ſie mit einem Anfluge von

Stolz und 77 „Ja, das ſieht ihm ähnlich. Natürlich geriethen ſie ihn
Streit „Ja, ſie geriethen in Streit,“ beſtätigte Arthur Ward ruhig. „Es
war auch Stoff genug dazu vorhanden. Es ſcheint, daß Harry die Reiſe etwas
langweilig fand und ſich deshalb durch eine Prügelei mit einigen Bauern aufheiterte.“

Einen Moment ſchwieg Ward, ſo daß Alice Graham 2 mit einem Ausruf
der Ungeduld herriſch anſuhr: „Heraus mit der Sprache! Warum ſitzen Sie da
und ſchweigen, wenn noch mehr zu enthüllen iſt? Haben Sie unſern Vertrag ver
geſſen?“ „O nein, ich erinnere mich der einzelnen Punkte ſehr wohl ver
ſetzte er nach einer kleinen Pauſe, daprerr welcher er nicht nach ihr, ſondern über
ähren Kopf in der Weiſe hinwegſah, die Kapitän Green ſo unerträglich fand.m Vertrag iſt nicht ſo alt, als daß ich ihn vergeſſen haben könnte. Vir gingen

immer ein. Jch hatte die Kühnheit, Jhnen meine Hand anv hier e
zu bie ten. war Narr genug, mir einzubilden, daß Jhr Lächeln und Jhre freundüchen Worte mir andeuteten, ein ſolcher Antra ne nicht ab

S hatte mich geirrt. Jch hatte vergeſſen, daß ich arm und Sie reich waren.
Sie brachten mich zur Beſinnung durch ein Lachen, das mir jetzt noch in den
Ohren klingt.“ „Wozu nur das verſuchte ſie ihm das Wort abzuſchnei
den; allein er vedete weiter: Die meiſten Mänwer in gleicher Lage pflegen die

zu gewähren. Jch that es auch. Aber während die meiſten Männer ſich dabe
nichts denken, dachte ich dabei ſehr viel. Wenn ich Sie nicht für mich ſelbſt ge
winnen konnte, war ich bereit, Jhnen zu dienen wie ein Sklave ſeinem Herrn.
Sie nahmen mein Anerbieten an. Jch war es nicht, den Sie begehrten, ſondern
einen andern Mann, und dieſer Mann iſt Lord Harry Howard.“ „Sie ſpre
chen deutlich,“ murmelte ſie, ſich auf die Lippen beißend. „Ja, die Wahrheit
pflegt nicht ſüß zu ſein,“ ſagte er. „Jch übernahm es, Jhnen behilflich zu ſein,
um ihn zu gewinnen, indem ich keinen beſtimmten Lohn forderte, ſondern mich
ganz auf Jhre Großmuth verließ.“ „Sie ſollen das fordern was Sie mö
gen! Jch werde es e ſo weit meine Mittel reichen das wiſſen Sie.

„Ja, ich weiß es.“ Seine Antwort enthielt eine Bedeutung die ſie nicht ver
ſtand. „Sie waren mit Jenem verlobt, die Verlobung iſt n es iſt mein
Aufgabe, zu bewerkſtelligen, daß dieſelbe erneuert werde. Ich bin jetzt mit dieſer
Aufgabe beſchäftigt. Zwiſchen uns dürfen daher keine Verheimlichungen ſtattfinden
das würde einen Mißerfolg herbeiführen. Sie fordern außerdem jetzt ausdrücklich
von mir, ich W Jhnen Alles mittheilen, was Harry's Beſuch im Schloſſe betrifft
Das beabſichtige ich auch. Er fällt mir in einer Beziehung nicht ſchwer; denn
ich habe Harry verlaſſen, gerade als er ſein Herz erkannt hatte.“ „Sein
Herz? Jnwiefern?“ fragte ſie, ihre Taſſe nehmend. „Es betrifft ein Mäd-
chen, das er dort kennen lernte,“ vollendete er gleichmüthig.

Die feine Porzellantaſſe entfiel ihren Händen. Er erhob ſich zuvorkommend
und las die Scherben auf. „Ein Mädchen ein Mädchen Was für ein
Mädchen?“ fragte ſie. Sie war bleich bis zu den Lippen, und ihre grauen Augen
ſchienen dunkel, faſt ſchwarz geworden. „Ein Mädchen, welches er dort im
Hanſe antraf fuhr Ward mit einer kalten Beharrlichkeit fort, die ſie faſt raſend
machte. „Jch kann ſie beſchreiben; denn Harry war über die Maßen genau
in ſeinen Details. Sie iſt groß, anmuthig, hat hellbraunes Haar, große, ausdruds
volle Augen, einen kleinen Mund, eine helle, wohllautende Stimme, ein engelhaftes
Lächeln Sie erhob abwehrend die Hand. „Sagen Sie das alles, um

um mit mir zu ſcherzen fragte ſie mit faſt heiſerer Stimme. Er zog die
Brauen in die Höhe und blickte ſich wie erſtaunt im J um. „Nein! Jch
wiederhole ihnen nur ſeine eigenen Worte.“ „Un Sie glauben, daß er
daß er ſie hielt inne; es ſchien einen Moment, als könne ſie die Worte ni
über ihre Lippen bringen „daß er jenes Mädchen liebt?“ „Meiner An

nach verhält es ſich ſo antwortete er kühl. „Jn der That iſt er bis über
je Ohren verliebt in ſie. Er ſchwärmte von ihr eine ganze Stunde hindurch

ich habe nach der Uhr geſehen.“
Sie ſprang auf und ſchritt heftig auf und ab; ihre zierlichen Hände um

klammerten die Reitpeitſche, bis die Nägel ſich tief in das weiche, roſig angehancht
Fleiſch S Dann blieb ſie plötzlich ſtehen und ſah ihn an. „ünd dieſes
dieſes Mädchen Wer iſt ſie?“ „Die Tochter, nein, die Enkelin der Haus
hälterin des Grafen,“ verſetzte er langſam, als bereite es ihm Genuß, ſie zu foltern
„Wie Harry ſagt und n Urtheil gilt darin nur zu kompetent, iſt ſie ein
Dame. Sie iſt eine Künſtlerin und kopirt die Gemälde in der Galerie des
Schlofſes.“ „Jhr Name?“ fragte ſie mit harter, heiſerer Stimme. Er
eine elfenbeinerne Schreibtafel aus der Taſche und ſah nach. hr Name i
Margarethe ein hübſcher Name Margarethe Hale.“ „WMarharethe Hale:
wiederholte ſie langſam. Dann trat ſie leicht vor ihn hin; die Hranin Augen
ſchienen hart wie Stahl, die Lippen waren über den regelmäßigen Zäht
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Kirche, Schule und Miſſion.
Leipzig, 16. Juni. Am 14., 15. und 16. Juni begin die anhieſiger Wiwerſitat beſtehende Lauſitzer Prediger Geſellſ haſt

die Feier ihres 175jährigen Beſtehens. Am 10 ecember 1716
egründet, um den hier Theologie ſtudirenden Wenden Gelegen
et zu geben, ſich im 4 in ihrer Mutterſprache zu üben,
t die Geſellſchaft im Laufe der Jahre alle Disciplinen der

jbeologiſchen Wiſſenſchaft in ihx Arbeitspenſum und die
Aufnahme von NichtWenden bis zur Hälfte der Mitglieder 3
ſigttet. Viele n Geiſtliche Sachſens waren Mit
plieder jener Brevigerge ellſchaft. Die Betheiligung an der Feier
war eine ſebr ſtarke. Eröffnet wurde die Feier durch einen
Feſtgottesdienſt in der Paulinenkirche. bei welchem Geb. Kirchen
Tath Domherr Profeſſor D. Fricke die Feſtpredigt hielt PaſtorSacob Neſchwitz hielt eine wendiſche er Her amd Juni Vormittags im Vereinshauſe abgehaltene Feſtconvent

egann iſt einer vom Geh. Kircheurath Domherrn Profeſſor9 Luthardt gehaltenen Audacht. Jhr folgte die Feſtpredigt
des Diakonus Or. Költgſch- Dresden. Jm Auftrage des königl.

andesconſiſtoriums überbrachte Conſiſtorialrath Superintendent
Benz Dresden die Glück und Segenswünſche deſſelben. Nach

dem Feſleonvent fand in Bonorands Etabliſſement im Roſen-

ihal Feſtmahl ſtatt, dem am Abend ein n in der
Eentralhalle“ fogte. Ein Ausflug nach Waldhof Barneck am

heutigen Tage beſchloß das ſchöne Feſt.

Heer und Marine.
Prinz Albert zu Schleswig-Holſtein-Sonder-

hurg?Glücksburg Hobeit, Pr. Lt. vom Regt. der Gardes du
Torps, der Charakter als Rittm. verliehen. Herzog von
Arenberg, in der Armee, und ar als Sek. Lt. à Ia suite
des Kür. Regts. von Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4, unter Vorbehalt
der Patentirung, angeſtellt. Graf v. Schlieffen Gen. Lt.
und Chef des Generalſtabes der Armee unter Belaſſung in
dieſem Feier zum Gen. Adjutanten Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs ernannt. Goecke, Kapitänlt. Kom
e S. M. Kanonenboot „Hyäne“, zum Korv. Kapitän

efördert.be Jn den Anordnungen für die die igariger Herbſtübungen

des 8. und 16. Armeekorps ſind der „Allg. R.-Korr.“ zufolge
einige Aenderungen eingetreten. Die Uebungen beginnen am
2. September mit jenen einer Kavalleriediviſion auf dem großen
Exerzierplatze bei Freskaty, an welcher 6 Regimenter theilneb-
men und die bis zum 6. September dauert, die 33. Diviſton
manöverirt zu gleicher Zeit und bis zum 11. September im
Kreiſe Diedenhoſen auf dem linken Moſelufer und die 34. Divi-
ſion im Landkreiſe Metz auf dem rechten Moſelufer. Am 12.

eptember findet die Kaiſerparade des 16. Armeekorps bei Metz
tatt, an welche ſich vom 14. bis 17. September das Manöver
es 16. Korps gegen das 8. anſchließt. Der Schauplatz dieſer

großartigen Uebungen wird ſich über die Kreiſe Metz, Bolchen
nd Diedenhofen erſtrecken, in deren Mittelpunkt ungefähr Schloß
rville liegt. Die Enthüllung des Kaiſerdenkmwals wird vor
d rptlich am 12. September nach der großen Parade ſtatt
nden,

Einer Kieler Meldung zufolge wird die Torpedoboots-Punre in der Zeit vom 22. Jan bis 21. Juli in der Danziger

ucht Uebungen abhalten.

Theater und Muſik.
Deutſche Oper in London. Man ſchreibt aus

„ondon: Der Erfolg der erſten Wagner- Vorſtellung im
ConventGardenTheater letzte Woche war ſo durchſchlagend ge
weſen, daß „Triſtan und Jſolde“ geſtern vor ausverkauftemHauſe über bie Bretter e Sir Auguſtus Harris hat mit
dieſer Aufführung einen Triumph errungen. Kein
Lob“, ſagt der Kritiker der Morning Poſt, „kann zu groß für
die geſtrige Leiſtung ſein. Das Orcheſter that Wunder unter
der Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Mahler. „Es iſt
rege ſchreibt die Daily News, „ob jemals auf der Lon

oner Bühne etwas Schöneres gehört worden iſt, als das Liebes
duett im zweiten Akt.“ Alvary ſang den Triſtan, Wiegand den
et Knapp den HKurneval, Frl. Ralph die Brangräne und

rau Sucher die Jſolde. Es wurden nicht nur die Darſteller,
r auch wiederum der Dirigent Herr Mahler aus Ham-
urg wiederholt hervorgerufen.

Henry Jrving, doctor art. lib. Eine Ehren-
bezeigung, wie ſie im Vereinigten Königreich noch nie vorge
kommen, iſt ſoeben der engliſchen dramatiſchen Kunſt widerfab
ren. Der Senat der Univerſität Dublin hat nämlich beſchloſſen,
d großen Tragöden Henry Jrving bei der heranngahenden

ubelfeier des dreihundertjährigen Beſtehens der Univerſität
um „Doctor der ſchönen Künſte honoris causa zu ernennen.

Mannheim, 17. Juni. Page en dar Freiherr
433 Stengel, tritt mit dem Schluß der gegenwärtigen

beaterſaiſon zurück.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
S. Vitterfeld, 17. Juni. (Schulferien.) Die diesjährigen

Sommerferien nehmen nach dem Beſchluſſe der hieſigen Schul
Deputation Montag, den 4, Juli, ihren Anfang.

B. Naumburg 17. Juni. (Gewerbliches.) Nächſten
Dienstag, 10 Uhr früh, wird die Halliſche Sektion der „Magde-

urger BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft“ ihre Sektionsver-
ammlung zum erſtenmale in unſerer Stadt (Rathskeller) ab
alten. Die Verhandlungen werden außer dem Geſchäſtsbe

richte J dungeprgigng und Wahlen, den Theilnehmern ein
ehende Auskunft und Aufklärung über die Thätigkeit der Sektion
ewähren, ſodaß der Beſuch ſich allen Intereſſenten empfiehlt.

B. Artern, 17. Juni. (Glückwunſch des Kaiſers.) Die
r e erhielt aus dem CivilCabinet folgendes

elegramm: „Potsdam, 15. Juni. Seine Majeſtät der Kaiſer
und König laſſen der Schuhmacher-Jnnung beſtens danken und
ihr ein glückliches Gedeihen wünſchen. Auf Allerhöchſten Befehl.
v. Lucanus, Gebeimer Kabinetsrath.

Wittenberg 17. Juni. (Schrödterſcher Konkurs.
T. Diebſtäble) Jn der Schrödterſchen Konkursſache wurde
von der heute zuſammenberufenen Glänbiger- Verſammlung ein
aus den Herren Bankier Berndt, Rentier Burghardt, Lehrer

leiſchhauer und Eiſenbahnbeamter Roſenbaum beſtedender
läubiger Ausſchuß gewählt. Zwei ine lo-Jrzim e ſind

w letzter Zeit fortgeſetzt in erheblicher Weiſe um Geld und
ertbſachen beſtohlen worden, ohne daß die Beſtoblenen die

en Dieb hatten. Vor einigen Tagen verrieth ſich indeſſen der
ieb durch eine geſtohlene goldene Ührkette, die er ungeniert

veim Beſuch eines r des einen Beſtohlenen machte. Es
ar der Barbiergehülfe, der beide Beſtoblene bediente, und der

ich, nachdem ſeine Diebſtähle die Höhe von 800 erreicht haben
ollen, nach ſeiner Entdeckung ſchleunigſt gedrückt hat.

p J Erfurt, 17. Juni. (Lehrkurſus für Ochſenhuf-
a v gen fniſter für a

daß in den Unterri an der hieſigenufbeſchlagsLehrſchmiede ein e t

t Ahnung von dem mit Frechheit auftreten

ſondern namentlich auch die
ſich mit dem neuen Unter

eAnertet unentgeltlich zu ertheilen
wirthſchaftlich alt Anerkennung, denn

ſeine innere Widerſtandsfäbigkeit gegen ſeinen harten Dienſt zu
heben, hat ſeinen Wert h.

M. Oſterburg. 16. Juni. 1 chtfroſt.) Vergangene
Nacht ſind in bieſiger Feldmark ſtrichweiſe die Kartoffeln
erfroren. Jn den Gärten baben beſonders Bohnen und
Gurken geliſten. Die Halmfrüchte ſcheinen vom Froſte nicht
berührt worden zu ſein.

V Schmiedefeld, 17. Juni. (Zur Förderung desEiſenbahnprojektes Schleuſingen-Jlmenau) bat
am Mittwoch in Schmiedefeld eine Eouferenz von Vertretern
der vetpritaten Communalbehörden, der Werra- Eiſenbahn
Direktion, der man den Bau übertragen mußte, und ſonſtigen
Intereſſenten getagt.

Aus dem Herzogthum SachfenMeiningen, 17. Juni.
(Der Meininger r d Mir Be welcher am 10. und
11. Juni in Waſ z r wichtige Verhandlungen pflog, hat
eine Petition an das Staatsminiſterium um ein-
heitliche Regelung der Sonntagsruhe im Handels-ewerbe durch Ausſchreiben für das ganze Land beſchloſſen.

abei wird befürwortet, mit den Nachbarländern über
eine gleichmäßige Feſtſetzung der Verkaufsſtunden auch für die
benachbarten nicht meiningiſchen Städte zu vereinbaren und zwar
unter allgemeiner Feſtlegung des Beginnes des Nachmittags
gottesdienſtes quf nicht vor 2 Uhr. Jm Hinblick auf die Be
laſtung der ſtädtiſchen Behörden durch die neuereſocialpolitiſche Geſetzgebung wurde die Foffuung auf Ge
paffens von Vergütungen hierfür aus der Staats
kaſſe, etwa in Form von Zuſchüſſen zu einer zu be
garündenden Ruhegehaltskaſſe für Gemeindebeamten aus-
ausgeſprochen. Schließlich beklagte der Städtetag die zu enge
Begrenzung der Befugniſſe der Bürgermeiſter
der kleineren Städte in den Ausführungsbeſtimmungen
zum Arbeiterſchutzaeſetz

Kleine Notizen. Jn Leipzig ſoll am 18.--20 Juli
der 1. Deutſche Tanzlebrertag ſtattfinden, der ſich mit
hervorragenden fachgewerblichen Fragen beſchäftigen wird.
Ein Vermächtniß von 54 000 .4 hat der kürzlich in der Schweiz
verſtorbene Jngenieur Krönert ſeinem Gebuxtsorte Deuben
bei Dresden geſtiftet mit der Beſtimmung, daß von den Zinſen
eine Haushaltungs- und Kochſchu re unterhalten wer
den ſoll. Die „Dresd. Nachr.“ nehmen von einem Gerüchte
Notiz, demzufolge ſich der Rath der Stadt Dresden mit
der Abſicht trägt, ein neues Amtsblatt zu gründen
und herauszugeben, welches ausſchließlich die amtlichen Mit-
theilungen des Rathes und der S Polizeibehörde ver-
d ſoll. Der diesjährige an delag der thü-rüngiſchen Vorſchußvereine findet am 4.,5. und 6. Juli
in Gotha ſtatt. Die Anwaltſchaſt wird durch Herrn Pargſius
vertreten ſein. Ein ſtarkes Hagelwetter zur Nachtzeit
iſt in der Gegend von Behringen (b. Stadtilm) in einer der
letzten Nächte herniedergegangen und bat ſtarken Schaden an
den Feldfrüchten angerichtet. Die Metzgerinnung in Coburg
will ein korporatives Zuſammenſchließen ſämmtlicher
Schlächter meiſter des Herzogthums Coburg in die Wege
leiten und hat zu dieſem Zwecke eine Verſammlung einberufen.

Ferionalien.
Dem Ober- und Geh. Reg.-Rath J.gehnigen bei der

ProvinzialSteuerdirektion zu Magdeburg iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihm verliehenen Commandeur-Jnſignien zweiterKlaſſe des Herzoglich anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des

Bären ertheilt worden.
Der Landgerichts-Rath Tielſch aus Halle a. S., zur

Zeit in Naumburg a. S., iſt zum Ober-Landesgerichts-Rath in
Naumburg a. S. ernannt.

Der Regierungs Aſſeſſor Br. Grolmann zu Haders-
leben iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Eſſen zur
Hülfeleiſtung zugetheilt worden.

Vermiſchtes.
Viviſektion in England. Man ſchreibt aus London

Jn England iſt bekanntlich ein eigener Jnſpektor zur Be
auſſichtigung der Viviſektionen angeſtellt. Es bedarf
eines Erlaubnißſcheines, um Verſuche an lebenden Thieren aus-
zuführen. Nach dem leßter Tage erſchienenen amtlichen Bericht
des Jnſpektors beſaßen im Jahre 1891 152 Perſonen eine ſolche
behördliche Erlaubniß, 43 jedoch machten keinen Gebrauch
davon. Jn England und Schottland gab es 659 Anſtalten, wo
Viviſektionen ausgeführt wurden. Jm Ganzen betrug die Ge
ſammtzahl derſelben 2661. Davon wurden 1363 ohne Be
täubungsmittel vorgenommen. In 986 Fällen litt das Ver-
fuchsthier keinen Schmerz, in 1046 war der Schmerz unbeden
tend. Bekam das Thier Schmerzen, ſo wurde es ſtets getödtet.
Von den, angeſtellten Verſuchen dienten 784 der Phyſiologie,
1457 der Pathologie und 420 der Therapie. In letzterer Be
fur war man bemüht, Heilmittel gegen die Tuberkuloſis,

holera, Krebs, Roſe, Diphtherie, Jnfluenza, Tollwuth, Blei
vergiftung und andere Leiden zu finden. Der Inſpektor r.
Poore, bezeugt, daß den amtlichen Vorſchriften von allen
Seiten mit anerkennenswerther Loyalität nachgekommen iſt.

Geruchloſer Schnaps. Die neueſte amerikaniſche Er
findung wird von dem Baltimorer Deutſchen Korreſpondenten
mit folgender Miſchung von Humor und Humbug verkündet:
Was nützt uns in Amerika das rauchloſe Pulver, da wir im
tiefſten Frieden leben Unſer Pulver kann rauchen, darf rauchen,
ſoll rauchen! Die Europäer mögen ſich mit rauchloſem Pulver
todtſchießen. wir halten es mit der alten Erfindung des guten
Mönches Berthold Schwarz. Aber geruchloſer Schnaps! Das
iſt eine andere Sache; weit mehr werth als rauchloſes Pulver,und dieſe Erfindung iſt gemacht. Der Mann, welcher den geruch

loſen Schnaps erfunden hat, iſt ein wahrer Woblthäter der
amerikaniſchen Menſchheit; Kaffee und Gewürznelken werden
ſofort im Preiſe ſinken. Bisher hat noch kein Volkswirthſchaftler
den großen Kaffeeverbrauch in dieſem Lande erklärt. Amerika
braucht auf den Kopf fünfmal mehr Kaffee als Deutſchland, trotz
des endloſen dortigen Kaffeeklatſches. Beinabe Niemand trinkt
hier Kaffee, man ladet zum Thee ein, aber niemals zum Kaffee.
Die paar deutſchen Kaffeeſchweſtern in Milwanke, St. Louis 2c.,
welche wöchentlich ihr Kränzchen halten, kommen nicht in Be
tracht; ſie ſind ja in den Augen der Eingeborenen meiſt „Aus
länderinnen“. Die eigentliche Amerikanerin trinkt keinen Kaffee,
er macht ſie zu nervös. Und trotzdem der Verbrauch!
Das Gebeimniß wollen wir der Volkswirtbſchaft verratben.
Nicht die Frauen, ſondern die Männer ſind in Amerika die
Hauptkonſumenten von Kaffeebohnen, ſelbſtverſtändlich ge
röſteten. Es gibt hier Geſchäfte, die mit Dampfkraft arbeiten
und Tag und Nacht Kaffee röſten. Dieſer Kaffee geht nicht
etwa in die Küchen von Familien, denn in vielen Häuſern wird
eine wahre Schauerbrühe als Kaffee ſervirt; der „freie Früh
ſtückstiſch“, welcher das Loſungswort bei Aufhebung des Kaffee
zolles abgab war ein demagogiſcher Schwindel, denn Niemand
erhält ſein Frühſtück umſonſt; der tonnenweiſe geröſtete Kaffee
wird ausſchließlich in den feinen Schnapskneipen verbraucht.
Der Durchſchnitts Amerikaner nimmt bekanntlich während des
Tages möglichſt ſchnell und beimlich beinabe unzählige
„Drinks“, und wenn er nur zu jedem dieſer „Drinks“ zwei Kaffee
bohnen verbraucht, ſo erklärt dieſes allein den gewaltigen Ver
brauch. Ein einziger großer Klub in Baltimore braucht täglich
mehr geröſtete Kaffeebohnen, als das Sachſenland mit ſeinem
„Bliemchenkaffe“ in einem Jahre. Dieſer ungeheure Kaffeever
brauch wird jetzt aufhören, denn der geruchloſe Schnaps iſt er
funden. Der Erfinder iſt, wie geſagt, ein wahrer Wohlthäter
der amerikaniſchen Menſchheit: und da Senatoren und National
abgeordnete die Erſten ſind, welche die Wohlthat genießen, ſo
ſchlagen wir vor, daß dem Erfinder eine Generallieutenants
penſion verwilligt wird. Jetzt iſt nur noch eine Erfindung zumachen wer mit dem großen Worte: „Kein Katzenjammer me ri

die amerikaniſche Welt überraſcht, der darf ſich größten Ent
deckern und Erfindern zur Seite ſtellen, ſein Ruhm wird größerſein, als der des Chriſtoph Columbus, der ohnehin nur net ka
entdeckt hat, ohne auch nur eine Jdee vom Sourmaſo-Vourbon
oder gar vom geruchloſen Schnaps zu haben.

Verlooſungen.
Ansbach-Gunzenbaufſener 7efl.-Looſe vom

Jahre 1856. Zieh eng am 15. Jnni. Auszahlung am 15.

Ft)em ber 1892. Am 16, Mai gezogene Serien: Nr. 13 339 520
624 770 796 969 977 1033 1178 1368 1620 1793 1815 2003

2132 2213 2295 2379 2415 2430 2455 2548 2549 2656 2674 2873
3073 3114 3279 3658 3702 3748 3897 4031 4088 4484 4605 4687
4894 4920. Sorgen Serie 1033 Nr. 10 10000 fl. Serie
977 Nr. 21 2000 fl. Serie 4894 Nr. 27 500 fl. Serie 969 Nr.
45, S. 1033 Nr. 25, S. 3897 Nr. 35, S. 4894 Nr. 40 46 je
100 fl. Serie 13 Nr. 35, S. 1815 Nr. 30, S. 2213 Nr. 14, S.
2656 Nr. 50, S. 2674 Nr. 39, S. 3073 Nr, 16, S. 3748 Nr. 19,
S. 4687 Nr. 17 42, S. 4920 Nr. 4 je 50 fl. Serie 339 Nr. 19,
S. 624 Nr. 28, S. 1868 Nr. 28, S. 1620 Nr. 3 46, S. 1815 Nr.
41, S. 2295 Nr. 44 47 50, S. 2415 Nr. 38, S. 2455 Nr. 4 17,
S. 2549 Nr. 6, S. 3658 Nr. 43, S. 3748 Nr. 43, S. 3897 Nr-
39, S. 4631 Nr. 27, S. 4687 Nr. 19, S. 4894 Hr. 30, S. 4020
Nr. 40 je 30 fl. Serie 13 Nr. 2, S. 339 Nr. 48, S. 520 Nr.
42, S. 796 Nr. 3, S. 969 Nr. 44, S. 1033 Nr. 38, S. 1178 Nr.
8, S. 1793 Nr. 25 34 48, S. 2003 Nr. 10, S. 2295 Nr. 22, S.
2379 Nr. 31, S. 2455 Nr. 7 20 43, S. 2548 Nr. 11, S. 2674
Nr. 48, S. 3114 Nr. 14 29 47, S. 3658 Nr. 42, S. 3702 Nr. 7.
S. 3748 Nr. 14, S. 4031 Nr. 1 24, S. 4088 Nr. 46, S. 4484Nr. 42, S. 4605 Nr. 22, S. 4894 Nr. 6 81, S. 4920 Nr. 46 je
20 fl. Alle rigen in den gezogenen Serien enthaltenen Nuwm-
mern je 11 fl.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 17. Juni 1892.

Roh zucker. Während der letzten Woche hatte der Markt
Anfangs ſtetige ſpäter etwas h erf Haltung. Das Angebot
war in Anbetracht der wenigen Reſtläger ziemlich belangreich
und wurde zu untenſtehenden Preiſen von Raffinerien und vom
Export aufgenommen

Umſatz 32,000 Sack.
Raffinirter Zucker Bei unverändertſtetiger Haltung

des Marktes fanden neue Abſchlüſſe nur in beſchränktem Maße
ſtatt, wogegen die Ablieferungen auf alte Contracte ſehr belaug-
reich waren.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Graunlatedzucker incl.

Kryſtall- Zucker I. incl. über 98,57 A, do. II. incl.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 excl. 56,20--36,50 do. 889 excl. 34,29-—34,50 Nach
producte 75 Reudement exel. 26,900-29 40 .4.
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ffein excl. —,00 do. fein c 57,—657,50
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker J. incl.
Kiſte Patent-Würfel 6150 .4, Gem. Raffingde J. incl,

do. do. II. incl. Gem. Melis I. inck
54,00--54,50 do. II incl. FarinMelaſſe I excl. Tonne 4,40 bis 5,00 Mk., Melaſſe II. excl.
Tonne 4,40 bis 5,00 Mark.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Mailand 17. Juni. (Telegramm.) Die Fuſion der

„Banca Unione Jtaliana“ und der „Banca di Credito Jtaligna
mit der „Banca die Credito Mobiligare“ iſt heute vorbehaltlich
der Genehmigung der betreffenden Generalverſammlungen voll
zogen worden.

Die Actien- Zuckerfabrik Königslutter
erhielt die landesherrliche Genehmigung zur Ausgabe einer
4proc. erſtſtelligen Anleihe von 500,000 für die auch die
Mehrzahl der Actionäre haftet. Dieſe mit 103 rückzahlbare
Anleihe iſt von der Bankfirma Gutkind u. Co. in Braunſchweig
feſt übernommen worden.

Berlin. Die Reichsbank hat den Satz, zu welchem
ſie Wechſel am offenen Markte ankauft, auf 2/8 erhöht.
Der vordem zuletzt bekannt gewordene Satz für dieſe Käufe war
2 darunter ſcheint die Reichsbank nicht gegangen zu ſein.

Berlin. Wie verlautet, kann die im Prozeß Polke
vielgenannte Fagonſchmiede und Meſſinglinien-
fabrik für 1891 keine Dividende für die Stammprioritäten
zahlen (1890 6 die ſpäte Bekanntgabe des Abſchluſſes ſteht
mit jenem Prozeß in einem gewiſſen Zuſammenhange.

Zuckerrübenbau. Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen der
Zuckerfabrikanten ergiebt ſich für dieſes Jahr eine Verkleinerung
der Anbaufläche in Deutſchland von 1,8, in Belgien von 6,7, i
Frankreich von 8,7 und in Rußland von 0,7 Proc., dagegen eine
Vergrößerung in Oeſterreich von S und in Holland von 123
Proc. Der Geſammtdurchſchnitt führt zu einem Minus von 0.9
Proc. gegen das Vorijahr.

Magdeburger Börſe vom 17. Juni 1892.

Reichs- Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 3 96,00 GChemiſche e Buckau- Obligationen 5 102 60 6Deſſauer as Obligationen 4Div. p. St

1890 J 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 Mk. vollgezahlt 30 Sdo. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209/, Einzahlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk

mit 33 Einzahlung 32 Sdo. Lebens Verſich Netien p. St. 1500 Mk.

mit 209, Einzah lung I 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollge zahlt 45 J 45 7Div. J in
1890 J 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 nCaroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 7 8Chemiſche Fabrik BuckauActien 4 5 6 111,09 6
Deſſauner Gas Actien 4 10 10Eiſengie ßerei und al nke abrir Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.-Gef.- Aktien 4 sLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 412do. Bankverein-Antheile 4 6 6 108,75 Gdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2

do. Bergwerké-Actien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33 7do. Pprivatvant Aetien 4 10 So vStraßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2
Maſchinen-Fabrit Buckau-Actien 4 2
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Aktien 4 20 24Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 4 2 S

do. d 6 6 Mo. Stamm- Prior.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16. Juni.

Aufgeboten: Der Fabrikant Guſtav Uebe und Agnes Henze
Georgſtr. 5a. und Niemeyerſtr. 12. Der Pfefferküchler Karl
Burger und Anna Naumann, Schlettau und Kloſterſtr. I. Der
Heilgehilfe Richard Klemm und Amalie Behrendt, Leipzig. Der
Bäckermeiſter Wilhelm Rudolph und Minna Schwennicke, Hett-
ſtedt. Der Kohlenhändler Oswald Liebſcher und Hulda Simon,
Halle und Leitelshain. nEheſchließungen: Der Poſt Aſſiſtent Paul Lange und Char-
lotte Müller, Liebenguerſtr. 7 und Steinweg 32. Der Ritter-

Guſtav Otto und Sofie Lieberkühn, Heudeber und
önigsplatz 4 b.

Geboren: Dem Magiſtrats Diätar Otto Rehſe eine T., Anna
Kurs Martha, Schwetſchkeſtr. 34. Dem Handarbeiter Albert

lhlborn ein S., Guſtav QOtto, Bäckergaſſe 4. Dem Reſtaurateur
Eduard Hofmeiſter ein S. Friedrich Hermann, Moribzwinger 2.
Dem Po W Paul Meyer ein S., Wilhelm Hermann,
Kl. Ulrichſtr. 35. Dem Konditor Friedrich Bangemann eine T.,

ohanna Friederike Franziska, Leibzigerſtr. 25. Dem Buchhalter
Louis Gärtner eine T. Johanng Charlotte, Wörmlitzerſtr. 1 e.
Dem Handarbeiter Wilhelm Göhre ein Sohn, Auguſt Karl
Friedrich, t 8. Eine unehel T.

Geſtorben: Des Handarbeiter Hermann Götzſchel T. Roſa,
2 Mon. Kuttelhof 5. Des Schmied Otto Kämmerer S- Otto.
12 Tage Spitze 32. Des Amtmann Theodor Danker S. Paul
12 J. Sofienſtr. 29. Der Privgtmann Beinhard Schlegelkf
69 J. Friedrichſtr. 23. Des Kürſchnermeiſter Wilhelm Schütze
S. Willmar, 5 J. Der Schachtmeiſter Wilhelm Kirſchke, 59 J
Henriettenſtr. 33. Die Wittwe Luiſe Götzinger geb. Benemann
85 Jägerplatz 6. Der Photograph Otto Zeth, 41 J. Geiſt-
ſtraße 11/12. Der Grubenarbeiter Theodor Hoauck Klinik. Des
r Karl Saal T. Marie, 3 Mon. Thorſtr. 20. Ein
nne



Cezründet 1854. ümm Stezttgart
ſchließt. Todesfall und Alters oder Ausſteuer-

zig eingegangene Verf.- Anträge
e hl ausbezahlte Verſ.Summen

an Verſicherte vergütete Dividenden
Aeußerſt g
nach Plan AII:
nach Plan B;

Dividende:
3 der Geſammtprämienſu

Die
Lebensverſicherungs- Erſparniß- Bank

Ußter Stagtsaufſicht.

Verſicherungen ab.
352 Millionen Mark
94
77,3 n
57,3 e a30,2

inſtige Verſicherungsbedingungen.
O der lebensl. u. extra 20 der altern. Zuſatzprämie,

mine (ſteigende Dividende).

Die bis Ende Juni Beigetretenen haben noch Autheil an dem dies
jährigen Ueberſchuſſe-

Weitere Anträge nehmen entgegen:

HBobert Krahmer, Geueralagent in Halle a. S.
Lehrer Winkler.
Wilh. Schmeil, Buchbinder.

Halle a/S.

Agent.
Querfurt: G.
Schkeuditz: Lehre
Schortanu:
Schafſtedt:
Sangerhanſen:

Mnx Assmanmn,
Bitterfeld: Lehrer Holzwig-

ahna b. Rackwitz: Lehrer R. Möpfſel.
üdendorf b. Barnſted: Lehrer K. Sammler.

Landsberg: Lehrer A. Rixrath.
i W. Müller, Zimmermeiſter.

Lehrer

Weiſzenfels:
Lützen:
Merſeburg:

Berſichernngsſta d.
Bankfonds (incl. Extrareſerven von 16,, Millionen Mark)

Oberröblingen a See:
Vuecehs. Kaufm.

Bdm., Wetzel.
r O. Wengel.
Ia. Günthero. Hochheim, Privatier.

R. Hess, Buchbinder.
I. MylIäus,

Pnitz.
Mor. Kunth, Auct.-Commiſſ. Wettin aS. F. Böttoher, Stadt-Kaſſen-Rendank.

[11375
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10524) Halle a. S.,

Damp

zum Niederschlagen des Retourdampfes

Julius Bluthmer's

Piamjno-Vermiethung, eran

S. Pogtstrayse 15, I.

E. LEVTERT,
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei

baut seit 30 Jahren als Spoecialität

in bewährten practischen Constructionev.,
e ostthätige Condensatoren

20 40 Brennmwate rialersparniss.
bei Dampf-

h

I n.W

anpfiehlt ſich

A. W. Haase, Bahnhofſtr. 15,
Mitglied der Deutſchen Möbeltrausport- Geſellſchaft.

v vſe J
(11626

r e

Ed. Lincko Ströfer,

BALI P a. S.,
empfehlen:

Dachpappen,
W verxschiedene Axten, Dacha roth, gelb, 4hait,J silbergrau, schwarz, Dach-Lack,
n ugert e J Dach-Ziegel, Bolz-Cement,

gewöhnl. v Theer, Gondron,

e Dach Sehiefer, Hoia-Tnheer,
e deutschen und schwedischen und

englischen, deutschen.
e
ne

n «oa2

Bekanntmachung.
Bei der am 9. cr. ſtattgefundenen

Verlooſung unferer Theilſchuldver-
ſchreibungen ſind folgende Nummern
gezogen worden [11525Theilſchuldverſchreibungen

à Mk. 1000.
Lt. A.Nr. 3. 5. 24. 43. 54. 68. 86. 105.

168. 171. 198. 205. 220. 243. 259
272. 331. 333. 341. 344., 350. 436.
456. 460. 466. 473. 191. 517. 551.
560. 566. 592. 613. 654. 656. 683.
694. 699.

2). Theilſchuldverſchreibungen
à Mk. 500.

Lit. B.
Nr. 21. 29. 40. 69. 83. 101. 15E.

171. 223. 230. 233. 240. 269. 281.
283. 374. 376. 399. 419. 422. 452.
455. 492. 493.

Dieſelben werden den Beſitzern mit

talbetrag gegen Rückgobe der betreffen-
den Theilſchuldverſchreibungen der
noch nicht e Zinsſcheine und der
Talons, vom 2ten Jannar 1893 ab,
bei
der Gewerkſchaftlichen Kaſſe in Leo-

poldshall-Staßfurt,
den Herren Delbrück, Leo Co.

Berlin,
den Herren Richter Co.
dem Herrn H. F. Lehmaun, Halle a. S.,
den Herren Frege C. Leipzig,
und der Leipziger Bank zu Leipzig
in Empfang zu nehmen. JDer Betrag fehlender Zinsſcheine
wird von der Kapitalſumme gekürzt.

Von den früher gefündigten Theil-
ſchuldverſchreibungen, deren Verzinſung
von dem betreffenden Termine an auf-
gehört hat, ſind folgende Theilſchuldver-
ſchreibungen noch nichteingelöſt worden
und werden deren Jnhaber hierdurch er
neuert zur Einlöſung aufgefordert.

Familien Verſorgung
Reichs Staats und Commnunal- c. Beamte,

anwälte und Aerzte, ſowie auch die hei Geſellſchaften und Jnſtituten dauernd
thäligen PrivatBeamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

Preußiſchen Beamten- Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens Kapital Leibrenten- und Begräbnißgeld-Verſicherungs Anſtalt
aufmerkſam gemacht.
Verſicherungsbeſtand 85,144 460 Vermögensbeſtand 19,390,000

„Jnfolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Drug-
ſachen desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anſordern koſten

frei zugeſandt von der 18Direktion des Preußiſchen BeamtenVereins in Hannover.

ſicherſtes Radikalmittel tHamſterbatronen, Lanterne hen Erſten ger
F. B. Sträüsener, Bernöurgerſir, Meimvbold G Co-, Leipzigerſtr.

äNbnübiinn 55 er.

Beituna. Gr Nurkenr. 1 er Actien Geſellſchaft .H

1.) von den per 2.1. 91. gekündigten
Ltta. A. de I. 1000 No. 404.
534. 537, vonden 2.1. 92. gekündigt.
X itta. B. de M. 500 No. 246.

Leopoldshall-Staßfurt,
den 13. Juni 1892.

Gewerkschaft Ludwig II.

Schwefel
Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
rei keit, Sceropheln,lechten, iteſſer, Blüthchen
Sommerſproſſen a Stück 5

nur allein bei [10530

VerlHalle g. aU. Genffuet nan 7

der Aufforderung gekündigt, den Kapi-

Bekanntmachung.
Bei der in Fang unſerer Bekanntmachung vom 1. v. M. ſtallgeſanenen

S Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind ſolgende
Appoints gezogen worden:

Litt. A. à 3000 Mk. (1000 Thlr.) 131 Stück und zwar die Nummern
182 293 354 933 1166 1215 1242 1305 1381 1574 1591 1604 1983 2023
2634 2662 2873 2927 3095 3229 3319 3346 3433 3878 3996 4023 4366
4437 4464 4600 5173 5402 5435 5448 6150 6174 6813 6948 7401 7470
7648 7677 7700 8306 8317 8337 8421 8483 8575 8712 8878 9226 9320
9427 9473 9582 9805 9899 9935 9966 10115 10435 10440 10614 10651
10843 10875 10895 10952 10979 11014 11074 11168 11442 11508 11604
11727 11780 11943 11945 11962 12121 12141 12267 12269 12274 12334
12466 12468 12603 12701 12767 12771 12835 12845 12969 13022 13041
13170 13263 13393 13410 13476 13507 13752 13808 13819 13856 13868
13892 13942 13956 13996 14137 14249 14453 14606 14639 14710 14761
14786 14974 14981 15014 15215 15321 15386 15395 15496 15583 15599,

Litt. B. à 1500 Mk. (500 Thlr.) 39 Stück und zwar die Nummern:
140 341 634 877 929 994 1327 1366 1459 1507 1644 1691 1700 1720
1748 1859 1898 2046 2297 2641 2793 2801 3383 3569 3629 3641 3667
3786 3811 4110 4146 4241 4341 4343 4354 4521 4558 4601 4608.

Litt. C. à 300 Mk. (100 Thlr.) 190 Stück und zwar die Nummern:
221 228 407 794 1063 1552 1563 1587 1916 2059 2213 2425 2607 2661
2712 2804 2819 2821 2858 3367 3590 3616 3760 3762 4083 4480 4637
4676 4946 5049 5171 5182 5451 5594 5699 6408 6695 6826 6866 6899
7001 7081 7526 7678 7701 8089 8100 8183 8376 8440 8486 8752 8796
8876 8905 8951 9342 9426 9694 9908 10493 10518 10557 10642 10817
10858 11051 11093 11106 11251 11309 11450 11657 11677 11744 11930
12038 12051 12119 12220 12324 12376 12383 12466 12700 12857 12903
13159 13201 13418 13499 13769 13873 13985 14054 14153 14175 14368
14396 14516 14525 14530 14848 15027 15204 15220 15266 15375 15408
15425 15796 15864 15894 15956 16033 16042 16214 16526 16541 16581
16691 16723 16768 16823 16874 16884 16933 17032 17126 17152 17244
17337 17386 17418 17666 17730 17734 17800 17985 18071 18121 18200
18233 18408 18437 18455 18783 18869 18990 19034 19128 19148 19209
19519. 19837 20091 20169 20253 20272 20274 20317 20363 20692 20772
20934 20944 21127 21344 21347 21600 21605 21725 21756 21961 22065
22441 22529 22548 22576 22666 22874 22981 22983 23019 23123 23181
23296 23302 23344 23345.

Litt. D. à 75 Mk. (25 Thlr.) 173 Stück und zwar die Nummern:
57 536 570 645 828 860 907 953 1053 1085 1115 1180 1190 1270
1592 1976 1990 2017 2107 2244 2249 2281 2482 2714 3235 3372
3777 4040 4092 4214 4263 4820 4833 5205 6045 6772 6829 7237
7507 7670 7684 7893 7906 7959 8168 8186 8331 8397 8565 8605
8790 8937 8960 9010 9018 9042 9133 9277 9390 9425 9571 9669
9991 10276 10493 10515 10591 10748 10862 11013 11070 11076
11584 11595 11689 12362 12371 12543 12881 13074 13095 13214
13526 13599 13642 13677 14061 14103 14219 14361 14407 14492
14836 14840 14849 14882 14915 15007 15065 15274 15363 15407
15415 15418 15462 15763 15785 15978 16217 16249 16285 16302
16609 16727 16815 16874 17042 17114 17173 17296 17353 17352
17681 17816 17848 17893 17933 18008 18074 18104 18292 18311
18539 18635 18715 18769 18808 19067 19145 19153 19156 19278
19331 19359 19558 19747 19769 19787 19923 19992 20006 20122
20459 20479 20542 20862 20973 21072 21413.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons Serie VI No. 5 bis 16 nebſt Talons, den Nennwertqy
der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, ymplas Nr. 1, vom 1. Oetober
d. J. ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu
nehmen. Vom 1. October d. J. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten

Von den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind nach
ſtehend genannte Appoints noch nicht zur Einlöſung bei der RentenbankKaſſe
Pſentigt gWorden obwohl ſeit deren Fälligkeit 2 Jahre und darüber ver

oſſen ſind.
a) pro 1. April 1384: litt. D. Nr. 6430,
v) pro 1. October 1884: litt. D. Nr. 6039,
e) pro 1. October 1885: litt. D. Nr. 5128,
ä) pro 1. April 1886: litt. D. Nr. 1914 2409,
e) pro 1. October 1886: litt. C. Nr. 9135, litt D. Nr. 3632.

Die dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufgefordert, den
Nennwerth derſelben nach Abzug des Betrages der von den mit abzulieſernden
Coupons etwa fehlenden Stücke bei unſerer Kaſſe in n nehmen.
Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbrieſe iſt die Beſtimmung desS über die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 8 44 zu

eachten.
Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen ſteht es

frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-Kaſſe
portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung des
Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von Mk.
nicht überſteigt, zur Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des
Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die
en von Summen über 400 Mk. handelt, einc ordnungsmäßige Quittung
beizufügen.

dagdeburg, den 19. Mai 1892. [10556Königliche Direction
er Reutenbauk für die Provinzen Sachſen und Hannover.

e

Tapeten
Specialitäten in prächtigen Parbenstimmungen mit

genau passenden Borden.

Musterkarte I 15-- 50 Pfg.
II 55 75III 80--130

IV 140--200
und weiter bis zu 40 Mark per Rolle.

Gobelin- und Seiden-Imitationen,
Lincrusta,

Velours- und Leder- Tapeten
Zuenminenstellungen und Kostenanschläge für Wand- und Peeken-
Decorationen werden wie auch für ganze Wohnungs- Einrichtungen

sachkundig bereitwilligst ausgeführt.

Wilhelm Röper,
Goethestr. 1, Göethestr. 1,

1407
3491t

7369

8676
9807

11311

13475
14686

15498
16573
17618

18335
19306
20308

Rentenbriefe auf.

Leipzig.
S Teppich-, Möbelstoff- u. Gardinen Lager.

Muster überallhin franco.

Eräbeortarten l. aus Gonditrei
Gr. Ulrichstrasse s

enb Morgens
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zweite Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 18. Jnni 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen,

vſſotet Stadt Hamburg.
IIalle a. S.

Gegenüber der Poſt. D
Höhe des Theaters und der Kliniken.

Jlötel ersten Ranges.
n. Achtelstetter.
isl zum Kronprinz.

m IIalle a. S. M
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Ynns erſten Ranges.
Vewährt ſeinen „lten guten Ruf, in

jeder Beziehung 10110
I nd DBraheim.

T jſötel Continental,
8474) n le a. S,

S e
Haus J. Ranges am Centralbahuhof
verbunden mit elega tem Wiener Café
und Wein Recſtanrant. Elektriſche
Veleuchtung. t J Franzö-
ſile Betten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Beistner.
c ZDIlötel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Väder i Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, BVeſiver,

Hotel z. gold. Iirsch
m. Viktoria-Thegter u. Gartenreſtaur.,
ten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

C. Orone,
früher Reiſe Eollege.

Kächstgelegenes
Hotel am RBahnhof.

M Ben renovirt.
Beſitzer R. Bamnnenberg,

ongiähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

P. A. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshdig, u. Stube zum
Vater Rhein gr. Märker-

ätrnsse 14, empf. re renomm.
Rordenux-, Rhein- u. Mosel-
Weine, Deuifsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.
ne

Walter Reichert's
Meingrosshanclung u. Probirstube

tibehlt ihre reinen, gutge-phüegten Weine.
Vernsprecher 558. [7907

Martinsgasse 12/13

züglichen Mittagstiſch v. l bis

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Gabnboſ. D 17516
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langiäh rer Jnbaber der Dresdener

Bierhalle.
80006000060036000800

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.
älteſtes und renvmmirteſtes
Weinreſtanrant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder

krebſe, Helgoländer Hummer
alle Delikateſſen der Saiſon,
tägl. friſches rdbeerbowle. Vor

3 Ühr, à Kouv. 1,50 M., v. 3 bis
6 Uhr, à Konv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon artje
meſſen. Große gewählte Speiſe-
karte. Diners u. Soupers nach
deutſch., engl. u. franz. Geſchmack.
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

6 33 9 V i k t trüns Weinrkestauramt,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommiries Weimeſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Erdbeerbowle.

Jnhaber: F. Frörkeel.
Hotel du Norgd.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr.
ab Stammfrühbſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u-
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen höch
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſtens empf.

II. Vehu, 10483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
Mötel „Vier Jahreszeiten“,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe, des

ahnhofes. [09686
Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtauxant mit gr. Garten.
Jm Ansſchank Münchner Bügerbränu.
Fernſpr. 242. Portier am Lahnhof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bür, erbräu.

Schaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte nen her-
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8357
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Nen eröffnet
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel, ſow. vorz. abgel.
Bordeanx-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 C. Becker
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See
ſiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Haupigeſchäft Geiſtratze 36 a.

lobere Leipzigerstrasse
tFiliale dec 2. Volkswohl.

[10375 Jnh. Musculus Co.

8044

der Wiener Damen-Kapelle
Florinn Brüäckner.

r Frühſchoppen-Concert
Unf. 11 Uhr, Auf. Ab.

Weddy, Uane, Gr. Steinstr. 72.

Bürstenwaren und
Kammkaſten, Parfü-

incl. echt Köln. Waſſer,
Kämme und
merien

und Nagelbürſten, Kamm-
u. r Portemonnaies

aires, Feder- und Haar
Neu! Vietoria-Feuerzeug mit Cigarrenabschneider.,

Größte Auswahl am Platze.

Preiſe. I61

und Nece

Sonntags geſchloſſen.
ſte

Toilettenartikel etc.
wedel, Haarſchmuck und Haarnadeln,

und Toilettenſeifen, Drahtſachen,
be und unbehäkelt, Cocosmatten
u. Abtreter, Straßen u. Stubenbeſen.

ehen werden.

lallegcher Bankverein Von Kulisch Kaempf (o.

Mk. 7,200.000 Actien-Capital,
Mk. 1,355. 000 Reserven.

S e 5 n r W

58 7

2p e er Du22 F.

Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir neben der Verwaltung von Werthpavpieren,
ſogenannter offener Depöts, auch die Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke, enthaltend Effecten, Docnmente,
Pretioſen e. übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerem Treſor geeignete Räume vorhanden ſind.

Die übergebenen Werthpapiere weräen stets als gesonderte Depöts und als
Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne Vermengung mit anderen Be-
ſtänden unter Vamensbe zeichnung aufbewahrt.
8 Proſpekte bitten wir an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen, auch können daſelbſt die Bedingungen

fr die Annahme verzinslicher Gelder im Depositen- und Check- Verkehr einge-

Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
[10029

Böttecher. Colberg.

Kleider u. Haarbürſten, Schwämme

nach Maass,
bis jetzt unübertroffen in Sitz
11199) und Gediegenheit

von K. 3,50 nn-
Sümmtl. Jagd-, Reise- u. Sport-

Artikel für erren.
Cataloge auf Wunsch fran e

Victoria- Theater.
onnabend, d. 18. Juni z. erſt. Male:

Duchſchlagendſter Erfolg des
Berliner Leſſing-Theaters-

Ganz nen! Falſche Heilige! Ganz nen!
Schauſpiel i. 4. Act v. O. Blumenthal.

Sonntag, den 19. Juni
Auf fertgeſetzt. dringendes Verlangen:
Novität! Fräulein Feldwebel! Novität!

Montag, den 20. Juni
Gauz neu! Falſche Heilige! Ganz nen!
Nach vertragsmäß. Abmach. m. d. jetz.
Leit. d. Stadttheater-Kapelle, find. tägl.,
pünktl. v. 7 Uhr ab, Concerte m. ge
wählt. Progr. unt. Direction d. Kapell-
meiſters Herrn Rotteck ſtatt.

Piecen f. d. Sonnabend Progr. u. g.
Ouvert. „Luſtige Weiber v. Windſor“
„Seid umſchlung. Million,“ neneſt. Walz.
v. StraußFinale a. d. Op. „Maritana“ c.

Prinz Oavl.
Sonntag, den 19. Juni, 11 Uhr

Grosses
Prühschoppen-Concert,
v. d. Cabelle des
Garde Kürassier-Regiments

aus Berlin. [11697Eintritt à Perſon 20
Am Montag, den 20. Juni

Grosses

Militär -Concert,
von derſelben Capelle.

Eintritt 30 Pfg. Anfang 8 Uhr.

24./6. 12 Uhr Mittags. L. F. T.

Bad Schmiedeberg
11485 (Bez. Halle)
Ilötel zum Kronprinz.
Neu renobvbirt. Neue Betten
Gute Küche Biere, Weine.

Villigſte Preiſe. Gute Bedienung
Emil Collot, Beſitzer.

Das ländliche Miſſionsfeſt für Halle
findet Mittwoch den 22. Juni, Nach-
mittags 3 Uhr, wie im vorigen d

auf 1644dem Weinberge
ſtatt. Anſprachen werden die Herren
Paſtoren Rurkhardt, Vger und
Flügel halten. Um zahlreiche Be
theileang bittett

ex Vorſtand des Miſſions
hilfsvereing.

VisitenKarten,
Verlobungs-
Hocheits-
Geburts
Trauer-

licſert als Specialität zu billigsten Preisen
Herm. MKöhler,

Gr. Steinstrasse 15.
Buehdruckerei und Fapier- Ausstattung. [10853

Anzeigen

WBarci WitteMontag, den 20. Jnni

Gr. Extra Militär KonZzerr,
ausgeführt von der Kapelle des Gardeküraſſier- Regiments in Berlin. [11670

Entré 30 Pfg. Anfang 4 Uhr.

G m eO Sonntag, den 19. Jnni, von 11 Uhr ab

Großes Frühſchoppen-Concert,
F. specokkuehen,

C. Meissner.
Freybergs Garten.

Sonntag, den 19. Juni
Grosses Extra Hlitair Concert,

ausgeführt von der Cabvelle
des I. Garde-Kürgſſier- Regiments aus Berlin.

Bengaliſche Beleuchtung des Gartens.

Anfang 8 Uhr. Entré à Perſon 25 Pf.Zum AÄusſchaukgelangt nur das vorzügl. FreybergBräu.

11698) Paul Jahn.el

Saalschlossbrauerei-CGiebichenstein.
Hente Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Großes Militair- Concert
der Kapelle des Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Entree 30 o. Wiegert.(Bei ungünſtiger Witterung im neuen Saale)-

R R

11653)

(11676

Hente Sonntas, Abends 8 Uhr 6 7Grosses Militair- Concert
der Kapelle des Kgl. Magd. Füſ-Reg. Nr. 36.

o. Wiegert.Entree 30
hen

MarktplatzDF Hotel garni zur Börse.
Von Hente ab, außer dem beliebten Kulmbache r Export

1140noch vorzügliches l2 Pilsner Bieraus dem Bürgerlichen Bräuhaus-Pilſen. P. Sünderhauf.

Willy Straube's in eſeres Geteinuis
7 einer blendend weißen Hant ſich nur dern n echten Lanolin- Schwefelmilch- Seife

von Funger Gebnhardt in Berlin
Merseburg bedient, welche überraſchend alle Hant

Unreinheiten, wie Sommerſproſſen,
empfiehlt in großer Auswahl Pianinos Pickeln, Röthe c beſeitigt. Jn großen
von Schweghten. Feurich (Preußiſche

Königl. Sächſ. Hof-Piganofortefabri- F
Stücken zu nur 60 Pfg. bei

U.auſ Möre Mnet S wer e zu A. Patz, Drogeuhdlga
Fahrikpreiſen, Gr. Ulrichſt. 10, neben Maes la Honn
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Telephon:
Nr. 143 und 93.

Böhm, Kohlen,ßrikets,
Oberröblinger und Luckenauer nur beſtevon den A. Riebeck'ſchen Montauwerken. aus den Duxer
Marke M. W., die auerkannt Revieren,verſchiedene Größen

Grude-Cok
beſter Qualität von

Thüringer Werken

beſten und billigſten Brikets
Nass-Press-Steine,

G große Steine, vorzüglich im
rennen, aus beſter Kohle geformt.

Iolz in Scheiten und zerkleinert.

Vorkänfige Anzeige. [11690
Saalschlossbrauerei.

Dienstag den 21. Juni

2 grosse Extra-Militär- Concerte
ausgeführt von der Kapelle der 1. Königl. Sächſiſchen Militär-Muſiter-Schule
in Cala- Uniform unter perſönlicher Leitung ihres Direktors

errn R. Wutke aus Colditz-
Anfang des erſten Concertes Nachm. 4 Uhr, des zweiten Abends 8 Uhr.

Nach Beendigung des Abendconcertes

gr. Brillant-Pracht- Feuerwerk
und vengaliſche Beleuchtung des ganzen Parks.
Alles Nähere durch Plakate.

Bach Wittelcimel.
Sonntag den 19. Juni, Früh und Nachmittag 3 Uhr

Großes Militär-Concert,
ausgeführt vom hieſigen Stadt und Theater- Orcheſter

unter Leitung des Herrn Concertweiſter C. Rousseau-

Entree 5Der Liſhäſtznhren Orcheſter-Ansſchuß.

A. R. Thurm.)
a

Vorätunnel im Hotel An Vord,

alle a. 9. TSpeisen jederzeit zu Kleinen Preisen.

Hamburger Büffet,

Obere Leipzigerstr. 55
(nahbe am Bahnhof).

[11649

n 22222 J
Saalſchloßbrauerei Giebichenſtein.
Täglich große Oderkrebſe. Reichhaltige Speiſenkarte.
ff. Rauchfußer Erport u. Pilſener Bier. Senowe.

W
W Soolbad und Sanatorium

Wittekim d
[11023bei Halle a. S.

Prospecete durch die Bade-Direetion.
W h

Einladung
uröffentlichen Verſammlung

des unter dem
Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin

ſtehenden

Evangeliſch kirchlichen Hülfsvereins
e Bekämpfung der religiös-ſittlichen Nothſtände in den größeren Städten und

nduſtriebezirken.

Dienstag den 21. Juni er. Abends 7 Uhr
Merſeburg im Saale der Kaiſer-Wilhelms-Halle.

1) Einleitende Anſprache des Vorſitzenden des Provinzialvereins Graf Hohen
thal Dölkan.

2) Vortrag des Jnſbektors an der Berliner Stadtmiſſion Paſtor
Werkenthin in des Hofpredigers a. D. Stöcker,
ar r ſeinem zuerſt in Ausſicht geſtellten Erſcheinen leider ver

ndert iſt.
3) des Superintendent Stöcke, Vorſitzenden des KreisVereins

erſeburg.
Alle Männer und Frauen aus Merſeburg und den benachbarten Orten,

welchen daran liegt, von den Beſtrebungen unſeres Vereins Näheres zu hören,
d wir uebſt unſeren geehrten Mitgliedern zu den vorher angedeuteten Vor

ägen herzlichſt ein.

v Graf Hohenthal-Dökkan, Stöcke,Superintendent

[11662

Schloßhauptmann.

e esx e ä S L SS zug. doreggen
e 7See Naſe ec

w.

d 5e t

S 23 Sei iV d r gel xVogel, Meneyertr
e

Tee

e

e e

c

Ed. Cincke
Kohlen-Handlung,

Lager: NMNötzlicher
empfehlen und liefern:

C. Schoke.

Ströfer,
StadtComptoir:
Gr. Steinſtr. 653.

eg No. 1,
Steinkohlen-Brikets

uud Steinkohlep,
u. Zwickauer, f. Maſchinenwe S alle Sorten

Coke
Gasanſtalts als auch weſtf.

für Centralheizungen, ſowie für
StubenOefen, groß u. zerkleinert

Holz Kohlen [Kiefern]

Sehmiede-Kohlen,
gew. Nußkohleu

von bekannter Güte,
beſte weſtfäliſche-

Anthracit-Kohlen
aus den reuommirteſten Werken

Weſtfalens, auch engl. und
amerikaniſche Sorten,

iheonnenhiße
Jalon ſie.
als

Sustav Morikz,
Comtoir: Gr. Steinstr. 53. Iager: Martinsberg 0.

Fernsprecher 143.
Alleinige Vertretung der Sektkellerei

Kloss Foerster, Preyburg a. V.,
und der Bordeaux-Weingrosshandlung

Reiclemeister Ulrichs, Bremen,
für Halle aS. und VUmgegend.

Lager sämmtlicher Sekte u. Wein
zum Engros- und Detail- Verkauf. 5[11174

Bowlen-Weine in Pass und Plaschen.

Musixdirector, (8511

Falle a/S., Wilhelmstrasse 5

Resonator- Syster-

naps., Francke,
Veumeyer ete.

Kreuz Piauinos und Flügel

450 3600 III.
S e e

4 J C hr e c 1 v r e d
T Weltg e e ee 32u Obersalzbrunn i. Schl.

wird ürztBoherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerdoen, die verschiedenen Formen der Gicht, sowio Gelenkrheumatismus. Ferner
gegen Kkatarrhaliseche Affecnhonen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm-
Katarrhe. Jährlieher Versand:

ca. AFUIIon IaSs chen.
Dio Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasser handlungen und Apotheken an beziehen.

Brochüren mit Gebranchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

T r a 8Se Konenquele Sag ben
[11128

Bnief und ſelegrammegdees

Helmbold G Co., Hauptniederlage der Kronenquelle.

Anstalt fürSchwed. IHeitgymmastik u. Massage,
Halle a. S., TinkKksgartenstrasse 4e, I. [11040

Sprechzeit 2-24 Uhr.Die Cur ist ausser bei den gewöhnlichen chirurgischen Massage-
Fällen besonders zu empfehlen bei mehreren Circulations- u. Ver-
dauungsstörungen, Obstruection, verschieden, Nerventeiden,
Migräne, chron. Rheumatiesmus, enger Brustbildung,
schiechter Körperhaltung, Hückgratverkrümmungen ete.

Director W. Borg.
Bad Blankenbursg.

Schwarzathal in Thüringen. 11134Klmatischer Kurort, mit Moor- und anderen Bädern. 1891 Frequenz
1812 Personen, exel. Passanten. Seiner prachtvollen und gesunden Lage,
und besonders seines schönen Winter-Klima wegen, eignet sich Blankenburg
besonders zu dauernder Niederlassung. Badearat Dr. Sigismund. Näheres
und Prospekte durch das Badecomitee,

e

Ausſchneiden
Bläſſe des Geſichts, matter Viſck

blaueAugenringe, Abmagerung, Ver
ſchleimung, geek Zunge, Verdau-
ungsſchwäche, Appetitloſigkeit, ab-
wechſelnd mit Heißhunger, Uebel-
keiten, ſogar Ohnmachten und
Schwindel, namentlich bei nüchter-
uem Magen, Aufſteigen einesKnänels
vom Magen bis zum Halſe, Speichel
Anſammlung, Anſchwellung des
Leibes, Sodbrennen.hänfiges Aufſtoßen, Koliken, Kollern,
wellenförmigeBewegungeu,ſtechende
ſaugende Schmerzen und Stiche in
den Gedärmen, Herzklopfen, Un-
regelmäßigkeiten derBlutzirkulation,
namentlich bei Frauen, öfterer un
vermuthet eintretender Kopfſchmerz
Hang zur Melancholie, Lebensüher-
druß. und Todeswünſche. Nach
dem Trinken ſehr ſüßen Kaffecs
gleich nach dem Mittagghen trelen
dieſe Symptome der Wurmkrank-
et deutlicher hervor. Man ver-
uche daher dieſe leichte Probe.

Tauſende, die ſich für blutarm, bleich
füchtig, magenkrauk, lungenleidend
und ſchwindfüchtig hielten, ſind
durch meine Verſuchskur, da es
eine Diagnoſe auf Wurmleiden nicht
giebt, geneſen, denn die Wiederher
ſtellung geſunder Blutbildung iſt
die naturgemäße Heilung für faſt
alle Leiden. Dauer der unſchädlichen
Kur ca. 2 St. ohne Berufsſtörung!

Briefl. Auskunft nur gegen Rück
porto, nicht Poſtkarte. Tauſende
von Atteſten!

Rich. Mohrmann,
Autorität für Wurmkrankheiten,
insbeſ. Bandwurmleiden. 21 Jahre
Praxis, 26 Filialen. Ständ. Ver-
tretung der Filiale Halle a/S:

Hotel z. gold. Löwen, am
Leipzigerth., Eing. Töpferplan 1,
Sprechſtunden tägl. v. 9--1 Uhr u.
3--7 Uhr, Sonn u. Feſttags nurvon 10--2 Uhr. Nur

Rud. Sachs&(o.

Hoflieferanten, 10959
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren Mit

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formep.

Klapphüte
Chapeaux mécaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Prima Rehrücken,
Kenkeulen und Blätter,Vierlünder Günse und

s MEnten,
Hamburger Küken,
tngiich frische Walderd-

beceren,
siüüsse Meseinaer-

Apfelsinen,
nen getrockn. Morcheln,8 neue Walta-Kartoffeln,
düclicate Hatjes-Heriäuge,
pa. BRrabant. Sardellen,

J Ssardinen à lVhuüle,
F feinste Kronenhummer,
echte Anchovis,

Apetit siid,Delikatessheringe in pi-
Kanten Saucen,

geränucherte Flbanle,
Anl in Gelèée
ſeinstes Provenceröl,echt franz Weinessige-Marke Maille und Bordin, 3
Orlénan- und Bordeaux- 9

Eessig,Orangenblüthenhonig a- 9
Valästinn,neuen Thür. Blüthen-
honig,

echten vollsaſt. Einmen- 3
thaler, sowie alle feiner.

9 Tafelkäse,
westrfät. Fumper- 9

nſckel,
tägl. Criseh. Sehweizer

Sahnenbutterempfiehlt [11614

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

m

A. Suchard
ich ostjchts Patagkunes,

e DeGoldene Medaib
w W vParis 1889.

lie

hieſige
Schied.
tannsAn

die
kraget

9

mit d

ebend

der
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2 c

S.

t Sranit, Syenit, Marmor, Serpentin u. Sandſtein.

Cavmotored-Pahrik Dent-,

Otto's neuer Motor
liegender u. stehender Construction

tir Steinkohlengas, Oelgas,
Generatorgas, Wassergas, Benzin, Petroleum.

37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekräften im Betrieb.

Vever 100 Medailien und 32 Diplome
D nur für CGasmotoren. M

S Pros peete, Zeugnisse, Kosten ansechläge gratis. wSJ

u

General-Vertreter: Schucke 3 er c
zweigniederlassung: Leipzig, Rossstrasse 6.

Köhn-Deltz.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß für den erſten
hieſigen Sieg mangebenrt S der Druckereibeſitzer er Paul Schwarz zum
Schiedsmann und d fmann Herr Richard Aß mann zum Schiedsjanns Stellvertreter, auf eine dreijährige, an 15. Juni d. J. beginnende
Antszeit r und S worden ſind.

Halle a. S., den 15. Juni 18
Der Magiſtrat.

T 1. In der Zeit vom 1. bis 15. Juni er. ſind nachſtehende Gegen-
ſtände als geſunden hier abgegeben37 r ſtöcke, Brillen, Handicuye Pbotographien, Regenſchirme, 1

ilberne Ankeruhr mit Fetten oldenes Armband, I Herren- Ueber ieher,
nhalt, 1 ſilbernes Armband, 1 goldener Ring, Packet

m en 1 Kindermthzchen, 1 KorallenArmband, 1 Filzhut, 1 Buch,
fandſ ein

33 derſelben 87 ſind als verloren emeldet:Portemonnaie mit 18Mark, l eka en Halskette 1 ſilbernes
Schakenarmband mit Krönungsthaler und Denkmünze, 1 graues Täſchchen
pit abeeng. r timationvrapiere auf den Namen Louis Wieſenthal,

oldeneAn die anderannten Eigenthümer der unter 1 verzeichneten Gegenſtände

ergeht hiermit die Aufforderung, zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem
Bemerken, daß r eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfol r
iſt, hinſichtli er nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des 8 8d
Miniſterial lements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.en e Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSeltr.

IV. Rathhausgaſſe 18, Zimmer 7 g Veilt.Halle a. S., den 15. Juni 1892.

ortemonnaies mit

Die PolizeiVerwaltung.
Reuban des Ständehauſes der Provinz Sachſen

zu Merſeburg.
Verdingung von Maurermaterialien.

e Lieferung von:
t 200 cbmn. Bruchſteinen,i. 2360 Mille e Hintermanernungsſteinen,

II. 956 cbm gelöſchten Kalk,
IV. 2254 cbm Sand,V. 554 Tonnen Cement (theils Portland, theils Puzzolan)

oll in 5 getrennten und event. getheilten Looſen im Wege der öffentlichen Aus
chreibung vergeben werden.

Der Vergebung liegen die Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen der Provinzial- Verwaltung zu Grunde. Dieſe, ſowie die allgemeinen
Vertrags- und die beſonderen Lieferungs- Bedingungen und Angebotsformulare
m in unſerem Bureau zur Einſicht der Bewerber ausgelegt und können ge

rſtattung der Copialien, von auswärtigen Bewerbern unter Nachnahme des

r deſogen gen ßAngebote in bedingungsmäßiger Form und entſprechender Bezeichnung ſindgut den geforderten Materlalproben bis F vros eronvnz
Montag, den 27. Juni, Vorm. 10 Uhr

ebendahin abzuliefern, zu welcher Zeit in Gegenwart der Bewerber die Eröffnungder Angebote in der Kähenfolge der Looſe ſtattfindet. lassfriſt 3 Wochen.

Halle a/S., Marktplatz (Marienhanus) 15. Juni IJm Liuftrage des Landeshaunptmanns der Preriuß Sachſen

Knoch Kallmeyer, Regierungs-Baumeiſter.

Porzellan villigl
Soeben wieder eingetroſfen und offeriren wir: [11641Sveſcleller, aubgelo, t. inn, ſtachn. lief er 2ad. m

[11691

Abendbrodteller x e
Deſſertteller, a n n n n soKiheteler an 20Waſchgarvituren S exti agrofſz S “Terriüen,

Cowpots x. preiswerth.
p Nach fl.a u. oe

Leipzigerſtr. 5.

vie ung amPreöiburgor Münstorbaurbotlerio

3234 Gelägewinne i. Sa. 215, 000 Mark.
à 50 Gewinne, Kunſtgegenſtände i. W. 45000 Mark.Looſe à Z Mk. (är Porto u. Liſte 30 44 extra

Uanverscho Jubildungs-Loose.
Ziehnug 5. Jnli 1892HMauptgewilnn im Weihe von 15000 Mark.

Loos I Mavrk, Porto und Liſte 25 Pfg. extraExpedition der Halſischen Zeitung.
W J unſere Collekte ſiel der 1. Hauptgewinn der Stettiner

terwie

D. Wendenb zur St nnegmeinter
W ehlt Comtoir Jägerplatz I. alle a. S. Fernſprecher 508

Grahdenkmäler
on Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfriedhof (Deſſanerſtraße 2

verfende täglich friſ
8,60 .4 franko gegen

Generalverſammlung
d. Thüring.-Sächs. Geschichts

u. Altertumsvereins.
Donnerstag, den 23. Jnni, Nachm.
3 Uhr Generalverſammlung in den
Gaſthofe „zur Stadt Hamburg“Halle a. d. S Der Vorſtand.

24.6. L. F. A. T. 6 Vhr.
Ich habe mich als

Prakt. Arzt
in Groebers niedergelassen
Dr. mod. Knoblaneh

Verlust
von Broſchen und Eravattennadeln iſt
gen unmöglich, wenn dieſelben mit

atentnadeln verſehen ſind. Jedermann,
welcher derartige als Andenken oder

res Preiſes wegen werthvolle Gegen
tände beſitzt, ſollte dieſe Patentnadelu

noch aghrigihe anbringen laſſen
Preis für die Nadel 50 Koſten für'sAnbringen derſelben o 1 Mark an.
Alleinverkauf für Halle u. Umgegend

F. R. Tittel
Gold u. Silberw.-, Bijonteriew.-Fabrik

Liebenauerſtraße 25. [1143

e
vernachlässigt, sie zu bekimpfen. Wer an
Schwincdsucht (Auszehrung), Asthma,
(Athemnoth), Luftröhreneatarrh,

n r BronchialI-,W arrn, Husten, Hoiser-Keit, BlutspuckKen ete. ete. jeidet.
lange und bereite sich den Brusttheeonum), welcher eeht in Packeten à n

rnst s Liebenburgm Wer sich vorherWer die S überraschenden
dieser Pfanze, über die ärztlichenAeuss und Ewpfehlungen, über die

dem Impo gewordenen Auszelchnungen
verlange daselbst gratis

die über die PHanze handelnde Broschüure.

Jn Halle zu haben bei [11133
L. Lehmann, Heuriettenſtr. 3

Die beſte Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus Gliederreißen,Kopfſchmerzen ſteh Rücken
ſchmerzen, u. f. w. iſt Richters

Auler-Pain-Eupeller.

Das ſeit mehr als 20
in den meiſten Familien als
ſchmerzſtillende Einreibung be-
kannte Hausmittel iſt zu 50 Pfg.
und 1 Mk. die Flaſche in faſt
allen Apotheken zu haben. Da
es Nachahmungen gibt, ſo ver-
lange man beim Einkauf gefl.
ausdrücklich: [11121

„Auker-Pain-Expeller.“

en neWenn

ſodſor da ien
Ziehung bestimmt am 22. Juni er,

HMaupfgewinne;I. 90000 4000d, IOöbbete

Origipallböge all. Je vor
Liste 30 Pf.

D. Lowin, Berlin C.
Spandauerbrücke 16.

Martinsgaſſe
an der Leipz.-Str. und
erſten

Hall. Fabrräder-Depo epot.

Weiche.
Größtes Fahr

radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. [11504i Pahrunterricht.

Sonderzug Leipzi
Sonntag,

e z a 5,10 Vormittags.
5,55 7nnern /42Thale an 9,00

ab Leipzig und Schkeuditz II CHalle und Cönnern II. C

i Thale undk zurück
en 26. Juni.

Fohrpreiſe für an und R Rche t
6

4 50

Thale ab 7,10 Abends.
Cönnern an 9,15alle 1008
s r 08

Cl. 4 50i. et 3 l A.ver Wetten der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt in

Leipzig auf dem Magdeburger Bahnh
Preußiſchen Staatsbahnen ſtatt und wird
vor Abſahrt Zuges geſchloſſenonderzüge werden vorausſichtlich auch am 10. und
und 14. di deſörvert

M deburg, im Juni 1892

hofe und bei der Wuskunſtsſielle der

in Leipzig und Halle 10 Minuten

31. Juli
1i660

Königliches Eiſenbahn VetriebsAmt (Wittenberge-Leipzig)-

Fahrp l an
giltig vom 1. Mai 1892.
Abfahrt von Halle a. S. nach:

Magdeburg 6.46 V. (b. Cöthen) 7.16 B.
I. --3. Kl.)
*7 02 N. 8.33 N. (I.- 3. Kl.)
Cöth

Leibzig: 481W.

Magdeb. -Halberſt. 5

alle Caffel: b S e V8 ü 1.28 N. (b.
N. *10.31 11.36 N

Halle-Sor.-Guben: 34 11.30 V. 1.31 N. (1.--3. Kl.

1.-3. Kl.) 9.52 V.10.48 V. (0. Cöthen) *11.si V. (1.--3. Kl.) 1.26 N.J t r 5.41 N. 6.30 N. (b- Cöthen)
*10.25 N. 11.55 N. (b.

8.57 *10.41n 2.05 N. 5.50 N 9.30
(b. Eisleben). a N

*6.07 V. 87.15 V. *7.37 V.
B. S 1045 V. S *10.35 V. S ine

2.10 N. N7 7.26 N. Kl. b. Meſſebur
725 V. *8.58 V. 11.00 V.

58 N. (b. Torgau).Thüringen: s 8.45 V.

nchenLngeg es
Berlin-Anhalt: *3 45 V. 14.3040 N. 515 N. 5.34 N. *8.11 N. 8.35 Ma 7 N.

12.13 N.
Ankunft in Halle a. S. vonMagdeburg: 5.27 V. (v. Cöthen). 634 V. g. Cöthen F7.24 V.8.50 V. 9.53 V. *10 278 1.23 N. (1.--3. 4
3.40 N. *5.01 N. 6.56 N. 8.58 e

Leipzi z V. 1709 V. (1.-3. Kl). 7.49 Ven e 9.40 V. 10.30 V. u V. l o R. (i.3. Kl.)
*1.15 N. 2.52 N. 4.14 N. 6.13 N. 5.22 N.
*6.57 N. 7.29 N. 8.23 N. (1.-3. Kl.) 9.09 N-

*10.18 N. 11.49 N.
Magdeb.Halberſt. 5.55 T

Halle Caſſel: THalle. Sor.-Guben. e V.

z Cönnerm, 7.28 V. 10.03. V. 12.43 N.
55 N. *5.20 9 3 N.8.56 N. 11.43a 6.50 V. Die 10.00. V. 12.40 V.

5.13. N. 7.29 N. *8.03 N. 10.40 N.
*10.01 V. (1. 3. Kl.) 12.43 N. 7.03 N-

(L.-3. Kl.) 10.14 N.
Thüringen:

N.

*3.42 V. 144.25 V. (v. Merſeb.). 6.54 V.
*8.49 V. 10.28 V. 01 N. 2.54 N. 4.59

45.14 N. *8.06 N. N. *9.35 N.
s10.34 N. 11.04 N. *11.53 N.

Berlin-Auhalt; 8.06 V. 4.52 V. 7.22 V. 10.02 V. *9.18 V
*10.30 V. 11.19 V. 1.55 N. 5.29 N.*5.39 N. f5.51 N. 8.52 N. FI1.23 N.

Das Zeichen bedeutet Schnellzug mit 1.-3. Klaſſe, Schuellzug mit
1.22. Klaſſe, 8 verkehrt nur Sonn- u. Feiertags.

Pa. engl. Anthracitkohle
Marke Big Vein“.

Dieſen anerkannt beſten Anthracit Englands offerirt für amerik.
und Meidinger DOefen billigſt in Waggonladungen ab Aken a. E. (11682

Otto Westphal—, Halle a. S.
Von heute ab ſteht ein.

großer Transport
ostfriesische hoohtrag.

u. neumilchende Kühe mit Kalbern,
sowie jährige fersen und Zug kühne

zu ſehr re Preiſen bei mir zum We

S. P fiffer ling. Halle W u
1685

S. 4.Pastoren- Tapaſe,
allfeitig als vorzüglich Juertannt
ſowohl im Geſchmack als Aromag,a. Pfd. Packung, à Pfd. 80 pig
Vei größeren Poſten noch kleiner
Nabatt. Beſte Bezugsqunelle. [11121

Franz Sarempel.
beim Stadttheater, vis-à-vis der

Univerſität.
Garantirt reine [II1I25

Ungarweine von der Ungarwein Ver-
triebs-Gesellschaft Werner Kielemann

Co,, Berlin zu Originalpreiseon zu
haben bei

August Fiebiger, Geiststr. 41
Sämmtliche

Gummi- Artikel
J. Knantorowicz, Berlin W. 28.

Arkonaplats. (11129
O Proislisten gratis. R.

Seit 1869 e ebt zur Behandlung jeder
Kranukheits-Art ausführl. Rath, auchbriefl., täglich v. 8--4 Uhr. Proſpecte
re Halle a. S. Kaiſerſtr. 25. a.
d. Wuchererſtr. F. Dietze.

Perien-Spaziergänge.
Auch in dieſein Jahre gedenke ich

wieder in den Sommerferien mit 10--
14 jährigen Knaben aus beſſeren Ständ.
Spaziergänge durch Feld, Wald, Wieſe
und Hag zu unternehmen, um die Schüler
in zwangsloſeſter Weiſe durch unter
richtliches Geſpräch mit der Pflanzen
und Thierwelt vertraut zu machen und
ſie zu Naturfreunden heran zu bilden.
6--8 Knaben bilden einen Kurſus.
Nähere Auskunft Laurentiusſtr. 2,1 Tr.

L. BRäer, Lehrer-C friſche Meierei-Grasbutter

8 nettoachnahme. Für
eellität garautire Gutsbeſitzerrundſtück de dittienhranerei u. am Portal des Südfriedhofes gegennber l agalies, Gr. Krauleiden (Oſtp.

Kuh
mit Kalb verkauft.

Kaltenmark Nr. 50.

Neue saure Gurken. J
Kieler Fett-Rückinge,
er. Speck Vlundern, 7ger. Anle, Anl in Gelée,
Riesen-Neunaugen,

r. Isl. Matjes-Heringe,delic. Malta-Kartoffeln, 3

n 5 ſark(13.3
Pahrr-
räcde r

der renomirtesten
englischen und

deutsch. Fabriken
Alle Reparaturen

u. h werden villiget
u. sachgemüss ausgeführt. 911642
Otto Teudeloff, Merseburgerstr. 15

Weidepferde
werden noch in Penſion genommen
Rittergut Neuhaus b. Delitzſch

Ein ſechsjähriger
171 em. großer,
kräftiger, brauner
gut gerittener und
gefahrener Wallach

ſteht preiswerth z.
Verkauf b. Kreisthierarzt Läeboener
in De litzſch. [11665

Fussschweiss- Mittel
Dasselbe ist von ausserordentlic her

Heilkraft bei wundgelaufenen Vüssen,Fussschweiss, Entzündung der Zen ren,
u. dem in Folge iibermässigenschwitzons
entstehenden lästigenJucken. Auch be-
seitigt es den üblen Geruch der Füsseo in
kurzer Zeit. Vorräthig à Flasche 2,00 Mk.

Löwen-Apotheke, nie



Gebr. Schultz Nachf.
Male cr. S.

I Ipr
in allen Preislagen und Facons.

Auf unsere bedeutend im Preise herabgesetzten und noch in grosser Auswahl vorhandenen

anachen wir nochmals aufmerksam.,

M Wir bitten die Preise in unsern Auslagen zu beachten.

Jaquettes-Regenmantel-Umhange etc.
ril692

Annonceu- Annahme

S alle u und h
Fernſprecher 151.

nnun! erbrochen geöſſnet von 88

Am 29. Jnni, sſteht vor dem Ronieliches Wege
richte zu Zeitz, Termin zur Zwangs-
verſteigernng einer
Mavchinenreparaturwerk-

glatt mit Dampfbetrieb
in Zeitz an, Drehbank und Rüffel-
maſchine neuer Conſtruction. Leb
hafte Jndunſtrie. Bedürfniß daher
vorhanden. Anfragen erbeten unter
O. j. 39785 an Rud. Mosse
Halle a/S. [1162

Rik. 45000
pr. 1 Juli a. e. od. auch ſpä er
auf ein flädtiſches Grundſiück zur
F. Stelle geſucht. Pfferlen unter
C. w. 6101 erheteſ an Rudol
O Halle a S [11689

Permiethungen.
he]ec

III
untere Leipzigerſtroße, beſte Geſchäſts-
lage, per 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen Näheres bei Julius Bethge,

Leipzigerſtraße 2 11493
Die Veletage Advokatenweg u. Garten-
ſtraßenecke 5, enth. 6 Z, Bad, gr.
Balkon mit Glasdach, gr. Garten z. I.
Okt. zu vermiethen. 1646

Lafontainestr. 7.
Wohnung mit großem Garten für

1100 Mk. mit 2 kl. Manfarden
zimmern 1200 Mk. (11687
D Per ſofort oder per ſpäter iſt

in weinem nenerbauten Hanfe
Leipzigerſtraße 104 die dritte
Etage (9 Ränme), herrſchaftlicheinnerichtet, mit Bade- Einricht-
ung te-, preiswerth zu vermiethen.

4 Bruno PFreytag.
W Iredri ger 30 herrſch. Hochparſn

2 K., Küch. u. Zubeh. per iHa z. verm. Beſicht. Vorm. v. 91W näh. An erth.d. u Sandb. 10.

S Leipſigerſr. 103101 f
iſt e I. Ftag e,

welche augenblicklich ſür S

ſchäftszwecke ein erichtet iſt
aber auch zu einer herrſchaftlich
Privat Wohnnng umgeb u
werden kann, für Aerzte oder
Nechtsauwätte rc. paſſend, ganz
oder getheilt preiswerth i ver
miethen. [11651Bruno Preytag.

Bern burgerstr. 28
iſt die der Neuzeſt entſpr. renovirte
hochherrſchaſtl. Boletaxne, bellehbend
nes 8 Zimmern, Valkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen
Miemeyerſtraße 6
iſt eine ſchöne Eckwohnung, 1. Etage,
ſür 450 Mark zu vermiethen. [I1514

900000 Mark
zus flüſſigen Geldern ſind auf lange
dauer à auf Acker, durch michlleich vher piter zahlbar, auszuleihen.

J. Baer, Halberſtadt.

Offenen. geſuchte Stellen

Land Stadt Wirthſchaſtern., Kochmamſells, Köchin, Stuben- Haus und
Kindermädchen werden geſucht und

nachgewieſen durch auline
vie Kinger, Ranniſcheftraße 19-

Tüchtige Haupt-, Caſſa, Facturenbücher, Sera azzen, Cladden,

Wechſelcopiebücher rc.
alle Liniaturen -Stärken am Lager,
Extraanferligung in kürzeſter Friſt

Vertreter
ſucht allerorten bei hoher Proviſiondie PVaterländiſche vVieh-

Verſicherungs- Grſellſchaft,
Dresden, Werderſtr. 10.

Ein Sattler, ſelbſtändiger Wagen-
arbeiter, et ſofort dauernde au
genehme Stellung in der Wagenfabrik
von Carl Sturm, Guben.

Transport-
Verſicherung.
Vortrotor goslloht.

Eine alte beſt u. get einge-

n altenS GrößenCopiebücher,
1000 Bl. mit Reg. 2,50 3.3,20 e a Reg. i, o

Viblorhe ptes und

Shannon- Apparate

t

führte deutſche TranusportVerſichere GeſeiſCatt ſucht ehnſs We Sönneckenmappen!
Lolſtändigunsadrer Hr guiſation. r für Falzmappen?

an de inen Vertreter wirwird nur ha gelelene herſtrlchtetten Leonhardi's Schreib u.
reflectirt, welche in den Handels und Jn Copirtintenduſtriekreiſen gut eingeführt ſind And
in der Lage wären, durch ihre perſön-lichen Beziehungen u. von der Geſell
ſchaft kräftigſt unterſtützt ein allſeitig
befriedigendes Geſchäft beranzuziehen.
Offerten wyt Angaben von Referenzen
unter J. D. 6004 an Rudolf
Mosse Berlin s W. erbeten.

Hektographen-Apparate,
Hekltographie er

Billigſte PreiſmeeSchreib- u. Concoptpapiere!

Briefpapiere,

n n

Für Oeconomen.

h a re g. Win. v. Hersfeld, ſeines Jnv. unGeb. g. Ernte z. 129,900 M Anz. Octav f. 500 Bog. v. 2,50 an,
nach Uebereinkunft. 180 Acker, ſep. zu „liniirt v. 3 an.z 000 r Näh. unter Z. 11549 engl. Formiat p. v. 2,50 an,

d. Exp. d. Zeitung. [11549 Quartformagt in allen ualitäten.

e n e Briefceonverte,Geh., 2 verh. Anfſ. 3 verh. Hofm. f
2 led. Gärtu 4 ied. Kutſch. 6 led.
Kuhfütter.. 2 led. Schafkunechte, dreh.

Frau A. Künhn, kleine Ulrich

ſtraße 5 I. 11671
Stellen ſuchen: 3 Landwirthinn

eng. Format. p. Mille v 4 an,
graue Hunfconverts v. 2,25 an,
gelbe n. weiße Actonconverts,

einenevuverts m allen
[11655n h tn t l

39 Schmeerſtr. 39.

t u L2 Kochmamſ. 4 Köch. 2 Jungfern, 3
Stütz. 5 Möoch. f. Alles d. Frau A.
Künhn, kl. Ulrichſtr. 5 [11672
Ein Kuhfüttererß 6 Mk. und Koſt,

Wochenlohn. Ein Kutſcher 6 Mk. u.
Koſt Wochenlohn. Ein Auffeher 7
Mk. u Koſt Wochenlohn, finden ſofort
Stellung auf Domaine Freyburg a U.

Dienſtboten
als: Kutſcher, Groß- und Kleinkhnechte,
Futterknechte, Jungen und Mädehen,
ſowie Arbeiterfamilien, Arbeiter und
Arbeiterinnen, ſtellt unter günſtigen

Bedingungen 10270e er Agentur.Das n Wittht ſeit 1870.
(Polizeiliches Atteſt, daß über obigeFirma nichts de ha bekannt iſt,
liegt der Exped. dieſer Zeitung vor.)

Beamtent. 25J. i. Hausw. u.
erf. ſ. z. Antr. Stell. a. Stütze dHausfr. A. Geh. wenig geſ. jed. Fami
lienan. erw. J. S. poſtl. Hallea S. Geiſtſtr.Oeconomie- Vierwalier,

gaerag T Mann ans guter Familie, 25
ahre alt, erfahren im Zuckerrübenbau,

und Buchſührung, mit vor
iglichen Zeugniſſen, noch in Stellung,t zum 1 October d. v Stelle als per 1. Juli a. e. d auch ſpäter

erſſer oder alleiniger Beamter auf S auf ein anſehnliches Landgrund

e rer Gute. [11639 h m ur Stelle geſucht. Offert
un

Mein
Ingectenpulvertödtet ſämmtl un gleich-

viel ob kriechend oder fliegend
als: Motten, Fliegen, Wap en,
Schwaben e. (11425Ernst Jentzseh,

31.

a mm in en zum blauen Stein

i honburg 3. a. ar.
Penſion 11240Jnh Adolf

Ruk. 30,000

weiſze, Octavformat, p. Mille .4 ä W

Gefl. Offerten unier R. P. 25 poſt- G102 erb. an Rud.lag. Colditz i. S. erbeten. R o alle a. ſii6ss

Ve rtreter:

eGaſthofs- Verkauf.
Beabſichtigemeinen ſehr wohl nähren-

den Gaſthof im guten Zuſtande, ſeit31 Jahren in nieinem Veſitze und im

n 1858 erbauet, Stunde vonEisleben und vom Ba huhofe, an der
Halle Eislebener Chauſſee gelegen,
mit großem Konzert- und Gemüſegarten,Sta hekduden und überbaueter Kegel

bahn, und ſämmtlichen Wirthſchaftsin
ventar, mit neben Wohnhaus, aus freier
Hand zu verkaufen.

Käufer können jeder Zeit mit mirin
Unterhandlung treten. [1157

W w. B. Grosse,
Gaſth. z. Sonne, Helfta b. Eisleben.

Material- und Victugliengeſchäſt
krankheitshalber günſt. Beding. ſof. zu
übernehmen. Herzfele, Lindenſtr. Ie.

100 Stück ea. 80 Pfund ſchwere 4
ährige Hammel, verkauft Nittergut
aue b. aue b. Delitzſch

Kleiner Seidenſpitz (Hund) zu ver
kaufen. H. Band, Thorſtraße 19 1.

heilt ſicher, unſ. 1869gegr.Korn Anſt., wie ins Alteſte
be eigen Unſ. Lehrbuch.
auch z. Se bſtunterricht,

off. für 7,50 [11640S. u. F. Kreutzer, Roſtock i. M.
9Termins- Verlegnng.

Der auf den 3. Jnli er. an beraumte
Termin zum Verkauf meiner in Wettin
belegenen Grundſtücke findet, da dieſer
Tag ein Sonntag iſt, ſchon am

Freitag. den l. Jnli er.Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller zu Wettin

ſtatt. [13700Wilne In Michacelis, Rentier
Gerson Sachse.

Lntent-Bürenau,
Berlin, SW. Friedrichſtraße 233.

Perſönliche Vertret. v. dem Patentamt

Halle. 19419A. Lohſe, Germarſtr. öa il

Schaf Verkauf
80 Stück große j. Rambonillet- ſegte
ſchafe verkauft Rittergut Denſtedt b

eimar.

11609] Reinharädt.
Bekanntmachung.

Die durch Verſetzung des bisherigen
Jnhabers vacant werdende Organiſſen-
und 2. Lehrerſtelle zu Breifingen mit
einem Einkommen von 825 .4 außer
Wohnung und Fenerung, ſoll anderweit
beſezt werden. Bewerbungen um die-
ſelbe ſind an das Gräflich Stolberg'ſche
Conſiſtorium zu Roßla alH. zu richten

Größtes Lager
von C. M. Gehmig-Weidlich'sWaſch und Haushaltſeiſen, Toiletten
ſeifen, Parfümerien, Lichte und g
kerzen. empfiehlt 113: 33Weigsborn, Gr. Uirichſte

Bekanntmachung.
Die Benntzung von ungeagichten Meß-

geräthen, als Körben und dergleichen
zum Verkauf von Holz, hat mehrfach
in letzter Zeit zu Beſtrafungen geführt-

n udenn ich das gewerbtreibende Publi-kum darauf aufmerkſam mache, daß für
den Verkauf von klein geſpaltenem Holz
in Gemäßheit der Bekanntmachung der
Kaiſerlichen e s-Kommiſſion vom 15. Mai v. Js., (Reichsgeſetzblatt 1891 Beilage zu Mr. 16) betreffend

die Abänderung der Aichordnnng, Art.

d beſondere eßrahmen zugelaſſenſind, bemerke ich, daß die Aichämter an
gewieſen ſind über die Form und ſonſ
tige Beſchaffenheit dieſer Meßrahmen
auf Befragen nähere Auskunft zu er-

theilen. 1Mag ehurg, den 16. Juni 1892.
r Königliche Aichungs-Jnſpektor

der Provinz Sachſen.

Mehrere Hundert Etr. langes Recht
ſtroh hat abzugeben [Iil67-

W. Barth, Vagerig

Auction.Dienstag, den 21. Juni er. Vorm.9 Uhr verſteigere ich so ſtſtr, 42 ſer
zur A. Gericke'ſchen t ge
hörige ca. 600 Fl. div. Weißu. oth
weine Dicetze, Gerichtsvoli

Verk. m. Nittergut in Schleſien zu
zeitgem. Preiſe. 820 Morg. ſaſt nir

2Weizenb., compl. Jnv., gut. Geb., g.
Vieh., gut. 4 Anfr. unt. 11694
i. d. Exp. d. Bl. [11649

Handelsremſier

des Königlichen Amtsgerichts
Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom beutigen
Tage iſt in unſer Firmenregiſter unter
Nr. 1729 bei der Firma:

Heinrich Gundlach
v Halle a. S. in Spalte 6 folgender

ermerk:
Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Privatier Theodor
Wiſchau und den Buchdruckerei-
Faktor Eduard Wettengel,

beide zu Halle a. S.
überg gegangen, welche daſſelbe unter
der Firma:

Wiſchan Wettengel,
vormals Heinrich Gundlach,

weiter betreiben, vergl. Nr. 836 des
Geſellſchaftsregiſters,

und demnächſt in unſer Geſellſchaſts
regiſter unter Nr. 836 die am 24. Mai
1892 begründete offene Handelsgeſell-
ſchaft in Firma:

Wiſchau Wettengel,
vormals Heinrich Gnudlach,

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber

1. der Privatier Theodor Wiſchau2. der Buchdruckerei-Faktor daun

Wettengel,
beide zu Halle a. S.

undunter Nr. 837 die am März 1889
begründete offene Windels, ellſchaſt

in Firma:
Schneider rmit dem Sitze zu Halle a. S. und als

deren Juhaber
Fräulein Bertha Schneider

2. Fräulein Emma Amanda Haagſe
beide zu Halle a. S.

eingetragen worden.
Halle a. S., den 9.Königl. Amtsgericht,

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verſügung vom heuligen

Tage iſt in unſer Firmenregiſter unter
Nr. 2088 die Firma:

C. Höpfner Nachf.
Fritz Möllermit dem Sitze zu Halle a. S. z 3deren Jnhaber der Photograph.

Lonis Anton Max Fritz
zu Halle a. S, und

in unſer Geſellſchaſtsregiſter unte
Rr. 765 bei der offenen Handels 8geſell
ſchaft in Firma

Gebr. Haaſe
in Spalte 4 folgender Vermerk: ß

Der Fabrikant Carl Haaſe iſt au
der Seſeiſhat ausgeſchieden

eingetragen v en.Holte de den 10. yn
Königl. Amtsgericht, btheiiung

Handelsregiſter
des Königlichen n nerichts

zu Halle a.i vom heutigeneher unterNr. 2089 die Firma;S. Goldſtein
d alsmit dem S zu h a. S. un

deren Jnhaber der Kaufmenn Samue

uni 1992.e Wenn VII.
—„1717

1659 Leiſer Goldſtein zu Halle a eiu
getraç r worden.Halle a S., den 11. Jnni 1892. ym
Königl Amlsgericht, Abtheilung

Pau Schauseil
Halle a. S., Leipzigerſtr. 10, gegenüber d. uninlk ir

ih8nt-Giro- Conuto. Fernſprecher Nr. 577.

K 6 t An- und Verkauf vonO. Geſchäft

Hinlösung von Coupom

Check- und Depositen-

che. G Werthpapieren, V (onto- Corrent e von l pei e
Weehsel-

S ſeienthypothek.
Kapitaliſten werden Hypotheken s

ufrei nachgewie en.

e vor Lehmann W erate), Halle aedition der Jaliſhen Zeitung. Gr
2h

lag der ActienGeſell i eitung? eSchiwetſchke'ſche Michduckereie er Frtie Saft re e 3 T Aue Ab Vebaner Schivetſchke'ſche Wie 24
7
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